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Zwei weltbewegnde Ereignisse haben in der verflossenen
Doche alle anderen Dinge vollständig in den Hintergrund
treten lassen: Der Kanzlerwechsel und der Zaren¬
tod.  Demselben Reichskanzler, von welchem»och wenige
Tage vorher geschrieben werden konnte, daß er alle Hinder¬
nisse im preußischen Staatsministerium beseitigt, die
Minister besiegt habe und seine Vorschläge über die Maß¬
nahmen gegen den Umsturz vom Kaiser vollkommen ge¬
billigt worden seien, demselben Kanzler ist wenige Stunden
später der Abschied bewilligt worden — ein Ereigniß,
das nur i» der Verabschiedung des Fürsten Bismarck
ein Gegenstück findet. Der neue Reichskanzler, Fürst
Hohenlohe - Sch illings für  st, steht mit seinen
politischen. Anschauungen eigentlich mehr links, als Graf
Caprivi;  seine Ernennung ist allgemein sympathisch
ausgenommen worden und wäre es sicherlich noch mehr,
wenn man nicht vielfach befürchtete, daß es ihm mit seinen
76 Jahren recht schwer fallen werde, die Bürde des neuen
schwierigen Amtes zu tragen. Die Freude, welche die
Gegner des Grafen Caprivi  bei seinem Rücktritt empfinden
mochten, ist einigermaßen geschmälert worden durch die
Thatsache, daß auch ihrem Patron. Graf Eulenburg,
der Abschied bewilligt worden ist. Erfreulich an dem
Wechsel in der Reichs, und preußische» Staatsleitung ist,
daß die Krisis zu der längst gewünschten und dringend
nothwendigen WiedervereinigungdeS Reichskanzler- und
Ministerpräsidentenpostens geführt hat. Für den infolge
dieser Wiedervereinigungerforderlich gewordenen Posten
«ine» Ministers deS Innern ist der frühere konservative
Landrath und Reichstagsabgeordnete, zuletzt Unterstaats-
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sekretärv.Köller ernannt worden, und den erledigten reichs-
ländischen Statthalterposten hat ebenfalls ein Hohenlohe,
Fürst Hohenlohe-Langenburg, ein Oheim der Kaiserin, er¬
halten. Wie der neue Reichskanzler und preußische
Ministerpräsident Fürst Hohenlohe als Minister des Innern
einen streng konservativen preußischen Mann zur Seite
erhielt, so hat auch der neuernanntc Statthalter von Elsaß-
Lothringen in dem früheren streng konservativen Abg. und
Landrath von Jagow einen altpreußischen Unterstaats¬
sekretär zur Seite erhalten. Die Berufung von Nicht-
preußen in hohe Aemter hat also noch nicht die Bedeutung
gehabt, daß auch der übrige Beamtenstamm sich mehr und
mehr auS Angehörigen aller deutschen Bundesstaatm zu¬
sammensetzen soll. Die nahe Reichstagssession  wird
bei ihrem Beginn wohl nur den Reichshaushalt fix uud
fertig vorfinden; die Steuergesetze und das neue Umsturz,
gesetz, die wohl schon im allgemeinen fertig waren, werden
doch nochmals übergearbeitet werden» bevor sie der Volks¬
vertretung zur verfassungsmäßigen Beschlußfassungunter¬
breitet werden. Es fehlt natürlich schon nicht an allerlei
Nachrichten, als ob dem Reichstage die Auflösung bevor»
stehe, wenn er die von den verbündeten Regierungen für
gut erkannten neuen Strafbestimmungen von der Hand
weise. Natürlich sind das eben solche Combinationen und
Muthmaßungen, wie man sie in diesen Tagen so unendlich
oft vernommen hat. Die Vergangenheit allerdings hat
manche Ueberraschungen gebracht, warum soll die Zukunft
nicht gleichfalls solche bringen können? Das wissen wir
schon, daß der Weg des deutschen Reichslebens nicht mit Rosen
in absehbarer Zeit bestreut sein wird, sondern daß wir
rauhe und unwirsche Pfade werden wandeln müssen.

Des Zaren Stunde hat am Donnerstag geschlagen!
Der gewaltige Körper und die robuste Natur des Patienten
habe» lange den Angriffen der verheerenden Krankheit
widerstanden, nach bedenklicher Verschlimmerung trat wieder
eine Aufbesserung ein, die zu großen Hoffnungen und er¬
sichtlich übertriebenen günstigen Mittheilungen Anlaß gab,
aber der Rückschlag folgte diesen erfreulichen Nachrichten
aus dem Fuße. Plötzlich brach die Kraft des Zaren
abermals zusammen, alle Bemühungen der Aerzte sind er¬
folglos geblieben nnd durch traurige Tage ging es zum
Ende. Die Meldungen von einer erheblichen Erkrankung
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der Kaiserin haben sich erfreulicherweise als unzutreffend
erwiesen; die Zarin hat den kranken Gemahl auf seinem
Schmerzenslager mit nimmermüder Sorgfalt gepflegt.
Viel Freude hat der Zar im Laufe seiner bald vierzehn,
jährigen Regierung nicht gehabt; sind ihm Ehren genug
in dm Schooß gefallen, hat ihn die Kriecherei der Franzosen
auch zu einer glänzenden Machthöhe erhoben, die Anschläge
der Anarchistm haben sein Leben doch verbittert, ihm Freude
und Frohsinn geraubt. Nikolaus  11. wird als neuer
Zar sehr schwere Tage haben. Die Nihilist« haben sich
angesichts des über dem Lager Alexander 111. schwebmde»
TodeSengelS in letzter Zeit ruhig verhalte»; sie wartm
vielleicht auch noch die ersten Maßnahmm de» nmm
Zaren ab nach dem Regierungswechsel. Aber auSgerottet
ist die Partei der Schreckensmänner und Mörder bei
Weitem nicht. Nikolaus II. hat mit denselben Elementen
zu rechnen, die seinem Großvater einen mtsetzlichen Tod
bereiteten, seinem Vater Kraft und Lebenslust raubten.
Dazu kommt, daß daS starre Ruffenthum, daS jeder freieren
Regung, jedem Knltursortschritt feindlich gegenübersteht, mit
Mißtrauen aus den Sohn Alexander 111. blickt, dem es
ein Abweicheu von dem bisher befolgten Wege zutraut,
womit auch eine Kürzung der Macht und deS Einflusses
der Dunkelmänner verbunden wäre. Sind die Nihilist«
unversöhnlich, die orthodoxe» Russen find es in ihrer Art
nicht minder. Kaiser Wexander 111. zeigte sich nur als
echter Nationalrusse, alles Fremde, wenn auch Bessere, fand
keine Gnade, und wenn auch vielleicht mit seiner vollsten
Zustimmung, so fanden doch ohne seinen Widerstand die
traurigen und ungesetzlichen Deutschmverfolgungenstatt.
Wie wird Nikolaus II. darüber denk« , Handel»? Wird er
Kultur und Civilisation sein Ohr leih« , oder wird auch er
dm Weisungen eines Pobedowszew folg« , dessen Fanatismus
keine Milde kennt und keine Schonung? DaS Schicksal deS
größten Staates von Europa, der Friede einer Welt liegt
in den Händen eines jungen Prinz« , um dm sich ehrgeizige
Berather drängen, welch« fein Ohr für sich zu gewinnen
streb« . Europa ist von schweren sozial« und inner«
Wirren heimgesucht, in der That, wir brauch« zu dies«
nicht noch internationale Verwickelungen, welche Nationalitäts-
haß zu mtfachen sich bemühen.

Geschäftig und nicht stumm unterwühlm die ehr-

Iw Zick-Zack.
Wiesbadener Spaziergänge.

Von» erthold Wolf.
(Nachdruck verboten.)

Na, na, Herr Curdirektor, so heiß ist er doch nicht,
daß man zu dm RsunionS  als Ballanzug für die
Herren weiter nichts vorschreibt, als Frack und weiße
BindeI! Und da wundert man sich noch, daß eS bei
diesen RFunions ein BiSchm steif zugeht; aber das ist doch
nicht mehr als natürlich, denn bei einer so leichten Be-
kleidung kann eine richtig warme Stimmung sicherlich nicht
aufkommm. Und eine warme Stimmung ist nun einmal
zu Allem erforderlich, wenn eS gut gefallen soll — womit
ich allerdings nicht gesagt Habe» will, daß Vanille oder
Fruchteis warm gestimmt sein muß! Auch der Himmel
hatte letzt ein Einsehen mit unS, und ließ die Sonne
warm herniederscheinen, al» wir am Mittwoch »Kirch¬
weih"  feierten. Jawohl, ich flunkere nicht, Kirchweih,
denn die Ring» oder Neukirche, oder was sie sonst noch
für einen Name» führt, wurde feierlich ihrer Bestimmung
ubergeben. Hat Sie dies überrascht? Mich nicht, ich
habe schon lange daraus gewartet.
. die Sonne lachte. Worüber die nur gelacht
hat?  Richtig , jetzt haben wir'». Wenn man ein« alten
Freund trifft, pflegt« an vor Freude zu lachen, und die
s "ra 'ic Ja on  der neuen Kirche alte Bekannte von
der Wilhelmstraße, nämlich die Fahnen und Guirlanden.
vevrigenS ein sonderbarer Ausdruck: »Die Sonne lacht",

if-Ü* ? e.*nQn jü"ach schon einmal hätte weinen sehen?
Eigentlich hatte sie eS sehr nöthig, über dm sonderbar«
Standpunkt zu weinen, den sie mit konstanter Bosheit ein.
nimmt; sie glaubt immer Recht zu haben, sie sieht alles
m ihrem eigene»  Licht. Das Wort „Standpunkt" ist

streng genommen, nicht gerechtfertigt, denn sie wird wohl
selbst nicht genau wissen, wie sie steht;  darum müßte man
ihr von Rechtswegen einmal„den Standpunkt klar machen".
Um auf die Vergleiche zurückzukommen, so meine ich in
erster Linie den Vergleich zwischen der Sonne und dm
Damen. Man pflegt seine Coeur- Dame zumeist seine
Sonne zu nennen; und das ist grundfalsch. Zunächst
strahlt „diese Sonne" gar nicht, sondern nur ihr Anbeter
strahlt, wenn er sie kommen sieht; ferner würde eS doch
keinem Menschen einfallen, die richtige Sonne zu küssen,
dagegen küss« Sie — pst, nein, ich habe nichts gesagt.
Die himmlische Sonne ist so heiß, daß es noch keinem
Menschen dort eingefallen ist, ein Feuer anzuzünden, um
Kaffee zu koch« , die irdisch« Sonnen hingegen schein«
manchmal recht kühl zu sein, so kühl, daß man sich er¬
kälten kann, wenigstens traf ich schon viele Herren, die
nach einer Unteredung mit den Damen recht„verschnupft"
warm. So gehts, und scheint die Sonne noch so schön,
am Ende muß sie untergehen, und pechfinstere Nacht wird
es, d. h. würde es werden, wenn wir keine Petroleum¬
lampen, Gasglühlichter und Bogenlampen hätten.

A propos, Sonnenderg  bekommt also elektrische
Beleuchtung; wenn das so weiter geht, dann machen wir
keine Spaziergänge nach Sonnenberg mehr, sondern die
Sonnenberger kommen zu uns auf's Land. Und sie werden
eS ja so bequem Hab« , wenn jetzt endlich die elektri sche
Bahn  gebaut wird, die bisher mit unserer Pferdebahn
insofern große Aehnlichkeit hatte, als auch sie nicht vom
Fleck kam. Ich kann es mir schon vorstellen, wie ange¬
nehm es sein wird, wenn man im Sommer im Cur-
garten  während deS Conccrtes die Bahn läuk« hört.
Das ist mindestens gerade so schön, als wenn man im großen
Saale sitzt, andächtig dem Bruchstück aus irgend einer
Oper oder Symphonie lauscht, und einem dann vom weißen

Saale her Tanzweis« , wie der kleine Hampelmann oder
die Gigerlkönigin an's Ohr dringen.

Ob wohl die Gigerls  auf den AuSsterbe-Etat gesetzt
sind, wie die klein« 20Pfennigstücke? ES scheint wirklich
so, denn man sieht fast keine mehr. Jedenfalls war«
aber die LOPfennigstücke mehr werth, als die Gigerl. AIS
seiner Zeit die weiten Hosm in der Herrenmode  auf-
kamen, da gab eS ein kolossales Geschrei; jeder, der sie
trug, wurde gleich als Fatzke verschrieen; jetzt laufen di«
Damm mit den verr . . . . . .. Pardon absonderlichen
Schmetterling » ärmeln  umher — und wir müssen
den Mund halt« . Eigentlich mit Recht, denn wir können
unS etwas einbllden; wenn die Damen die Schmetterlinge
find, dann sind wir offenbar die schönen Blum« , die von
ihnen umflattert werden, kurzweg wir sind ja dann so süß.
Ich weiß recht wohl, meine Herren, daß Sie einwenden
wollen, daS hätten Sie schon lange gewußt; ich wollte es
heute doch auch nur den Damen einmal sag« . —

Der Held des Abends war am Mittwoch im Resi¬
denz -Theater  Kneisel'S: Der Held des Tages. Das
klingt komisch, nicht wahr? Nun ja, wmn ein Schwank
gefallen soll, dann muß er auch komisch sein. Nnn be¬
hauptet aber Niemand, daß Kneisel's Schwank nicht auch
belehrend sei; man kann sogar darin erfahren, was ein
Clown ist. Daß der Dimer, dem dieses Prädikat beige¬
legt, von Herrn Schmasow dargestellt wird, ist ja sonnen¬
klar. (Sehen Sie, schon wieder eine falsche Behauptung
von der Sonne, denn in Wirklichkeit hat sie doch schon so
viele Fleck« , daß sie sich eigentlich bei Spindler einmal
gründlich reinig« lassen dürfte!) Ferner gab eS diese
Woche in einer neuen Besetzung den „Herr Senator", der
so wenig Takt besitzt, daß er seine Besuche. immer am
Abend macht; eigentlich darf er es, d« n er ist ein alter
Bekannter. Um aber den Vorwurf der TakUosigkelt nicht
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8̂ und machthungrigenAbgeordneten der Pariser
Depntirtenkamm er  munter den Boden weiter, auf
welchem das heutige Ministerium, zum Theil aber auch
das Ansehen der französischen Republik steht. Die sehr
ernsten Lehren, welche deS Präsidenten Carnot Ermordung
gegeben hat, als alle Republikaner einander Frieden und
Eintracht zuschworen, sind heute halb und halb vergessen,
die Sehnsucht, Minister zu werden, ist bei den französischen
Volksvertretern größer, als ihre patriotische Uneigennützig¬
keit. und den Zeitungen, welche den Patriotismus pflegen
sollten, die aber nur die Revanche pflegen, geht immer noch
ein sensationeller Skandal über Alles.

Die österreichisch- ungarischen Parlaments-
Verhandlungen  verlaufen ruhig, lassen aber deutlicher
und deutlicher die Schwierigkeiten hervortreten, welche der
Regierungen in Wien und Pest noch harren. Der Natio-
nalitätenhader, der in Istrien wieder zu so turbulenten
Szenen Anlaß gegeben hat, ist der Wurm, welcher am ge¬
sunden Gedeihen der habSburgischen Monarchie nagt.
Italien wird seinen schweren parlamentarischen Winter
gerade so gut haben, wie alle anderen Staaten, und die
Engländer nicht minder. In Spanien, dem klassischen
Land der Ministerkrisen, haben die Kabinetsmitglieder
schon wieder einmal ihre Demission eingereicht. Dem
bisherigen Premierminister Sagasta ist die Neubildung
der Regierung auvertraut, aber die öffentliche Meinung sagt
schon, eS werde damit diesmal recht langsam gehen.
Spanien steckt im politischen Sumpf bis über die Ohren.

Der China - und Japankrieg  bringt fortgesetzte
siegreiche Aktionen der Japaner, die nun auch bald wie
CajuS Julius Cäsar sagen können: „Veni vidi vici!*
Mit der Widerstandsfähigkeitund Tapferkeit des chinesischen
Militärs, die niemals über das Niveau des Ungenügenden
hinausgingen, scheint es nun total vorbei zu sein, die
langzöpfigen Kerle reißen auS wie die Hasen, wen» sie
einen Japanesen sehen. Der Kaiser von China hat, eine
außerordentliche Ehre für einen Europäer, den in seinen
Diensten befindlichen Hauptmann Hanneken in besonderer
Audienz empfange», und Reformvorschlägefür Armee und
Marine entgegengenommen. Die Sache hat aber nur
einen Haken: Wenn es zu militärischen Reformen in China
auch noch nicht zu spät sein mag, die altchinesischen
Mandarinen werden jedem fremden Reformator schon ein
Bein zu stellen wissen.

Deutschland.
Berlin , 2. Nov. (Hof- und Personalnach-

r̂ichten.) Heute Vormittag unternahmen beide Kaiser¬
lichen Majestäten  zunächst einen gemeinsamen Spazier¬
ritt in die Umgebung des neuen PalaiS. Um 10 Uhr
begab sich Se. Majestät von der Wildparkstation nach
Berlin, fuhr hier sofort mit dem Flügeladjutanten Gra^
auf sich fitzen zu laffen, wird er morgen Nachmittag in
dem Bahnhosstraßen-Musentempelchen seine Visite abstatteu.

Im Hoftheater  gab es keine Novitäten, man über¬
läßt dies dem Rath Hasemann, der es um so prompter
besorgt. Oder find morgen Abend die vier Hans SachS'schen
Lustspielchen Novitäten? Na, neu sind sie gerade nicht.

Im Curhaus  sang gestern Abendd' Andrade.
Wie er sang? Ja, habe» Sie ihn denn noch nie gehört?
Wirllich nicht? Wollen Sie auch versprechen, ihn bei
nächster Gelegenheit zu hören? Gewiß! Dann brauche
ich Ihnen auch nicht davon zu erzählen, dann können Sie
sich ja nachher selbst ein Urtheil bilden; aber daS sage ich
Ihnen jetzt schon» ein günstige- wird eS fein. FranzeSco
d'Andrade ist zu beneiden; nicht zu beneiden aber find die
— Ballmütter.  Alle Woche beinahe ist jetzt ein Tanz¬
vergnügen; und dann fitzen sie an den Wänden und er¬
zählen sich von vergangenen Tagen, von der guten, alten
Zeit, da «S noch keinen Herrenmangel gab, von der Noth
und Last, die sie jetzt mit den Dienstmädchen haben, von
den Konferenze», die sie mit den Schneiderinnen hatte»
und auch vielleicht von der Abdankung Caprivi'S. Ja,
diese kam etwa- unerwartet, und das Ueberaschendste ist
entschieden, daß Leist nicht Reichskanzler geworden ist;
dann hätte man doch im Reichstag die Gesetze so schön
schnell„durchpeitschen" können! Leist wird sicherlich ver¬
kannt und es war ganz klug von ihm, daß er sich in
Kamerun selbst ein Denkmal gesetzt hat, denn sonst könnte
eS ihm späterhin einmal gehen wie dem ebenfalls vielge¬
schmähten Heinrich  Heine, dem die Mainzer jetzt endgültig
den Platz verweigert haben. Dort spukt schon der FaschingS-
geist. Aber wir haben hier doch so viel Platz, schicken Sie das
Denkmal uns herüber, wir wollen eS schon unterbringen,
und wenn wir eS als Rarität in ein Museum stellen, mit
dem Vermerke: Für diese» Denkmal konnte in Deutschland
kein Platz gefunden werden. Oder sollte man eS nicht
auf den Loreleyfelsen setzen, damit daS Schicksal deS
Monument» eine» Jeden mit tiefem Weh ergreifen und
frage» läßt: Ich weiß nicht, wa» soll eS bedeuten?!

Ja, alles hat seine Bedeutung, sogar die Uhr auf
der Ringkirche.  Sie will besagen, daß dort in der
Gegend diele zufriedene Menschen wohnen, denn dem Glück¬
lichen schlägt keine Stunde und die Uhr schlägt darum
noch nicht. WaS, sie geht auch noch nicht? Trösten Sie
sich, find Sie vielleicht schon gegangen, als Eie ein paar
Lage alt » asm?

von Moltke zur Kondolation nach der russischen Botschaft,
perweilte eine volle Stunde beim Botschafter Grasen
Schuwaloff und begab sich sodann ins königliche Schloß,
woselbst nm 12 Uhr der Reichskanzler Fürst Hohen,
lohe,  der Staatssekretär des Auswärtigen, Freiherr
Marschall  von Bieberstein und die Chefs des Militär-
und Marine.Kabinets von Sr. Majestät zum Vortrage
empfangen wurden. Um 1*/4 Uhr fand die Frühstücks¬
tafel im königlichen Schlosse statt und im Laufe deS Nach¬
mittags kehrte Se. Majestät nach dem Neuen Palais
zurück. — In Betreff der Hoftrauer für weiland Kaiser
Alexander  HI. macht der Ober-Ceremonienmeister Gras
zu Eulenburg  bekannt, daß der Königliche Hof heute
für Se. Majestät dem Kaiser von Rußland die Trauer
auf vier Wochen anlegt. — Seine König!. Hoheit Prinz
Christian zu Schleswig-Holstein ist gestern Abend auS
Primkenau hier angekommen.

— Prinz Heinrich,  welcher sich als Vertreter deS
Kaisers zur Beisetzung nach Petersburg begeben wird, reist
voraussichtlich auf der Dacht Hohenzollern. — Im Aufträge
der Kaiserin statteten die Oberhosmeisteriu Gräfin Brocks-
dorff und der Oberhofmeister Freiherrv. Mirbach der
russischen Botschaft Condolenzbesuche ab.

— Der Zusammentritt deS Reichstages
ist nach Neuesten Nachrichten infolge des Reichskanzler¬
wechsels um ungefähr3 Wochen verschoben worden.

Darmstadt, 2. Nov. Der Hessische Hof hat aus
Anlaß des Ablebens des Zaren eine vierwöchentliche Trauer
angeordnet.

Karlsruhe, 2. Nov. I » Baden-Baden, wo der
Hof gegenwärtig weilt, fand heute Nachmittag in der
russischen Kapelle ein TrauergotteSdienst für den verstorbenen
Zaren statt. An demselben nahmen der Großherzog, die
Großherzogin, der Prinz und die Prinzessin Wilhelm,
Prinz Karl, der gesammte Hofstaat, die Generalität, der
preußische Gesandte von Eisendecher, sowie viele Persön¬
lichkeiten theil.

Karlsruhe, 2. Novbr. Der bekannte Führer der
sozialdemokratischen  Partei Badens, Dr. Ruedt,
erklärt heute in Maueranschlägen, daß er sich dem Beschlüsse
deS Frankfurter Parteitages» beziehungsweise seiner Maß¬
regelung, aus demselben wegen seines Verhaltens in der
Ordensaffaire nicht fügen werde, weil dies seine Ueber-
zeugung und Ehre nicht zulaffen. Gleichzeitig erklärt er
seinen Austritt aus der Partei,  waS ihn jedoch
nicht abhalten werde, fernerhin für das Wohl und Wehe
der Arbeiter einzutreten.

Stadtverordrreten -Sitzrrng.
% Wiesbaden , 2. November.

Anwesend unter dem Vorsitze de« Herrn LandcSbank-
birektor Reusch 38 Mitglieder deS Stadtverordnetenkollegiums
sowie von Seiten des Magistrats die Herren Bürgermeister
Heß, Beigeordneter Körner und die Stadträthe Herren Bartling,
Bickel. Brück. Kalle und Weil.

Vor Eintritt in die Tagesordnung machte Herr Bürger¬
meister Heß der Versammlung die Mittheilung, daß für den
Theaterneubau nachträglich noch Geldbewilligungen nothwendig
geworden seien. Dieselben belaufen sich auf etwa 30000 Mark
und seien aufgewcndet für die Umgebung und Straßrnanlagen
um daS neue Theater, Arbeiten, die anläßlich des Kaiserbesuches
beschleunigt werden mußten, andernfalls die Eröffnung des
Theaters zur festgesetzten Zeit in Frage gestellt sein würde.
Außerdem würden noch verschiedene Neuanschaffungen jbezw.
-Einrichtungen gefordert, deren Bewilligung die Theaterbau-
drputation beantrage. Es seien etwa 30 Positionen, welche
Herr Stadtrath Bartling , der Vorsitzende der Theaterbau-
deputation, auf Wunsch der Versammlung einzeln namhaft
macht und erläutert. Unter diesen seien die hauptsächlichsten
die Ventilation de» Maschinenbauses<1000 Mk.), eine Uebungs-
bühne für das Chorpersonal(1000 Mk.), die Seitenbeleuchtung
<1000 Mk.), die Beschaffung eine- Wärmemessers, der in der
Heizung angebracht wird und ermöglicht, im Maschinenhause die
Wärme der Theaterräume abzulesen(800 Mk.), die Verlegung deS
Haupteinganges für das Theaterpersonal und zwar ist derselbe von
der Seite einzurtchten(1000 Mk), eine Sologarderobe(500 Mk.),
die Erhöhung der hinteren Stühle in den Seitenbogen um 15
bis 20 cm (600 Mk.), die Anbringung von Canalluftschachten
für die Außenräume. Die Kosten für diese und andere kleinere
Neueinrichtungen betragen 15,000 Mark, Es kommen hierzu
noch weitere 6000 Mk., für : Neubeschaffung von Mobiliar, da
dasjenige aus dem alten Hause, welches Anfangs noch brauch¬
bar zu sein schien, vielfach sich als unbrauchbar erwies, und
für die Beschaffung von Schränken 2500 bis 8000 Mark, für
Werkzeuge für Bühnenmaschinerie rc., so daß sich die Höhe der
zu bewilligenden Summe auf 21,000 Mk. beläuft. Herr Stadt¬
rath Bartling hob ferner hervor, daß die Kesselanlage sich
nachträglich als zu schwach erwiesen habe. Die ursprünglich
zur Reserve angelegten Maschinen hätten jetzt schon in Ge¬
brauch genommen werben müssen. Im Falle, daß einmal
eine Maschine versage» sei eine Verbindung mit dem Curhaus
pergestellt. Eine Vergrößerung der Kessclanlage werde in
nächster Zeit auch erforderlich werden. Bei einzelnen der
ersteren Posten sei zu erwägen, ob nicht an die Erbauer Ent¬
schädigungsansprüchegeltend gemacht werden sollten. Die Vor¬
lage wurde zur Prüfung und Berichterstattung an den Finanz¬
ausschuß verwiesen.

Ein Baugesuch de» Herrn Gärtner Bauer  wurde dem
Bauausschuss- zur Prüfung überwiesen»

Die Versammlung trat nunmehr in die Berathung der
Tagesordnung ein. Die erste Magistratsvorlage betreffend die
Prüfung der Jahresrechnungenfür das Rechnungsjahr 1893
bis 1894 wurde dem Rechnungsprüfung- -Ausschüsse über¬
wiesen.

Zum Bezirksvorsteher für den zweiten Armenbezirk wurde
Herr LehrerH. Capito  und zu Armen Pflegern für daS 2.
und 8. Quartier desselben Bezirks die Herren Schmtedemeister
C, Wink  und KüfermetfterC, Stublmann  gewählt.

4. Novemberl«M Nr. 888,
Ueber die Magisiratsvorlage betr. die Aufnahme euut

siid tischen Anleihe  von 3,600,000 Mark zum Zwecke der
Etnjichun» äprocentiger städtischer Schuldscheine und zur Deck¬
ung des im Etat für 1894/95 vorgesehenen Anleihebedarfs
berichtete Namens des Finanz-Ausschusses Herr Dr. DreyfuS
wie folgt:

Nachdem im laufenden Jahre mehrere deutsche Städtc-
3' /,-procentige Anleihen ausgenommen haben, hielt es die
Finanzkommission des Magistrats für angezeigt, daß auch die
Stadt Wiesbaden ihre zu 4pCt. verzinsliqen Anleihen
allmählich in 3'/,-procentige umwandelte. Sie beantragte des¬
halb am 24. September 1894: 1. Behufs Rückzahlung der
gegen Schuldscheine zu 4 pCt. aufgenommencn Anleihen von
1891/92, 1892/93 und 1893/94 im Restbeträge von 2.174,364
Mark und zur Deckung der Anleihe pro 1894/95 von 1,420,937
Mark ist eine durch Ausgabe von Jnhaberpapieren aufzu¬
bringende neue Anleihe von abgerundet 3,600,000 Mark gegen
3'/, PCt. Zinsen und 1'/, pCt. Tilgung aufzunehmen und hier¬
zu das Allerhöchste Privilegium nacvzusuchcn. 2) .Den In¬
habern von am 1. Oktober 1894 kündbaren Schuldscheinen
(1,414,625 Mark) sind diese Schuldscheine auf den 1. April
oder 1. Oktober 1895 zu kündigen, denselben aber 31/2 pCt.
Obligationen der neuen Anleihe(ob zum Parikurse oder zu
welch' geringerem Kurse ist später noch festzustellen) anzubieten.
3) Den Inhabern vom am 1. Oktober 1896 kündbaren Schuld¬
scheinen(785,389 Mark) sind ebenfalls zum I. April oder
1. Oktober 1895 gegen Rückgabe ihrer Schuldscheine Obli¬
gationen der 3‘/a PCt. neuen Anleihe nebst einer Vergütung
der Zinsdifferenz von 3' /, auf 4 pCt. für die Zeit bis zum
1. Januar 1897 anzubieten. Auch hier ist später noch zu be¬
stimmen, ob die neuen Obligationen zum Parikurse oder welch'
geringerem Kurse anzubieten sind. 4) Die Anleihe von
1,420,937 Mark ist vorerst gegen Schuldscheine auszunchmen
und zwar unter der Bedingung, daß diese Schuldscheine bis
zum 1. Oktober 1895 mit 4 pCt. verzinst werden, daß dieselben
aber zu diesem Termin gegen3'/, pEt. Obligationen der neuen
Anleihe und zwar zu dem vom Magistrat festzusetzenden
Emissionspreis der letzteren umzutauschen sind. — Diesem An¬
träge seiner Finan Kommission stimmte der Magistrat am 27.
September im Prinzip zu und beantragt jetzt dessen Genehmig¬
ung Seitens der Stadtverordneten-Versammiung. Der Finanz¬
ausschuß der Stadtverordneten kann sich nach reiflicher Prüf¬
ung der einschlägigen Verhältnisse ebenfalls mit den betreffen¬
den Vorschlägen einverstanden erklären. Es haben im Jahre
1894 zu günstigen Bedingungen3' /,-prozentige Anleihen aus¬
genommen die Städte : Berlin, Bremen, Köln, Darmstadt,
Frankfurt a. M., Heidelberg, Mannheim und München— die
drei letzteren speziell zur Umwandlung früher 4-prozentiger An¬
leihen. Da der Kredit Wiesbadens mit vollem Rechte ebenso
hoch steht, wie derjenige dieser Städte, so erheischt es das
Interesse der Steuerzahler, daß Wiesbaden den Zinsfuß seiner
Anleihen gleichfalls ermäßigt, soweit die Verträge mit den bis¬
herigen Gläubigern dies zulaffen und soweit eS ohne ander¬
weitige Nachtheile geschehen kann. Dies um so mehr, als nach
den vom Berichterstatter eingeholten Gutachten weiterer Sach¬
verständiger unter gegenwärtigen  Verhältnissen an dem
Erfolg einer vorsichtig ausgesührtcn Konversion kaum zu
zweifeln ist. Der Finanzausschuß beantragt deshalb: Die
Stadtverordneten-Versammiung wolle sich damit einverstanden
erküren, daß der Magistrat die Allerhöchste Genehmigung zur
zur Aufnahme einer 3'/,-prozentigen, mit 1'/, PCt. jährlich zu
tilgenden Anleihe von 3,600,000 Mark gegen Ausgabe von Jn-
haberscheincn nachsuche. Sie wolle dabei der Ansicht des
Finanzausschusses verpflichten, daß die Anleihe zu besserem
Kurse zu begeben sei, wenn die Obligationen in den ersten
fünf Jahren weder kündbar noch ausloosbar gemacht würden,
und empfiehlt daher dem Magistrat, bei Einholung der Mer-
höchsten Genehmigung in diesem Sinne erwirken zu wollen.
Rach kurzer Debatte wurde der Antrag des Ausschusses mit
großer Majorität zum Beschlüsse erhoben.

Für eine städtische Grundfläche am Bismarck¬
ring  hat Herr C. Mark !off,  welcher dieselbe als Bauplatz
verwerthen will (insgcsammt4 Ar 41'/, Qu.-M.), 15,000 Mk.
geboten. Da dieselbes. Z. der Stadt selbst 16,800 Mk. ge-
kostet hat und dazu noch die Zinsen von 5 Jahren komme»,
beantragt der Finanzausschuß, dieses Anerbieten abzulehnen»
dagegen sich damit einverstanden zu erklären, daß das in Frage
stehende Gelände öffentlich versteigert werde und, daß wenn
Herr Markloff hierbei 19,300 Mark anbtete, ihm der Zuschlag
zugestchert werde für den Fall, daß von anderer Seite ntchr
mehr geboten wird. Die Versammlung erklärte sich mit dem
Anträge deS Ausschusses(Referent: Herr Peipers)  einver¬
standen.

Herr I . D r este beabsichtigt den der Stadt gehörigen, an der
Parkstraß-ibelegenen Terrainstretfen, welcher sich längs seiner Be¬
sitzung hinzieht, zur Arrondirung der letzteren zu erwerben»
und hat für das Terrain 1 Ar 66,7522 Meter 13,340 Mark
oder 80 Mk. pro Qu.-M. (2000 Mk. pro Ruthe) geboten. Der
Magistrat bat dem Anerbieten zugestimmt, die Majorität des
Finanzausschusses(Referent: Herr Holthaus ), die prinzipiell
gegen jede Veräußerung von Curparkgelände ist, beantragt,
den Verkauf abzulehnen. Herr Gütz hält den vereinbarten
Preis für zu niedrig und beantragt aus diesem Grunde Zurück¬
verweisung an den Finanzausschuß. Nachdem HerrI . I . Maier
sich für den Verkauf  ausgesprochen, wurde der AntragGötz
abgclehnt und der Antrag Maier angenommen.

Die Verpachtung der Kurfürstenmühle  an die
Firma Kapferer  auf die Dauer von 10 Jahren zu einem
jährlichen Pachtzins von 3000 Mark wurde unter besonderen
Bedingungen gutgeheißen. Der Pächter übernimmt selbst die
Herrichtung der Räume, so daß dieselben sowohl den polizeilichen
Anforderungen und seinem Fabrikbetrieb« entsprechen. (Rese-
re"t : Herr Neuß).

Ein Gesuch deS Herrn Weinhändlers Jakob Rath  um
Aenderung der Bedingungenfür den Verkauf der städtischen
(ehemals Sohn'schen) Hosraithe Hochstätte Nr. 1a wurde dem
Anträge de- Finanzausschusses entsprechend abgelehnt und be¬
schlossen, den früher gefaßten Beschluß aufrecht zu erhalten.

Herr Landesrath Krekel  berichtet»Namen- deS bestellten
Ausschusses über die Errichtung eines Armen -Ar beitS-
haus es  und gab zunächst einUeberblick über die in dieser An¬
gelegenheit schon früher geschehenen Schritte. Nachdem von dem
zunächst in Btebricher Gemarkung vorgesehenen Platze abge¬
sehen und dann auch gegen den im Walkmühlthalgeplanten
Bau auS vielen Kreisen der Bürgerschaft Bedenken erhoben
waren» hatte die Versammlungs. Z. die Angelegenheit noch¬
mals an den hierzu bestellten besonderen Ausschußz über¬
wiesen mit dem Wunsche, nochmal- die Nothwendtgkeit eine-
derartigen Armen-ArbettShauseS zu prüfen. Dieser Aufgabe
habe sich der Ausschuß unterzogen und stch daher zunächst mit
der Armen-Deputation und anderen städtischen Verwaltungen
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in Verbindung gesetzt. In einer von der Armen-Deputation
aufgestellten Statistik sind in hiesiger Stadt 130 Personen im
Einzelnen aufgeführt, welche sich zur Unterbringung in das
Haus eignen und außerxm noch weitere 30 Personen. Diese
160 Personen verursachen der Stadt durch die Armenpflege
einen jährlichen Aufwand von 32390 Mark. Von diesen 130
einzeln aufgeführten Personen sind 24 Trunkenbolde, 20
Prostituirte, 2 Unverträgliche, 29 Arbeitsscheue, 10  professionelle
Umhertreiber, 27 körperlich und 13 geistig Schwache und5 alte
Leute. Der Ausschuß ist deshalb zu der Ueberzeugung der
Nothwendigkeitu. Zweckmäßigkeit einesArbeitshauses gekommen.
Derselbe hat auch eingehend die gegen den Platz im Walkmühl¬
thal geltend gemachten Bedenken geprüft, die er nicht in allen
Stücken zu theilen vermochte, und ist namentlich mit Rücksicht
darauf, daß die Abholzung des dortigen WaldeS auf Schwierig
keilen seitens der Kgl. Regierung stoßen würde, zu dem Be
schlulse gekommen, einen anderen Platz gegenüber dem früher
vorgesehenen in Biebricher Gemarkung, im Distrikte„Unter¬
schwarzenberg* vorzuschlagen. Die Stadt besitzt dort ein etwa
2 Morgen großes Grundstück, welches 100  Meter von der
Straße entfernt, 38 Meter breit und 148 Meter lang ist. Das
lelbe eignet sich nach eingeholtem Gutachten mit einer kleinen
Aenderung der früher vorgesehenen Pläne vorzüglich für den
Bau. Es sollen in diesem 80 Plätze (40 für Männer und 40
wr Frauen) vorgesehen werden. Die Baukosten sind aus
100,000 Mark veranschlagt. Der vorhandene Fonds beziffert
hch auf 170,000 Mark, so daß 70,000 Mark als Betriebsfonds
übrig bleiben. Der Ausschuß beantragt daher, sich1. mit der
Errichtung eines Arbeitshauses auf dem vorgeschlagenen Terrain
"Erstanden zu erklären, 2. den Magistrat zu ersuchen, diesem
Beschlüsse(da er auf dem Platze im Walkmühlthal verharrte)
beizutretcn und 3. die Detailpläne vor deren spezieller Ge¬
nehmigung der Armendeputationund Stadtverordnetenver-
sammlung vorzulegen. — Rach längerer Debatte, in der Herr
Holthaus  sich überhaupt gegen die Erbauung eines Armen-
Arbeitshauscs, die Herren Neuß und Stein  sich gegen den
vorgeschlagenen Platz, die Herren I . I . Maier, Knefeli, Stadt
rath Kalle und der Herr Referent sich für den Ausschußantrag
ausgesprochen hatten, wurde der letztere mit großer Majorität
angenommen. Mit den Grund arbeiten für den Bau soll noch
rn diesem Winter begonnen werden.

Wiesbadener General -Anzeiger. 4. November 1894. Seite 3.

Locales.
, _ _ ** Wiesbaden , 3. November.

Ihre Kgl. Hoheit Frau Prinzessin Luise von
Preußen wohnte heute dem Trauergottesdienste anläßlich des
Todes des Zaren Alexander III. in der kleinen russischen
Kapelle bei.

* Kurhaus . Die vielgenannte, überall allgemeine» Jnie-
reffe erregende Komposition unseres Kaiiers: Sang an Aegir
wird rn dem übermorgen, Montag, den 6. November stattsindem
aen Abend-Concerte der Curcapelle zur Aufführung gelangen
Wir machen hierauf ganz besonders aufmerksam. ES ist gewiß
sehr dankenSwerth, daß Herr Capellmeister Lüstner rasch Gele-
genheit gibt, das hochinteressante Werk kennen zu lernen. Die
Probe dazu fand bereits gestern Freitag statt.

8 Anläßlich des Ablebens des Zaren Alexander HI
. ^ "^ "keriekaserne auf Halbmast geflaggt.

^ Ruffischer Gottesdienst . Aus Anlaß des Ablebens
Sr . Mai. des Kaisers Alexander Hl . von Rußland fand heute
4tormütag 11  Uhr in der kleinen russischen Kapelle rin feierlicher
^.rauergottesdienst statt, worauf ein Tedcum aus Anlaß der
Thronbesteigung des Zaren Nikolaus II. erfolgte.

Firmen -Register. In das Firmen
Regiiter ist am 30. Oktober unter Nr. 1157 die Firma „Hermann
^ " lenberg  dahier und als derm Inhaber Kaufmann Her
mann Retfenberg  zu Wiesbaden eingetragen worden. —
Ferner an demselben Tage unter Nr. 1158 die Firma Wilhelm
Deckel dahier und als deren Inhaber der Weinhändler Wilhelm
Beckel zu Wiesbaden. — In das hiesige Prokuren-Register ist
"»., °eul,elben Tage unter Nr. 297 die von dem Weinhändirr
^ " hrlm Beckel hier dem Kaufmann Franz Travers  hier er-
^eilte Prokura für des ersteren hier unter der Firma Wilhelm
Beckel betriebenes Handelsgeschäft eingetragen worden.

- Der „ Berbaud selbstständiger Kanfleute " (Kauf¬
männische Vereinigung), welchem eine große Anzahl Ladeninhaber
angehort, hält für diesen Winter nächsten Montag seine erste
Monatsversammlung  ab (s. Annonce.) Bekanntlich be¬
zweckt der Verband laut seinen Statuten die Wahrung gemein¬
samer Inte,essen der «aufleutr, die Hebung des seßhaften kauf¬
männischen Standes im Allgemeinen, srrnrr die Bekämpfung der
das stehende Geschäft schädigenden Auswüchse des Kleinhandels
lügnerische Reklainen, fingirte Ausverkäufe unlauteren Wettbe¬
werb, den überhand nehmenden Hausirhandel und das Detail¬
reisen, den Wanverlagerunfug, das Aukttonsunwesenu. s. w.
sowie. die Förderung der Kollegialität unter den Kaufieuten—
Mitglied kann jeder werden, welcher selbstständig ein kauf¬
männisches Geschäft betreibt und ist der Beitritt möglichst aller
Geschäftsinhaber wünschenswerth.

* Eiu grosser Uhrendicbstahl ist in verflossener Nacht
hier verübt worden, bei weichem besonders die Frechheit mit der
die Diebe zu Werke gegangen sind, allgemeines Aufsehen erregt.
I » dem an der Ecke der Kirchgaffr und Friedrichstraße belegeuen
Uhrengeschäft  des Herrn Caspar Krmmer  wurde das
ganze nach der Kirchgaffr zu gelegene Schaufenster ausgeräumt»
Die Diebe, es müssen derer mehrere xewese» sein, find dabei de"
näheren Umständen nach zu urtheilen, folgendendermaße» zu
Werke gegangen: Mittelst eines Brecheisens, welches heute früh
ebenso wie eine eiserne Klammer auf der Straße aufgefunden
wurde, haben die Gauner zunächst die Jalousien empor¬
gehoben, aus dem Frnster unten ein großes dreiekiges Stück
berausgeschlageuund so die Möglichkeit gehabt, bequem in dem
«chaufenper aufräumen zu können. Bei dieser Arbeit sind
w°hrsch°.-,l,cĥ z Personen thätig gewesen, zwei, welche die

^halten haben und einer, der die Sachen, aus dem Laden-
9ii,f»nn~t»0mi"en ^t . Daß auch noch andere Personen als
die un?ut  haben müssen, ist unzweifelhaft, umsomehr als

dem Schaufenster auf dem Trottoir wurden, wie gesagt, ein Brech
eisen und eine eiserne Klammer gesunden, welche die Diebe zum
Heben der Jalousie gebraucht haben. Der Schauplatz des
Diebstahls wurde heute während des ganzen Tages von Neu¬
gierigen angestaunt. Es ist unbegreiflich, daß der Diebstahl
der jedenfalls längere Zeit in Anspruch genommen hat, nicht
von der Nachtvoltzei bemerkt wurde. Sämmtlicke benachbarten
und entfernten Polizeibehörden und Trödlergeschäfte sind von
dem Diebstahl in Kenntwiß gesetzt worden und es wäre sehr
zu wünschen, daß es gelänge die Diebe, die sicherlich noch weiter
arbeiten werden, dingfest gemacht würden.

* Besitzwechsel. Herr Privatier Ernst Möller  hat sein
Haus Ecke der Faulbrunnen» und Schwalbacherstraße an Herrn
Restaurateur Hch. Schmidt  4 . verkauft.

* Kirchliches. Nachdem nunmehr die Ringkirche ringe
weiht ist, findet von Morgen(Sonniag, den 4. Rovbr.) an alle
14 Tage in allen3 hiesigen evangelischen Kirchen des Morgens
um 8'/, für die im Bezirke der betreffenden Kirchen liegenden
Schulen regelmäßig ei» JugendgotteSdienst  nach einer
für diesen Zweck eigens auSgearbriteien Liturgie statt. Ebenso
wird von nun an in jeder der drei Kirchen regelmäßig an jedem
Sonn« und Feiertag ein Abendgottesdirn  st abgehalten,
so daß damit wohl dem bisherigen Mangel an Gottesdiensten
für geraume Zeit abgehoben ist und es nunmehr an den Ge
meindegliedern liegt, auch ihre Kirche reit fleißig zu besuchen.

* Aus dem Postfach. Postgehülfe Fuhr ist von Bieb¬
rich nach Niederwalluf und Postaffistent Dombo von Biebrich
nach Wiesbaden versetzt. Hoboist Lorenz vom 88  Regiment in
Main» ist als Postbote nach Biebrich versetzt.

Aus der Ilmgegend.
* Montabaur , 3 . Nov . In der letzten Stadtverordneten-

Sitzung wurde beschlossen, sich mit den Bauplänen zum Anbau
und Umbau de» hiesigen GymnastalgebäudeS einverstanden zu
erklären und die erforderlichen Baukosten, einschließlich der Aus'
stattuugSgegenstände, nach Kostenanschlag im ungefähren Betrage
von Mk. 45,000 zu bewilligen. Die Kosten sollen zunächst aus
dem Gymnasialfonds(Bau- und DisPofitionsfondS), soweit
dessen Mittel reichen, bestritten und der fehlende Restbetrag
durch eine Anleihe gedeckt werden.

* (Kurze Notizen.) Die Hochwassergefahr für den Rhein
und sein Stromgebiet ist im Abnehmen begriffen. — Das Lahn-
waffer ist neuerdings wieder einer bakteriologischen Untersuchung
unterzogen worden, wobei verdächtige Bazillen nicht gefunden
wurden. — Dieser Tage machte ein Spayer Fischer einen guten
Fang. Derselbe fing mit einem Netze im Hamm mehrere Hechte,
unter denen auch zwei Hechte von 13 und 16 Pfund waren.
Bei dem 16pfündigen fand man, als man dar Eingeweide
herausnahm, einen noch nicht ganz verdauten Fisch von 2 Pfd.
vor. Die Zähne des Hechts waren 3 Centimeter groß. Die
Fische wurden nach Boppard verkauft. — An Stelle des nach
Rennerod versetzten Herrn Pfarrers und Kreisschulinspectors
Meurer  zu Arnstein ist Herr Pfarrer Kunz von Nassau
Lon König!. Regierung zu Wiesbaden zum Königlichen KieiS-
chulinjpektor ernannt worden. —Herrn Hauptlehrer Joh. Schlitt

m Montabaur, welcher in den Ruhestand getreten ist, ist der
Adler der Inhaber des Kgl. Hausordeus von Hohenzollern ver¬
liehen worden. — An Stelle des im August verstorbenen Post-
verwalterS He,rn Mehl ist Herr Postverwalter Wagener, seither
in Höhr (Kreis Unteiwesterwald) nach Niederwalluf  versetzt
worden.

Clicntcr, Kunst unb Wissenschaft.
* Lpiclplan des Mainzer Etadttheater ». Montags.

Nov. Lohengrin(Elsa Frl. Heuny Borchers vom Hoitheater in
Darmstadt als Gast.) Montag5.Madame Sans Gene. Dienstag6
Die Regimentstochter, Cavalleria rusticana. Mittwoch7. Kein«
Vorstellung. Donnerstag8. Schmetterlingsschlacht. Freitag 9.
Einmaliger Gastspiel Lillian Nordica: Lohengrin(Elsa, Lillian
Nordica). Samstag 10. Keine Vorstellung. Sanistag 11. Die
Fledermaus.

— Auf Veranlassung der griechischen Regiernng
rnd genauere Untersuchungen über die durch das Erdbeben in

diesem Frühjahre entstandenen Schäden am Parthenon  an-
estellt worden. Die zu diesem Zwecke eingesetzte Kommission
at sestgeßellt, daß das Epistyl an der Westseite des Tempels

am stärksten gelitten hat. Es ist hier eine Befestigung der
gefährdeten Theile durch eiserne Klammern oder Reifen für
nöthig erachtet. Für die übrigen leichteren Zerstörungen und
um weiterer Beschädigung, die namentlich durch Regengüsse zu
befürchten ist, vorzubeugen, ist eine Ausfüllung der entstandenen
Risse durch Ziegel und Mörtel für ausreichend befunden worden.

die Di -st- müssen, iji  umfumrij « uts
imMittelvun̂ " zur Nachtzeit oft noch begangenen Straße
d7n Lbätk.»? I*  Sl"dt. jeden Augenblick überrascht werden konnten7*2^ "'2/«wetwa 50 goldene und

jeden Augenblick überrascht werden konnten
Udren  nrr . ^ -7' " " ^0 goldene und 60 bi» 70 silberne
^ » " Art . sowie golden , und silberne
der beut? fJh £ “ 1 ®*« ‘ * gefalle  n. Der Bestohlene,
fei etwas vaffirt* 1 ®*? srweckt wurde mit dem Bemerken, es
zu Laus JÄ .? verflossener Nacht kurz nach 12 Uhr
völlMri Ä s,"" welche Zeit der Diebstahl noch nicht
2 und 4 ubr lÄ !»* ^ aller Wahrscheinlichkeit nach zwischen
Schaden bat herX sr durch den Diebstahl erlittenen
mmerbtt, lil b ftÄ ener notJ)  nicht genau seststellen können,
«merhrn wird di. Hohe desstlben auf 5000 Mk. g,schätzt. Bor

Ileder den Tod des Zaren
liegen heute noch unzählige von Berichten vor, au» denen
wir die wesentlichsten hier zusammenstellen:

Aus Livad  i a wird zunächst gemeldet, daß der Kaiser
Alexander bis zum letztenAugenblicke bei voller
3esin nun g war;  die Kaiserin befand sich stets bei
hrem Gemahl. Nach der Salbung berief er alle seine

Kinder zu sich an das Sterbebett, segnete sie und sprach
mit verständlicher Stimme mit allen Verwandten, besonders
herzlich mit der Zarin. Beim Anbruch der dritten Stunde
wurde die Stimme des Sterbenden undeutlich; um zwei
Uhr fünfzehn Minuten hauchte er seinen Geist aus. Der
Kaiser verschied sanft,  umgeben von der ganzen
Familie. Nach einer Meldung des Londoner„Daily Tele,
graph* starb Kaiser Alexander in einem Lehnstuhl in den
Armen seiner Gemahlin. Die Kinder und die übrigen
Verwandten, sowie die Hofchargen, die Personen des Ge¬
folges und die Diener nahmen hierauf von der Leiche
Abschied; die Flagge auf dem kaiserlichen Palais
wurde auf Halbmast gesetzt und dumpfer Kanonendonner
verbreitete die Kunde von dem Tode des Herrschers.

In St . Petersburg  gaben um 71/4 Uhr Abends
die Kanonen der St. Peter-Paulsfestung der Hauptstadt
den Tod des Kaisers kund. Obgleich die Nachricht nach
den letzten Bulletins nicht unerwartet kam, rief sie unter
der Bevölkerung tiefe Bestürzung und Trauer hervor. Auf
den Straßen sah man daS Volk, als es die Trauerbot-

Uhr fand im Reichsrathe in Gegenwart sämmrlicher in
St. Petersburg anwesender Mitglieder desselben eine feier¬
liche Seelenmesse statt. Sämmtliche Theater und Vergnügungs¬
anstalten der Hauptstadt find bis auf weiteres geschlossen;
auch die Wirthshäuser sind gesperrt.

§t»  Manisch des Zaren Mkslaas
hat folgenden Wortlaut:

Wir thun kund allen treuen Unterthanen: Gott hat auf
unerforschlichen Wegen gewollt, dem kostbaren Leben unseres
heißgeliebten kaiserlichen Vaters ein Ziel zu setzen. Sein
schwere« Leiden wich nicht der ärztlichen Kunst, noch demwohl-
tbätigen Klima der Krim und fo starb er in Livadia am 20.
Oktober, umgeben von seiner Familie, in de« Armen der
Kaiserin und den unseren. Unser Schmerz ist in Worten nicht
auszudrücken, aber ihn versteht jede» russische Herz und wir
glauben, daß an keinem Orte des weiten russischen Reiches
nicht heiße Thränrn fließen werden um den vorzeitig abbe-
rufenen Kaiser, der von seinem Lande schied, daS er mit der
ganzen Kraft seiner russischen Seele liebte und auf deffen Wohl¬
ergehen er all seine Gedanken richtete, weder Gesundheit noch
Leben schonend. Aber auch weit hinaus über Rußlands
Grenzen wird man nicht aufhören, das Gedächtntß des Zaren
zu ehren, der di« unerschütterlicheWahrheit und den Frieden
verkörperte, der kein einziges Mal unter seiner Regierung ge¬
brochen ward. Allein es geschehe der Wille deS Allerhöchsten.
Uns stärke unser unerschütterlicher Glaube an die Weisheit der
Vorsehung, unS tröste das Bewußtsein, daß unser Schmerz der
Schmerz deS ganzen geliebten Volkes ist unb dieses wird nicht
vergessen, daß die Kraft und die Stärke des heiligen Rußland
liegen in seinem EinSsetn mit unS und in der unbegrenzten
Ergebenheit gegenüber uns. Wir gedenken in dieser schmerz¬
lichen, aber feierlichen Stunde der Besteigung de» Thrones des
russischen Reiches und des von diesem unabtrennbaren Zar-
thumS Polen und des GroßfürstenthumS Finland des Ver¬
mächtnisses unseres verewigten Vaters und geloben, von diesem
Vermächtniß durchdrungen, heilig vor dem Angesichte des
Allerhöchsten, al» einziges Ziel zu haben daS friedliche Wohl
ergehen und den Ruhm unseres theueren Rußland und die
Förderung deS Glückes aller treuen Unterthanen. Möge de>
Allmächtige, welcher unS zu dem hohen Berufe ausersehen Hai.
unS Hilfe gewähren. Indem wir heiße Gebete zum Throne
des allerhöchsten Herrschers für die reine Seele des Vc>-
cwigren senden, befehlen wir unseren Unterthanen, den Treueid
zu leisten unS und unserem Thronfolger, dem Großsürste,-
Georg Alexandrowitsch, der auch den Titel deS Thronfolge!s
und Cäsarcwttsch führen wird, bis eS Gott gefallen wird,
unsere bevorstehende Vermählung mit Prinzessin Alice von
Hessen mit der Geburt eines sohneS zu segnen. Gegeben
Livadia, den 20. Oktober 1894 (a. St .). Nikolai.

gclrgtaramc tut) letzte Nachrichten.
Kaiser Wilhelm geht «ach Rußland.
Petersburg , 3. Nov. Mittags. In hiesigen Hof«

kreisen wird das Eintreffen des deutschen Kaiser-
zur Beisetzung  als wahrscheinlich bezeichnet. Nachdem
das Begräbniß am 20. November stattgefunden haben
wird, soll die Vermählung Nikolaus 11. am 28. November
vollzogen werden. Der Vermählung wird Kaiser
Wilhelm bestimmt beiwohnen.

Das Manifest des Zaren.
Kiew, 3. Nov., Mittags. Das Manifest des Zaren

Nikolaus hat in den hiesigen offiziellen und finanziellen
Kreisen, sowie in der gesammten Presse lebhafte Befriedigung
hervorgerufen. Man betrachtet das Manifest als eine be¬
sonders feierliche Friedenskundgebung.

Berlin , 3. Nov. Dem Vernehmen nach hat der
Kaiser den Zarem Nikolaus  zum Chef derAlexander-
Gardcgrenadier-RegimentS ernannt. Wegen der Thron¬
besteigung des Kaisers Nikolaus findet heute kein Trauer-
gottesdienst in der russischen Botschaftskapelle statt, da für
diesen Tag die allgemeine Trauer aufgehoben ist.

Berlin , 3. Nov. Major Ebmeyer,  der bis¬
herige Adjutant Caprivi'S bleibt vorläufig im Kommando
zur Dienstleistung im auswärtigen Amt.

Berlin , 3. Nov. v. Kiderlen-Wächter wird seine
Festungsstrafe, zu welcher er auS Anlaß des Duells mit
dem Redakteur Polstorff verurtheilt worden ist. demnächst
in Ehrenbreitstein antreten. Seine Begnadigung dürfte
dann, nachdem diejenige Polstorff's in Kürze bevorstehen
soll, bald erfolgen.

Berlin , 3. Nov. Wie verlautet, soll binnen kurzer
Zeit im Disziplinarverfahren gegen den  Assessor
Wehlau  Termin vor der Disziplinarkammer stattfinden.

Berlin , 3. Novbr. Die neue Tabakfabrtkat¬
steuer Vorlage  ist den Einzelstaaten zugegangen und wird
nächstens an den Bundesrath gelangen. Dieselbe enthält
gegenüber dem vorjährigen Entwurf wesentliche Abänderungen.

Triest , 3. Novbr. Mittags. Eine jBersamm»
lung sämmtlicher istrianischer Bürgermeister
nahm soeben eine Resolution gegen die Anbringung der
zweinamigen Straßentafeln an.

Börserr-Wochermbersicht.
RI. Frankfurt , 2. Nov. Sehr reich an Anregungs¬

momenten war die abgclaufene Woche. Hatte die Aufhebung
de» LombardirungsverbotS russischer Werthc durch die deutsche
Reichs bank bereits am Sonntag voriger Woche eine entschieden
russensreundltche Aera verkündet, so mußte durch die
unerwartete Demission Caprivi'S, hauptsächlich aber durch die
Nachfolgerschaft des Fürsten Hohenlohe als Kanzler diese An¬
sicht noch mehr an Ausbreitung gewinnen. In diesem Augen¬
blick, wo Nikolaus II . den Thron bestiegen hat, ist unsere
ganze Sympathie diesem jungen Wanne »ugewendet, von

schast ersuhr, sich andächtig bekreuzigen. - Abends loTel &mÄl ««bbi« » uÄÄa «ito
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Beziehungen erhoffen darf . Die Spekulation hat somit trotz
allen diesen Wandlungen auf der politischen Bühne keinen
Grund zur Verstimmung und sie dringt unaufhaltsam vorwärts.
Namentlich Wien gab das Signal zu kräftiger Aufwärtsbewegung.
Oesterr . Papiere , besonders Credit -Aktien, wurden böber bezahlt,
obgleich Gerüchte im Umlauf waren , welche vom Rücktritt des
FinanzministerS Dr . Plener wissen wollten . Die Oesterr. Credit-
anstalt plant eine Erhöhung ihre» Aktienkapitals , waS, wenn es
sich bewahrheitet , für die günstige Entwickelung aller Geschäfts¬
zweige dieses ersten Instituts sprechen würde . Wir haben nach
glattem Ultimoverlauf und leichtem Geldstand eine nach oben
drängende Börsenbewegung für Bankenwerthe , Schweizer
Bahnen,  vorzugsweise für Gotthard , Luxemburger Prince
Henribahn (Avance 107 <>), für 3°/0 Deutsche Reichs¬
anleihe und Konsole , Lombardische Prioritäten
hervorzuheben . Auch Türkrnloofe  recht beliebt. Wieder
einmal weil da» Jrade bezügl. der Treffererhöhung unterzeichnet
worden sei. Franzosen  konnten ca. 4 fl. steigen, dagegen
waren Lombarden schwach. Starke Abgaben drückten auf Berg¬
werks - und Hüttenaktien  da die von den Direktoren rin-
zrlner Werke gelegentlich der Generalversammlungen gemachten
Schilderung der verschlechterten Lage auf dem Eisen- und
Kohlengebiet die Reiseparthei zu Verkäufen drängte . Aus¬
ländische Renten  besonders Italiener fest. Reue Ruffen
anziehend ebenso Portugiesen . Von C assaindustrieak tirn
haben sich Deutsche Verlag 9,50 °/0, Bad . Anilin 5,50 % , Hoch-
fter und Siemen » je 2,20 % . Matter lagen Lloyd um 2%
Binding Br . 1,60% . Von Amcrik.  R . R . Bons Noothern,
Atlantic und Denverwerthe höher begehrt . PrivatdiSconto
17 . p. Et.

Briefkasten.
Schnalle. Die DtenstauSzeichnung wird nach neun-, fünf¬

zehn- und einundzwanzigjähriger Dienstzeit verliehen . Das
war auch vor dem Jahre 1879 der Fall . Das Band der
DtenstauSzeichnung ist dunkelblau mit schwarzem, weißem oder
gelbem Rand bezw. mit eiserner , silberner oder goldener
Schnalle.

Seemann , Die in die Schiffsjungen -Abtheilung einzu¬
stellenden jungen Leute sollen 15—16 und nicht über 17 Jabre
alt sein. Die Anmeldung hätte in Begleitung des Vaters auf
dem Bezirks -sCommando I Berlin , Kaiser -Franz - Grenadier*
Platz zu erfolgen . Ein Gebnrtszeugniß ist vorzulegen.

A . E . in der Emserftratze . Bei Ihnen kann die Blut-
armulh auf verschiedenen Ursachen beruhen ; es ist daher am
zweckmäßigsten, einen Arzt zu fragen.

Verlobter 1894 . Die Ehemündigkeit tritt bei Personen
männlichen Geschlecht» mit dem vollendeten 20. Lebensjahre ein.

B. v. SR. in GraS. Sie sind zum Ersätze der von Ihnen
au » Unvorsichtigkeit zerbrochenen Scheibe verpflichtet.

C . D . Der Rechtsanwalt braucht den Schuldner nicht
erst zu mahnen , sondern kann direkt die Klage gegen denselben
anstrengen . Da » hängt von ihm ab, wie er Vorgehen will.

E. S . 2V. Diese« Uebel ist nur die Folge unzweck¬
mäßiger und enger Stiefel . Tragen Sie bequeme Stiefel und
das schmerzvolle Uebel wird allmählich schwinden.

aarolin « A« in Lorch. Die Beschäftigung von Arbeite¬
rinnen über 16 Jahr « darf die Dauer von 11 Stunden täglich,
an den Vorabenden der Sonn - und Festtage von 10 Stunden
nicht überschreiten.

Kirchliche Anzeigk
er Marktkirche findet am Reso,Auch in der Marktkirche findet am Reformationsfest nach

der Predigt im Hauptgottesdienst Beichte und hl . Abend»
mahl statt.

Amtliche Bekanntmachungen
Bericht

über die Preise für Naturalien und andere LebrnSbedürfniffe zu
Wiesbaden vom 28. October bis inkl. 3. November 1894.

H.Pr . N.Pr.
UM

650 6 —
360 3 —

— 70 — 50
150 120

H.Pr . N.Pr.
L Fruchtmarkt.
Roggen per 109 Sil. —-
Hastr . 100 „ 12 60 10 60
Stroh „ 100 „ 4 — 4 —
Heu * 100 . 680 6 20

n . Btehmarkt.
Fette OchsenlLch0 « .7S — 73 —
• , 11. » # * » 72 — 70 —

ftLhel . * \ ' ' 68 - 66 —
n . . ■ » i 66 — 64 —

120 114
130 110

. 160 130
QI . Viktualienmarkt.

Butter p. Kgr. 250 2 20

„ Schweine p. ml.
., Häm « el , .
Kälber

225 1 50
8 — 7 —
6 — 3-
750 450

— 9 — 6
~ - 12 — 10
. 4 - 3 —

et - 35 — 10
. - « - 3

Eier p. 256t.
Handkäse , 100 „
Fabrikkäse., 100 „
Ehkartosseln100 ff g.
Kartoffeln p. K
Zwiebeln m w
Zwiebeln p. 50
Blumenkohl p.
Kopfsalat H
Surfet» » » — - —
Spargel » p. Kg. - -
Sr . Bohnen M „ —-
Neue Erbsen „ „ -

p. 0.5 8t. -

Eine SanS
Eine Ente
Eine Taube
Ein Hahn
Sin Huhn 2 —
Ein Feldhuhn 180
Ein Hase 450
Aal p. Kg. 3 —
Hecht „ ,  280
Backfische . , - 70

VI . Brod und Mehl.
Echwarzbrod:

Langdrod p.0,sKg . — 13
» p. Laib — 44

Rundbrod p. 9,z Kg. — 11 — 11
„ p. Laib —43 — 36

Weißbrot«:
». 1 Wafferweck — 3 — 3
d. 1 MilchbrSdche» — 3 - 3

Weizenmehl:
No. 0 p. 100 Kg. 27 — 26 —
No. I . 100 , 24 — 23 —
No. II . 100 . 22 — 21 —

Roggenmehl:
Nr . 0 p. 100  Kg. 20 — 19 —

I , 100 . 18 - 17-

150
140
4 —
2 -
1 —
-40

-11
-42

Weißkraut » „
Weißkraut p. 50 »
Rothkraut p. m
Gelbe Rüben , .
Weiße Rüben .

p. Kg. —10 — 8, o. d. Keule
— 4 — 3

1 - 90
— 12 —10
— 12 —10
- 6 — 5

Kohlrabi(ob.-erd.)lK . — 13 — 10
Kohlrabi x.
Kirschen „
Saure Kirschen
Himbeeren ,
Heidelbeeren „
StachelbeerenM
Preiselbeeren.
Trauben ,
Stopfet m
Birnen »
tzwetschen
Kastanien

Kg. — 5 — 3

— 70 — 60
1 — 40

— 40 — 14
— 40 - 10
— 24 — 20
— BO — 24

Wiesbaden» de» 3. November 1894.
Das Aceise-Amt.

V . Fleisch.
Ochsenfletsch:

p. Kg. 152
136Bauchfleisch

Kuh««.Rindfleisch „ 136
Schweinefleisch , 140
Kalbfleisch , 170
Hammelfleisch . 140
Schasfieisch ,, 1 —
Dbrrfleisch H 160
Solpersteisch » 140
Schinken , 2 —
Speck(geräuchert) „ 184
Schweineschmalz H 160
Nierenfett , 1 — — 80
Schwartenmagm (fr.)2 — 160

, (geräuch.) 2 — 180
Bratwurst 180 160
Fleischwurst 160 140
Leber>u.Blutwurfisr .— 96 - 96

» geräuch. 2 — 1 80

144
128
132
140
150
120
1 —
160
140
184
180
140

Curlaaiss za Wiesbaden.

Cyklus vonIOöffenil.Vorlesungen.
Abonnements -Einladung

auf
fünf Vortrags - Abende vaterländischer Geschichte
des Herrn ßeh Hofrath Prof. Dr. Willi. Oncken aus Giessen,

Themata : ..Aas dem Jahre 1813,,.
I . Abend: Friedrich “Wilhelm III am Vorabende der Er¬

hebung. Die Tage von Potsdam und Tauroggen. II. Abend:
Die Erhebung zum Befreiungskriege. Die Tage von Königs¬
berg, Kalisch und Breslau. III . Abend : Schamborst und der
Frühjahrsfeldzug . IV. Abend: Metternichs Geheimpolitik
gegen Napoleon I. V. Blücher und der Herbstfeldzug.

Die Unterzeichnete Direction eröffnet, auf vielseitigen
Wunsch, auf die vorgenannten fünf historischen Vortrags-
Abende — welche innerhalb des Abonnements auf die 10 öffent¬
lichen Vorlesungen stattfinden — ein besonderes Abonne¬
ment  zu folgenden Preisen:

Nummerirter Platz für diese 5 Abende: 7 Mk. 50 Pf.
Nichtnumm. Platz „ „ „ „ 5 Mk.
Die Abonnementskarten werden auf den Namen lautend

ausgegeben, können aber von verschiedenen Familien-Mit-
gliedern für einzelne Vorlesungen benutzt werden.

Für den Besuch der einzelnen Vorlesungen treten höhere
Eintrittspreise ein.

Abonnements - Anmeldungen nimmt die städtische Cur-
Casse dis Dienstag, den 6. November,Abends 6 Uhr, entgegen,

Erster Vortrags-Abend: Donnerstag, den 8. November.
_ _ Der Cnr-Direotor: F . Hey ’l.
Heute Sonntag , von Vormittags 8 Uhr ab,
wird das bei der Untersuchung minderwerthig befundene

Fleisch einer Kuh zi » 40 Psg , da » Pfund
unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle auf der Frei¬
bank verkauft.

An Wiederverkäufer (Fleischhändler , Metzger, Wurstbereiter
und Wirthe ) darf das Fleisch nicht abgegeben werden. 3611

Städtisch « Schlachthaus -Verwaltung.

Todes -Anzeige.
Freitag früh 2 Uhr entschlief nach langem, schwerem

JLeiden meine innigstgeliebte , unvergessliche Frau,
| unsere gute Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante |

Anna Kiefer,
geb . Sadony,

I36C Die tieftrauemden Hinterbliebenen
Ph. Kiefer nebst Kinder.

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag um 2 Uhr
vom Leichenlians e aus statt.

Tapezierer-Innung.
Unsere staatlich anerkannte Fachschule

findet für den Winter 1894/95 Dienstag und Freitag
Abends von 8—10 Uhr in dem Hause des
Eiätmrr-Siirniitrtitis, MrkfirO 16,

statt.
Beginn: Dienstag, den 6. Oktober, Abends8 Uhr,

und werden die Mitglieder ersucht, ihre pflichtigen
Lehrlinge zu regelmäßigem Besuche anzuhalten.

Anmeldungen von Gehülfen werden daselbst ent¬
gegengenommen. 811 Der Vorstand.

Wänner-
Hurnverein

Sonntag , den 11 . November , 1
'Nachmittags 3 Uhr,

großes
KerkMallimneil

in unserer Turnhalle , Platterstraße 16.
Im Anschluß daran Abends 8 Uhr
Fam tltena beiid.
Zu letzterem haben nur Mitglieder mit ihren Angehörigen

nnd solche Nichtmitglieder Zutritt , welche mit einer Einladung
des Vorstandes versehen sind.

Mitglieder , welche Gäste einführen wollen , muffen
dieselben, also dem Vorstande , bis zum Dienstag , den 6. Novbr,
so genau bezeichnen, daß die Einladungen durch die Post bestellt
werden können.

Kinder unter 14 Jahren haben ohne Begleitung
Erwachsener weder am Mittag noch am Abend Zutritt.
812_ Der Borstand.

Blindenheim.
Korb- und Bürstenwaarenaller Art, Rohr- und

Stuhlgeflecht, sowie Strickarbeiten werden im
Mrrdenhrirn, Wauergasse 7,

verkauft, bezw. angefertigt, Bestellungen zum Abholen
von Stühlen, sowie zum Stimmen vonClaviren durch einen
Anstaltszögling werden daselbst entgegengenommen. 5536

Zehrung.

GejaiWMM„lene ioncottfia".
Sonntag , den 11. November er .,

Abends 8 Uhr findet im
Lüwsrs » s.1s

die Feier « nferes

28 . Stiftungsfestes
bestehend in

Concert—Theater—Ball
statt , wozu wir unsere verehrl . Mitgliedschaft nebst Familien,
sowie geehrte Gäste und Freunde des Vereins ergebenst ein-
laden . 798

Sollte Jemand bei der in dieser Woche ergehenden be-
sonderen Einladung etwa übersehen werden , so beliebe man
solche bei unserem Präsidenten , Herrn F . Rumpf , Nengaffe 11
in Empfang nehmen zu wollen.Der Vorstand.
Mannergesangverein„Mda ?*

Unsere jährliche

Generalversammlung
findet DitnfiiK, de» 6. tomlitt 1894,

Abends 8 ‘/2 Uhr , im Vereinslokale , Hellmundstr . 33,
mit folgender Tagesordnung  statt:

1. Jahresbericht des Präsidenten , 3. Rechnungs -Ablage des
Kassierers , 3 . Wahl einer Rechnungsprüfungskommiffio «,
4. Neuwahl der Vorstandes , 5 . Verschiedene».

Um recht zahlreiches Erscheine» der Mitglieder bittet
796_ Der Vorstand.

Wen-, Lomit-jadridi»dIradtttti
empfiehlt Düten u . Säcke i» jeder Qualität u. Quantum,
sowie Pack -Rollen »nd Einwickelpapiere , imitirt
Pergament , besonders für Metzger , billiger wie jede
Concurrenz . Briefpapier und Couverts , Drucksachen
in jeder gewünschten Ausführung zu den billigsten Preisen.

Specialität tu Gratulationskarten (nur für Wieder-
verkäufer . 6231

Joh. Altschaffner , Wiesbaden,
Telephon 166 . » Bleichstrabe s.

Tanz-Ausflug.
Heute Mittag »V, Uhr findet unser erster

Ausfieg Ms dm ttotottn
statt, wozu wir die Eltern, sowie früheren Schüler
ergebenst einladen. Achtungsvoll 3623
DieTanrschüler des Hrn . H .Schwab.
Abmarsch3 Uhr von den „Drei Königen. _ _

„Znm Blücher"
Blüch erstratze 6.

Heute Sonntag von 4 Uhr abGrosses 3573

i-Correert.
SFa-W-Ln « , Karpfen,1 « *

Heute Sonntag:

p

wozu freundlichst einladet
J . « g . Schmidt . 361ö

Bekanntmachung.
Den geehrten Herren Landwirthen Wiesbadens und

Umgegend zur gefälligen Rachricht, daß Abonnements¬
scheine stets bei mir wie in allen Verkaufsstellen bestellt
werden können, 100 Faß Schlammjauche zweispännig
20 Mk., 100 einspännig 15 Mk., und bitte ich ergebenst
um fleißigen Zuspruch. 710

Sender , beauftragter städt. Düngerverkäufer.

6 Blncherstratze 6
find folgende Möbel stets vorräthig:

Vollständige Betten , einzeln . Rotzhaar -, Seegras - «nd
Strohmatratzeu , Sophas , «in « und zweithürige « leider-
schränke » « üchenschränke , Kommode « , Waschkommode « ,
ovale und viereckige Tische u. s. w. — Das Aufarbeiten von
Polsiermöbeln und Bett n, sowie alle in das Tapezierfach rin¬
schlagenden Arbeiten werden bestens und billig besorgt.

Achtungsvoll
1 _ Wilh Katzmann , Tapezierer.

Kartoffel « I
gelbe Pfälzer (gute Winterwaare)
tade Montag an der Rhein¬
bahn 2 Waggon aus und
gebe zu billigsten Preisen noch
ab, Proben und Bestellungen bei

W . Hohmarrrr,
Friedrichstr . 12 u. Mauerg . 21.

8 Kartoffel«
prima gelbe»

lade morgen Montag früh an
der Rheinbahn aus , per Malter
4 Mk . 75 Pf . frei Haus.

C . Kirchner,
Wellritzstratze 27.

Mr Damen!
Filzhüte von 45 Pfg . an.
Bänder , Fantasie - Federn

« . s. w . stets vorräthig.
Getragene Hüte werden
nach der neuesten Mode von
50 Pf . an « mgarnirt.
Marie Gerlach , Modes,
Römerberg 34 , Part . 3612'

Haarketten
neueste Muster,

sowie alle künstliche Haar¬
blume » werden angefertigt
bei 773

Jos . Lorenz,
Friseur

Schwalbacherftr. IV*
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Politische Uebersicht.
Der Rücktritt des Justizministers von

Schelling
tcheint trotz aller gegentheiligen Behauptungen bereits fest¬
zustehen. Dr. von Schelling wird bekanntlich am 12. De¬
zemberd. Js . sein fünfzigjähriges Jubiläum  als
Ltaatsdiener feiern. Von in der Regel gut unterrichteter
Seite wird nun mitgetheilt, daß Dr. von Schelling wohl
schon längst die stille Absicht gehegt habe, bald nach diesem
Jubiläum sich von seinem Amte zu trennen und in den
Ruhestand zu treten. In Kreisen, die dem Justizminister
näher stehen, sei auf diese Absicht schon seit längerer Zeit
aus gewissen Zeichen geschloffen worden. — Der „Köln.
3*0." wird sogar versichert, Dr. v. Schelling wolle schon
jetzt sein Abschiedsgesuch einreichen und nicht mehr bi- zu
der Vollendung seines fünfzigsten Dienstjahres, zum
12. Dezemberd. Js . damit warten. Als seinen voraus¬
sichtlichen Nachfolger bezeichnet man in juristischen Kreisen
durchweg den jetzigen Oberreichsanwaltbeim Reichsgericht
Tessendorff.

»

Der neue Reichskanzler und der Vatican.
Der vatikanische Officiosus der „Polit Corr." stellt

fest, daß die Berufung des Fürsten Chlodwigv. Hohen
lohe zum Reichskanzler im Vatican einen sehr guten Ein
druck hervorgerufen habe. Da er als elsäffischer Statt.
Halter bei den Verhandlungen mit dem Vatican von weiten
und gerechten Gesichtspunkten ausgegangen sei, werde er
als Reichskanzler die bestehenden guten Beziehungen nichttrüben.

Deutschland.
Berlin » 2. Nov. Der am Mittwoch abgehaltene

Ministerrat  verhandelte über einzelne Abänderungen der
vom Grafen Eaprivi  ausgearbeiteten Vorlagen gegen
die Umsturz Parteien.  Der Rücktritt des Ministers
v. Heyden  wird mit Meinungsverschiedenheiten betreffs
der Maßnahmen gegen die Sozialdemokratie in Verbindung
gebracht.

— Die deutsche Kolonialgesellschaft  wird
dm Fürsten zu Wied a» Stelle des Fürsten Hohenlohe.
Langenburg zum Präsidenten wählen.

— Die Reise des Fürsten Bismarck  nach
Friedrichsruh ist vorläufig auf den 10. November festgesetzt.
Eine Abänderung ist jedoch nicht ausgeschlossen. Graf
Herberts Rückreise wird voraussichtlich am 4. November
stattfinden.

— Die Zahl der aktiven preußischen
Staatsminister  beträgt infolge der Ernennung des
Staatssekretärs Frhrn. b: Marschall nunmehr 11. Was
ihr Lebensalter betrifft, so mag Folgendes ausgeführt sein:
Der älteste ist der Reichskanzler und Ministerpräsident Fürst
Hohenlohe, welcher(geboren am 31. März 1811) im
75. Lebensjahr steht;  ihm folgt als zweiter der Justiz¬
ministerv. Schelling(geboren am 19. April 1824) mit
70 Jahren, alsdann Finanzminister Miquel (geboren am
21. Februar 1829) mit 65, der Eisenbahnminister Thielen
(geboren am 30. Januar 1832) mit 62, der Kultus,
minister Dr. Bosse(geborm am 12. Juli 1832) mit 62,
der Vizepräsident des Staatsministeriumsvon Bötticher
(geboren am 6. Januar 1833) mit 61, der Kriegsminister
v. Bronsart(geboren am 21. Dezember 1833) ebenfalls
mit 61, der Landwirthschaftsministerv. Heyden(geboren
am 16. März 1839) mit 55, der Minister des Innern
v. Köller(geboren am8. Juli 1841) mit 53, der Minister
v. Marschall(geboren am 12. Oktober 1842) mit 52 und
als jüngster Handelsministerv. Berlepsch(geboren am
30. März 1843) mit 51 Jahren.

— Der Verb and der deutschen BerufSge-
»ossenschäften  hat an die Justizverwaltungen der
Einzelstaaten eine Eingabe gerichtet zum Zweck der Vervoll¬
ständigung der amtlichen Bekanntmachung von Konkurs¬
eröffnungen. Die Bcrufsgenossenschaften haben vielfach
dadurch Ausfälle erlitten, daß sie von der Mitgliederschaft
des Gemeinschuldners oft erst dann Kenntniß erhielten, wenn
die zur Anmeldung von Forderungen gesetzte Frist ver-
strichen war, Diesem Uebelstande glaubt man dadurch be¬
gegnen zu können, daß die Amtsgerichte verpflichtet werden,
in den Konkursanzeigen sämmtliche vom Gemeinschuldner
ausgeübten Gewerbebetriebe anzugeben.

— Der geplante Bau der deutsch . evan¬
gelischen Kirche in Rom  hat einen bedeutenden
Schritt vorwärts gemacht. Die Generalsynode hat den
Beschluß gefaßt» daß eine Kollekte für diesen Zweck erhoben
wird. Damit ifi der Bau nicht nur gesichert, sondern
eine Ausführung nahe gerückt. In betheiligten Kreisen

besteht die Uebcrzeugung, daß die Grundsteinlegung am
31. Oktober 1895 wird vollzogen werden können.

Verworrene Schicksal
Original.Roman von A. I . Mordtmann.

(37. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Sidonie blickte ernst, fast traurig über das öde,

menschenleere Gebäude hin. „Und doch kann ich mir
denken," meinte sie, „daß man in gewisser Stimmung
sich in dieser Umgebung wohl fühlt."

„Fangen Sie auch noch an! Sie wollen mich
wohl noch ganz melancholisch machen?"

Sidoniens Antwort wurde durch einen seltsam
klagenden Laut abgeschnitten, der in unheimlicher Klang¬
farbe anschwellend und leiser werdend in der Luft über
ihnen ertönte. „Was war das?" frug sie uuwillkürlich
zusammenfahrend. „Man sollte meinen, Hildessem hielte
hier irgend Jemand gefangen."

„Dazu ist er viel zu gut," antwortete Frau ven
Bohlen. „Es ist wohl eher ein Familiengespenst, das
uns da eine Gastrolle geben will."

Beide lachten, fühlten sich aber doch erleichtert, als
lautes Schlüsselklirren und gleich daraus das knirschende
und stöhnende Aechzen der in verrosteten Angeln, sich
drehenden Thür die Annäherung des Hausherrn verrieth.
Er half den Damen aus dem Wagen und geleitete sie
die Stufen hinauf, die zwischen zwei von Moos und
Flechten überwachsenen Löwen in vornehmer Breite,
jetzt aber lückenhaft und zerfressen, den Zugang bildeten.
Dem Kutscher sagte er auf litthauisch, er solle um das
Haus herum fahren, dort würde er den Stall finden.

Das Innere machte denselben Eindruck trostloser
Zerfallenheit und Verödung wie das Aeußere. Finger-
dickerStaub bedeckteren Fußboden,Spinngewebe breitete sich
lustig an den Wänden aus. Hildessem führte seine
Gäste eine ausgetretene Treppe hinauf und in einen
dunklen Corridor hinein, wo vollständiges Dunkel ge¬
herrscht hätte, wenn nicht die Thüren aller daranliegen¬
den Zimmer geöffnet gewesen wären, und so das durch
die halbgeschlossenen Jalousieen einströmende Licht ihn er¬
hellt hätte. Die Zimmer in die man hineinsehen konnte,
waren mit kostbaren Möbeln, Gemälden und Teppichen
reich ausgestattet, aber Alles trug denselben Stempel
der Vernachlässigung. Am Ende des Corridors ange¬
langt öffnete Hildessem eine in die Wand derart ein¬
gelassene Thür, daß ein mit ihrem Vorhandensein nicht
Bekannter sie schwerlich gefunden hätte. Wärmere Luft
und mildes rothes Licht strömte ihnen entgegen; sie
befanden sich auf einem Treppenabsatz, der durch ein
großes rundes Fenster mit farbigen Scheiben erleuchtet

Uoweo mb  Julia.
Humoreske von Pauk Mira.

(Nachdruck verboten.)
Mit hastige» Schritte» durchmaß der Vater das ele¬

gante Gemach. Dann blieb er plötzlich vor seiner Tochter
Julia stehen, forcirte einen wüthenden Blick, der ihm nicht
sonderlich gelang und sagte mit komischem Ernst«: „Julia,
Du bist ein entartetes Kind meiner Familie . . . . wir
können es nicht enträthseln, wo sich so viel Idealismus
bei Dir verirre» konnte. Heutzutage muß ein Mädchen
realistisch denken, die Zeit der Leihbibliotheksliteratur ist
vorüber." Erschöpft nach dieser anstrengenden Rede,
wischte sich der brave, alte Mann, der seine Vaterpflichten

seine gesunde Weltanschauung so ernst nahm, den
Schweiß von der Stirne. Stolz erfüllte seine Seele, er
budete sich ein, durch einige effectvolle Schlagworte volle
o s*"8 "ö >elt zu haben, besonders das so schöne„entartete

schien ihm große Freude zu bereiten.
rortne  Tochter sah ihn mit ihren tiefblauen,

«»ft!,** T *“" Augen an, und ihre schön vibrirende, dunkel
gefärbte Stimme flötete:
rntt sm» teuerster Papa , . . ich kann keinen Mann
firf, 91 2 "*uthen. Mein schwärmerisches Herz hat
deilen uudereS Ideal ersonnen. . . einen Romeo,
S , Schw!»»u»g-- Kt.

&ssä U $
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Julias Miene wurde trübe.
diesem" £ bkcht. entartete Tochter- — an
«sim Worte berauschte sich der Alte - . wenn Du

trauerst. . . Aber ich sage Dir, ich kümmere mich nicht
mehr um Dich, ich schwöre es Dir bei dem Geiste
Banquo's —-

„Ah — unterbrach sie ihn — Papachen, Du hast
Macbeth gelesen, ich danke Dir, Herzenspapachen."

„Aus Macbeth ist das — ich Hab' das nur so auf
der Börse gehört. . ." vertheidigte sich der Alte.

„Ach, vom Hörensagen. . ." jammerte das klassisch
belesene Mädchen.

„Also. . . . das war mein letztes Wort . . . . ich
kümmere mich nicht um Dich . . . . heirate meinetwegen
den Prinzen Hamlet, wiewohl eS faul ist im Staate
Dänemark."

„Wie, Hamlet hast Du gesagt — HerzenSpapachen,
sprich nur so weiter. . . . ich könnte Dir stundenlang
lauschen und lauschen. . .“ flehte sie.

»Rein, kein Wort mehr . . . ich betrachte Dich als
verstoßene Tochter. . . Adieu!"

„Verstoßene Tochter? Du kennst also König Lear,
Herzenspapachen?" fragte sie spannungsvoll.

Der Vater war bereits bei der Thüre und hatte
diese classische Frage nicht mehr gehört.

* * *
Man kennt die Väter, welche ihre Töchter verstoßen.

Solch' ein väterlicher Verstoß ist nie ganz ernst zu nehmen.
Und so sehen wir Julias Papa auf dem Wege zu einem
tüchtigen Heirathsvermittler, der für alle Arten heiraths«
fähiger Mädchen irgend ein passendes Männlein vorräthig hat.

Selbstbewußt klopft er an die Thür und bald befindet
er sich in dem „Himmel", in welchem heutzutage Ehen ge¬
schlossen werden.

Der Mann, welcher berufsmäßig häusliches Glück in
jeder Quantität liefert, blickt auf, denn er hat gerade in
einem dicken Buche die Vormerkung eines mit Glücksgütern

reich gesegneten, von der Natur aber ein wenig vernach¬
lässigten Mädchens vorgenommen.

.Womit kann ich dienen?" fragt er in geschäfts¬
mäßigem Tone.

„Ich möchte meine Tochter verheirathen", antwortete
lakonisch der Kunde.

„Sie sollen brillant bedient werden und mir nicht
weiter gehen. Prima Referenzen von Leuten, die einige
Male durch mein Bureau geheirathet haben, liegen zur
Einsicht da. DaS beste Material steht uns zur Verfügung
— bitte hier ist das Photographie-Album."

„Ja . . . wissen Sie, mein lieber Herr, bei meiner
Tochter ist das keine so einfache Sache."

„Das gibt'S nicht, ich bin jeder Aufgabe gewachsen.
Hat Ihre Tochter eine so schöne Sammlung körperlicher
Fehler— taub, blind oder bucklig?"

„Mein Herr, meine Tochter ist ein Engel."
„DaS kenn' ich, das ist die Ansicht aller Väter." '
„Ich wiederhole Ihnen, meine Tochter ist fehlerfrei."
„Um so besser. Also Convenienz-, Liebesheirath,

Mesalliance gefällig?" inquirirte der Heirathsvermittler
weiter.

„Ja, bei meiner Tochter steht die Sache so: sie ist
sehr poetisch."

„Dichtet sie vielleicht— dann allerdings ist die
Sache heikel, aber zu verzweifeln brauchen Sie deshalb
doch nicht."

„Nein, dichten thut sie Gott sei Dank nicht, doch sie
ist Jdealistin aus Ueberzeugung."

„Jdealistin? Haben Sie vielleicht ein — Bild da?"
fragte der Vermittler mißtrauisch.

„Na — na — wegen der Schönheit dürfen Sie
unbesorgt sein, sie ist mir wie auS dem Gesichte ge¬
schnitten."
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wurde; wenige Stufen aufwärts führten vor eine Thür,
an der im Gegensatz zu den eben durchschrittenen
Räumen alle Metalltheile spiegelblank glitzerten und
glänzten.

„Die Treppen sind ein wenig schmal", erklärte
Hildessem, „wir befinden uns hier nämlich in dem west¬
lichen Thurm, dem einzigen bewohnten Theil von Doh¬
lenhorst. Hier hause ich, und eine Treppe höher mein
Schwiegervater; wir wollen aber den alten Herrn nicht
stören; er ist mit einer Arbeit über Shakespeares italie¬
nische Quellen beschäftigt, die ihn für alle Dinge dieser
Welt unempfindlich macht."

Man trat durch eine Thür in ein kleines Vor¬
zimmer, das als Garderobe diente, von hier aus kamen
sie in ein Gemach, das Wohn- und Studirzimmer zu¬
gleich war und sich geräumiger erwies, als man in dem
Thurm hätte erwarten sollen. Alles Licht strömte durch
ein hohes Bogenfenster von Westen herein, lange Bücher¬
reihen erstreckten sich ringsum vom Boden bis zur Decke,
nur an der dem Fenster gegenüberliegenden Wand blieb
ein freier Raum für ein Oelgemälde, ein weibliches
Bildniß übrig. Die Möbel waren durchweg aus Eichen¬
holz, und von wohlthuender gediegener Eleganz; dicke
orientalische Teppiche bedeckten den Fußboden, Portieren
aus schweren Seidenstoffen verhängten zwei Seitenthüren.

Hildessem drückte aus einen Knopf, und so geräusch¬
los, daß die Frauen zusammenschraken, erschien unmittel¬
bar darauf an einer der Portieren ein Diener — nicht
ein Europäer, sondern der dunkelbraunen Farbe nach
zu schließen, ein Indier oder Araber. Ebenso schnell,
wie er erschienen war, verschwand er auch wieder, ohne
mit seinem Herrn ein Wort gewechselt zu haben.

„Wie entzückend romantisch!" rief Sidonie. „Eme
solche Eremitage und dazu als Diener einen indischen
Prinzen! Sicherlich haben Sie ihm einmal das Leben
gerettet!"

„Er ist ein Paria , der mir das Leben gerettet hat;
er schlug trotz des dummen indischen Aberglaubens eine
Eobra todt, die im Begriff war, mich zu beißen; dafür
habe ich ihn zu einem Menschen gemacht. Wenn es
nöthig wäre, würde er sich für mich jedes Glied vom
Leibe reißen lassen, und dabei ist der Mensch von einer
Intelligenz . . . . Ich habe jetzt eben kein Wort, keinen
Blick mit ihm gewechselt, und er weiß doch ganz genau
was er zu thun hat. Sie werden gleich sehen!"

„Haben Sie noch mehr solche Diener?" srug Frau
von Bohlen.

„Leider nicht, aber zufrieden bin ich mit allen.
Der da ist Koch und Kammerdiener, dann habe ich
einen halbverrückten engli'chen Groom, und als Portier
und Gärtner einen früheren Hamburger Matrosen,
einen Menschen von geradezu unheimlicher Körperkraft.
— Wollen die Damen mir die Ehre erweisen, em
wenig abzulegen?"

Sidonie und ihre Freundin nahmen Hute und
Shawls ab und setzten sich. Beide fühlten sich wie m
einem fremden Lande und doch angeheimelt.

„Jetzt weiß ich auch, warum Sie uns mcht pro
saisch durch die Thurmthür eingelassen haben," bemerkte
Sidonie. „Der Weg durch Ihr ödes Herrenhaus rst
wie eine Seefahrt oder Wüstenreise die in einen trau¬
lichen Hafen̂ eineOaseführt ?^ (Fortsê mgfolgt ).

Neues aus aller Welt.
— Berlin , 1. Noo. Fran Rosalie Hertzog , aeb. Sy.

Wittwe des Begründers de- Welthauses Rudolf Hertzog, har
nach Regelung der durch den Tod ihres hatten entstandenen
geschäftlichen und sonstigen Verhältnisse der Armen Berlins
gedacht, indem sie dem Oberbürgermeister Zelle am Mrttwoch
die Summ- von 50.000 Mk. mit dem Ersuchen überreicht, die¬
selbe anzunehmen und nach vollständig freiem Ermessen des
Magistrats ibrer Bestimmung zuzrfführen.

— Gottesderg , 31. OK. Durch schlagende Wetter
in der, den schlesischen Kohlenwerken gehörenden GustavSgruve
sind vier Bergleute schwer verwundet und einer getodtet worden.

— Um eine- Apfels Wille« sind in MoniargiS»ei
Orleans zwei Mordt Haien  vollführt worden. Dort wurde an
einem Morgen der Sohn des Pächters Jmbert, ani einem Baume
hangend, mit einer Schlinge um den H"ls, todt aufgnunden.
Der Baum gehörte zu dem Terrain des ObstzuchterS Brbrges,
der ehedem aus Algier nach Orleans verzogen war, und der
eit langer Zeit daS Kind beschuldigte, ihm firne Aepfel zu
tehlen. Da der kleine Jmbert noch als Lerche em Apfelftuck im
Munde hatte, so wurde angenommen, daß kein anderer ars
Bibiges in seinem Zorne den Mord vollfuhrt habe- ES wurde
daher zu seiner Verhaftung geschritten, doch wurde er wegen
ungenügender Beweise, wieder m Freiheit gesetzt. Hierüber
ergrimmte der Vater des ermordeten Kindes, und er beschloß,
einen Nachbar deS gleichen TodeS sterben zu lassen. Er lauerte

an einem Abende Bibiges auf der von Orleans nach MontargiS
führenden Landstraße auf. versetzte ihm erst -men Stoß vor die
Brust, dann erwürgte er ihn. Jmbert befindet sich zur Stunde
im Gesängniß, wo er der Vergeltung für seine That entgegensreht.

— Eine chinesische Mustergatti» . Unter den aufge¬
fundenen Briefschaften des bet Ping-Dang gefallenen chmesi.
schen Generals Yeh bcsand sich auch em Bnes seiner Gemahlin,
der von den japanischen Zeitungen veröffentlicht Wird. Ww
geben die wortgetreue Uedcrsetzung deS Schreibens, indem sich
die Verfasserin nicht nur als eine Frau von Her, und Ge-
müth, sondern auch als eine weltkluge Dame zeigt. Der Brie
lautet: „Tientsin, 15. Juli , Abends. Mein .lieber Mann.
Ende v. M. habe ich Deine lieben Zeilen erhallen und mu
.roher Freude gelesen. Hast Du meinen Brief, den «4 am

A. b*. an Dick gesandt habe, schon erhalten oder nicht? Täglich
bitte ick um Frieden und damit um Deine baldige Heimkehr.
Seit zwanzig Jahren warst Du stets siegreich. Immer Hast
Du die Rebellen besiegt und unser guter Kaiser hat Dich da-
für mit den höchsten Ordeir und reichen Dotationen bedacht.
Auch unter Deinen Kameraden genießest Du hohen Ansehen«.
Dennoch bin ich jetzt in Angst um Dich und Deinen Ruhm,
da Du gegen Japan kämpfen sollst. Denn einmal bist Du
nicht mehr der Jüngste, Du zählst bereits 60 Jahre. Sodann
wirft der Japaner sein Leben fort, wie ick etwa ein Paar ab¬
genutzte Stifel fortwerfen lasse, endlich aber ist Japans Mift-
tär den Soldaten Deutschlands, der ersten Militärmacht, nach-
gebildet. Sie haben von den Deutschen sehr viel gelernt und
sind schon desbalb furchtbare Feinde. Kommt es zur Schlacht,
so thue mir die Liebe und setze Dick nicht persönlichen Ge¬
fahren aus. Du Haft ja jüngere Offiziere S.enug. di- >m
Vordertreffen stehen können. Ick bitte Dich auq, nicht so viel
bei dem heißen Klima Korea's spazieren zu gehen; es mochte
Dick zu sehr anstrengen. Schreibe mir auch, was Du gern
essen willst; mit dem nächsten Dampfer sollst Du es dann er¬
balten. Gesund sind wir Alle und Alle erwarten wir Deine baldige
Rückkehr. Unser ältester Enk.l liest schon recht flott uns be¬
ginnt bereits recht hübsche Aufsatz- zu machen. Unser zweiter
(5nkel und sein Schwesterchen sangen auch schon zu lesen an
und unser viertes Enkelchen beginnt schon selbstständig zu essen.
Man sagt mir. daß Korea reich an schonen Fr« n sei. Zu
Hanse in China, weißt Du ja, habe ich nichts dagegen, daß
Du Deiner alten Leidenschaft folgst und Dich mit hübschen
jungen Damen umgiebst. Doch fitzt steht die Sache anders.
Wenn Du jetzt aus fremder Erd- das gleiche Lagerleben wie
in China führen wirst, so dürfte daS auf Offiziere und Soldaten
keinen guten Eindruck machen und sie werden Deinen Befehlen
nicht voll Freudigkeit gehorchen. Dieser Gedanke ist es, der
beftnders betrübt bei Tag und Nacht Deine Dich liebende
Gattin." _ -■ |ihm—r—n-

— Bon den Kerzen in der Abtei St . Denis erzählt
der Baron de Barghon de Fort Rton in dem französischen
Blatte „Paix" folgende geheimnißdolle Geschichte. Joseph u.
kündigte eines Tages seiner Schwester Marie Antoinette an,
daß er Paris zu besuchen gedenke. Und er kam. Nachdem er
ich überall umgethan hatte, ließ -r sich mich in die allberühmte
Abtei führen. Seine Schwester und der König begleiteten ihn.
Der Prior kannte seine Gäste nicht. Sie schritten an einer
Treppe vorbei, an deren Fuß Lichter schimmerten, als der Kaffer
den Geistlichen fesihielt. „Herr Prior, was für «in Gewölbe
ist es, das Sie hier übergehen? — „Dies ist die Grabstatte
der Fürsten aus dem Hause Bourbon", erwiderte der Prior.
— . Ich möchte wohl hinabsteigen", fuhr der König fort, „der
Anblick des Grabes erschreckt mich nicht." Der Prior zeigte
den Weg, und der König, die Königin und der Kaiser stiegen
oie Treppen hinab, an deren Fuß ein Sarg ihrem werteren
Vordringen im Wege stand. „Was ist ba« für ent Sarg?
fragte Marie Antoinette. »Der Sarg des'Lönigs Loins XV.,
Madame." — . Was", rief oie Königin, „der unseres Groß¬
vaters?" Damit war das Inkognito verrathen, und der Prior
und die Mönche erwiesen den Monarchen ihre Ehrenbezeugungen.
Marie Antoinette fragte hierauf, warum der Sarg Lours XV.
an dieser Stelle bliebe, anstatt in die bestimmte Nische gestellt
zu werden. „Ein alter Gebrauch wills", gab der Prior zur
Antwort, „daß der letztverstorbene König an diesem Platze
verbleibt, bis sein Nachfolger die Stelle einnehmen kommt.
Die Lichter, welche auf diesem Leuchter flackern, geben die
Zahl der Regierungsjahre des verstorbenen Königs an. und ,
fügte er hinzu, man unterhält sie mit großer Sorgfalt.
Kaum hatte er diese Worte vollendet, als ein Windstoß eme
Ecke des SargtucheS emporhob. es heftig gegen den Leuchter
wehrte und mehrere Kerzen auslöschte. Der König schauderte,
die Königin stieß einen Schrei aus. Joseph II. erbleichte trotz
seiner Philosophie. . Zahlen stehen manchmal in Zusammen¬
hang mit dem Unglück", dachte die Königin, und ste begann
leise die ausgewehren Kerzen zu zählen. „Sechszehn, mur-
melle sie, „der König, mein Gemahl, ist der sechszehnte seines

„Gut — sagen Sie. was ist die Lreblingslektüre
Ihrer Tochter?"

„Romeo und Julia. Das kann sie auswendig.
"Wird sich machen laffen — auch derartige Fälle

pflegen bei unserem auSgebreiteten Geschäfte vorzukommen.
Paul, suchen Sie sosort Romeo und Julia heraus. Ich
habe da einen jungen Kaufmann, der wird darauf
trainirt. Der dürste Ihrer Tochter gefallen. Ein Pracht¬
mensch."

„Ich verlaffe mich aus S,e.
„Ich mache Sie darauf aufmerksam, daß sich bei Ehen

mit Poesie die Provision etwas höher stellt. Doch über
halten werde» Sie bei uns nicht."

Man verhandelte noch eine Weile und besprach sodann
ein Rendezvous.

Ein herrlicher Frühlingstag. Die gut gelaunte Natur
hat eine kokette FeiertagStoilette angethan und ruft ihren
Geschöpfen ein heimliches„Liebet Euch" in die Seelen
Der routinirte HeirathSvermittler hat diesen Tag ausge.
sucht, um die Herzen leichter an einander zu drängen.
Heute sollten sich die jungen Leutchen„finden". Der Kauf,
mann ist mit der dringendsten Poesie gewappnet, er sprudelt
förmlich von Cttaten. . . alles „Romeo und Julia".

Die Gesellschaft hat einen Spaziergang in den Wald
unternommen. Anwesend find die beide» Bäter, die zwei
Herzen, welche harmonisch für einander klopfe» sollen und
der Leiter der Herzensagenden. Er versteht«S weife ein¬
zurichten, daß man zurückbleibt und daS Pärchen sich recht
poetisch allen Vorschriften der Literatur gemäß„verirrt"
in de« dunklen Walde, unter den schweigenden Bäumen.

Und der znm Romeo avancirte junge Mann fragt
ohne viel Federlesens:

„Ist es die Nachtigall , «tri» Fräulein? . .

Mit strahlendem Angesicht sieht ihn Julia an und in
ihrem Herzen klopft eS: „DaS ist der Rechte."

Natürlich war eS das Pfeifen irgend einer prosaischen
Meise.

„Ach, wie schade, daß heute kein Mondschein leuchtet
und die Sterne schlafen", begann Romeo wieder.

Ste seufzte voll Jubel.
„Und wie schön würde sich hier auf diesem einsamen

Felsen ein Ballon machen. Ein Königreich für einen
Balkon." . _

„3a . . . aber die Sonne leuchtet ja", wendete sie
leise ein, da sie sich ganz getreu an die Situation halten
wollte.

Ach, warum hatte der tüchtige Herr Vermittler keinen
„Balkon" geliefert, daS schien er vergeffen zu haben.

„Es wäre doch alles so schön. . — seufzte Romeo
_ wenn nur unsere Eltern nicht in beständigem Kampfe
lebten, die streiten ja, wie auf Eommando". fügte er
leise bei.

„Sie zanken wie Montecchi und Capuletti", jauchte
eS in"einer stillen Ecke, aus JuliaS Seele.

Also auch für die nöthigen Hinderniffe hatte der
findige Vermittler gesorgt. Der verstand die Regiekünste.
Vielleicht überrascht er sie sogar hier mitten am Tage mit
einem geschickt gestellte» Theatermond oder einem improvi
sirten Alpenglühen. Dem Manne ist alles zuzutrauen
Solche Hinderniffe waren ihm übrigens leicht beizustellen,
bisher hatte er stet- mit Hindernisien, die in den Schulden
der heirathslustigen Herren Freier bestanden, zu kämpfen
gehabt.

Da gewahrte daS poetische Paar die Eltern. Diese
saßen im Grase und spielten Karten.

.Sie können ja nicht spielen", ries wüthend Montecchi-
Mauer.

Namens. Wer weiß, was di« sechszehn ausgelöschten Kerzen
zu bedeuten haben!" — „Gehen wir", sagte der Kaiser. „Nern ,
erwiderte Louis XVI., „wir sind Ehristen und dürfen aber¬
gläubischen Ueberlieserungen keinen Glauben b-imessen. Ich
will diesen Ort nicht verlassen, ohne aus dem Grabe meiner
Abnen gebetet , n haben. „Herr Prior, wandte er sich an
diesen", wollen Sie daS Gewölbe öffnen, wo Heinrich IV. und
Ludwig XIV. mich erwarten." Der Prior schritt dem König
voran, den nur Marie Antoinette begleitete. Nach Verlaus
einer halben Stunde erschienen Beide wieder. Die Rückfahrt
nach St . Denis vollzog sich in gedrückter Stimmung, und
Joseph II. bereute es, den Vorschlag zu dem Besuch gemacht
zu haben. »Sechszehn Kerzen verlöscht", wiederholte leise die
Königin. Sechszehn Jahre später fiel das Haupt de« unglück¬
lichen Königs Louis XVI. auf dem Schaffot, die Königin»
eines gleichen Schicksals gewärtig, schmachtete im Kerker, der
Conciergerie und die plumpen Hände der rothhütigen Aufruhrer
entweihten die Kirche von St . Denis und gaben die Asche der
französischen Könige den Winden preis,

— Löschpapier aus Stein bestehend wird jetzt in
Amerika in den Handel gebracht, nämlich Tintenlöscher mit
gekrümmter Löschfläche, die aus einem porösen Stein bestehen.
Der Stein bildet, wie das Patent- und technische Bureau von
Richard Luders in Görlitz schreibt, di- Absetzung der erdigen
Bestandtheile einer heißen Quelle; derselbe ist sehr leicht, über¬
aus gleichmäßig porös und soll seine Auffaugungsfähigkeitviel
länger wie Löschpapicr behalten; läßt dieselbe nach, so genügt
ein oberflächliches Anschleifen, um ihn wieder gebrauchsfähig
zu machen._ _ _

Marburgs Atter Schwede, *** ***
Magenbeschwerdenu. Verdauungsstörungen jeder Art, ist in allen
besseren Colonialwaarenhandlungenund Restaurationenerhältlich.
Marburgs Kr äuterbitterliquer, Aller Schwede kann bei der
jetzigen Jahreszeit ni cht dringend genugempfohlen werden. 579

Eine äußerst dekorative Neuerung haben"die Ga«-
öfen der Firma I . G. Houben Sohn Carl, Aachen erfahren durch

>Anwendung eines (gesetzlich geschützten) eigenartigen Muschel»
Reflectors von geradezu frappirender Wirkung. Näheres erfährt

^iar̂ û eû rospekt/welcher^ ratî gêchicktŵird.
„Sie kennen kaum die Karten", gab Capuletti-Müller

noch wüthender zurück.
„Ich sage Ihnen, daS ist die letzte Partie, die ich

mit Ihnen gewinne", versicherte Montecchi-Mayer ingrimmig
mit erhobener Stimme.

Und daneben stand Julia und ihr Herz frohlockte und
erfreute sich an dem ausführlichen Zanke der beiden lieben
Papa's.

„Er ist mein Ideal — ich sehe es immer klarer, ihn
werde ich heirathen", zuckte es durch ihr Gehirn. Die
Arme hatte bereits gebangt, daß ihre Ehe an der Freund¬
schaft der Väter zu Grunde gehen würde.

Als man spät Abends nach Hause pilgerte, stand der
Mond voll und behaglich lächelnd am Firmamente, der
Vermittler war doch ein geschickter Mann, geübt im Ge¬
schäfte. . Und daS Paar schmiegte sich innig aneinander
und der junge Kaufmann trank verliebt den Duft ihres
AthemS.

„Ach — wenn unS Papa seine Zustimmung gäbe",
kam eS zagend von seinen Lippen.

„Nein, nein", rief sie entsetzt, als ob man ihr eine
ihrer besten Illusionen rauben wollte.

Die prächtige Komödie gelang vortrefflich. Romeo
war sogar sterblich verliebt in seine Julia und umgekehrt.

Das Paar lebt in vollkommenem Glück. Die Eltern
spielen in ungetrübtem Frieden Karten, allabendlich, kein
poetischer Zank trübt die harmonische Ehe. . .

Nur manchmal zweifelt Julia an der Echtheit der
„Poesie" ihreS Gatten, denn von allen Meisterwerken der
Literatur scheint er nur „Romeo und Julia" zu kennen.
Dies Drama genügt ihr aber zu ihrem ehelichen Glück
und wenn die Leutchen nicht geschieden find, so leben sie
noch heut« . . . .
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Ptuttjj, toi5. Ummto. Avmto9 Pt,
Hanptversammlung.

Tageordnung:  Statutenänderung , Weihnachts¬
feier, Verschiedenes.

Es wird darauf hingewiesen, daß diese Versamm¬
lung schon bei der Anwesenheit von 12 stimmberechtigten
Mitgliedern beschlußfähig ist, weil die auf den 20. d.
Mts . angesetzt gewesene, wegen Beschlußnnsähigkeitver¬
tagt werden mußte.
719 Der Vorstand.

Männer- >Zum Rosenhain.
inte md jede« Scnntnn mk  TamuM,!
Friedrichs-Halle, SiainjetAM l\

Heute und jede« Sonntag rr Große Tanzmusik.
ES ladet ergebenst ein

Turnverein.
X ; Wimmere

liellaurant„zum Jfloiiren", 9ic;§“f,c
it iHtii ttt mih ankerdem Hai

irAchtungi r
Ipeiiewirthschaft

Nro 3 . Sch walbacher straste  Nro . 3.
Unterzeichneterhält sich mit seinem Mrttagstisch >

!zu S0 Pfg ., und Abendessen zu SS Psg .,
sowie Warmes Frühstück dem Publikum bestensj
empfohlen. Hochachtungsvoll
622 Fr . LeSnsnger.

Ollmscliulez» Ifeßnifen.
Gegründet 1. Mai 1890.

,rJwm. Mttnte» MzesMe».
, Vierzig Schüler ausgebildet, welche durch
rmeine Empfehlung Engagements an Hof« und
zStadt-Theatern gegfunden haben. Verlangt wird
■brauchbares Stimmmaterial, musikalisches Gehör,
t musikalisches Gedächtniß. Notenkenntntß ist
l nicht erforderlich Ich erachte es vielmehr
j als meine vornehmste Pflicht, die höchst noth-
i wendige Nothenkenntniß den Schülern selbst bei-
izubringen.
- Studienzeit für Chor 1 Jahr , für Solisten
12  Jahre.
I Die neuen Kurse haben am
U . Oktober begonnen.

prsiiglichn MÜligiisch. '"--d-»»-"--»»»'-.!von 12—Lllhr, vonMk. 1.-
"cm. (Abonnementbilliger.)

Altrenommirte Küche.
Reine Weine von ersten Firmen, sowie Bier der Wies»

Gkschasts-Uehmchmk.
badencr Brauerei -Gesellschaft Zur Abhaltung von Fest-y.*.ü ... <.rx- __ t„» *y*4>*AM Sfin'hmimtlichkeiten halte verehrt. Vereinen, sowie geschätztem Publikum
meine Lokalitäten bestens empfohlen. Hochachtungsvollst
402 Wilhelm Feiler . I

Meinen werthen Kunden und Gönnern hier¬
mit die höfliche Mittheilung, daß ich meine

Karl Röhrke, Musikdirektor.
Webekgasse SS 1., Ecked. Langg.

Sprechzeit : 10—li uhr.
202

Oambrinus.

Telephon Nr. 171.

Marktstr . 2v , am Rathhaus.
Treffipirntt der Fremden.

«roß « Lokalitäten, separater!
Saal , reichhaltige Frühstücks-
und Tageskarte, vorzüglicher
Mittagstisch, AnSschank des
beliebten Lager «Bieres der
«ranerei -Gesellsch. Wiesbaden |

direkt vom Fast,
Reine Weine von Mai.
empfiehlt zu zahlreichem Besuch
10010  B . Müller.

Schlosserei Bayerisch - Bieir,

mit dem Heutigen an meinen langjährigen
Gehülfen, Herrn Leonhard Jude , ab¬
gegeben habe. Indem ich für das mir ge¬
schenkte Wohlwollen meinen besten Dank sage,
erlaube mir die ergebene Bitte, dasselbe auf
meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtend

dost . Panthel.

. per Glas IS Psg.
Ausschank der Bayr . Aktien -Bierbrauerei

Hoflieferant Aschaffenburg.
, Einem verehr!. Publikum zur Nachricht, daß ich von-
Samstag , de« 18 ., obiges acht Bayer, sch-Brer zum Aus-

^ ""Ferne/empfehle meine reingehaltene Weine, wie gute
1Küche und möbl . Zimmer . ^ E Hoffmann>

Gasthaus zum Rheinbahnhof.

7«5-

Felsenkeller,
1W  Taunusstraße 14 .

&Z -. Großes Jwgnttttll
lad!

Auf Vorstehendes Bezug nehmend die
höflicheMittheilung,daß ich obige Schlofferei
in der bisherigen Weise fortführen werde und
bitte unter Zusicherung reellster Bedienung um
gütiges Wohlwollen.

* * » » » * # # *
5 Herb|bu.Winter-A

Hochachtungsvoll

Leonhard Jude,

A  Kaiso « Ä
empfehle HW-

Stanley -Mäntel von 22 Mk. an
»avelocks

Schlossermeister.
Werkstätte: Wohnung:

Heute md jeden Konntag:

Großes Conceri
>Friedrichstraße 43. Blücherstraße 10.3580

Auch bringe ich meine vorzügliche Küche und ein gttleS
Glas Bier bestens in Empfehlung.
22g Johann Sauerhammer.

Schlachthaus-
Restauration

|Ewald Stöcker
Uhrmacher,

52 Obere Webergasse 52.
Größtes Lager aller Sorten

Tischen-,Umd-#.Wckmhm
Wiesbaden.

Empfehle guten Mittagstisch zu 50 und 80 Pfg.
Kalte und toarme Sperfen zu jeder Tageszeit lilegfi . Böeine
von ersten hiesigen Firmen, Apfelwein , Bier aus der Brauern
J . G. Henrich (Frankfurt ). Neu « gerechtete Logir-
>immer und Betten a 1 Mk . mit Kaffee und höher,
leben Sonntag Kaffee und Küchen . Freundlichste Bedienung.Fr . Ay , Pachter.

_Schlafröcke.
« Lodenjoppen. .

Saceo Anzüge .
fk  Gehrock-Anzüge

Frack-Anzüge .
Buxkin -Hosen .

~ Kammgarn -,, .
Knaben -Anzüge

« w
.. „ ,, 3 .50 „

Knaben -Paletots .. s „ „

am hiesigen Platze zu antzergewöhnlich
billigen Preise«.

Spezialität in Uegulateuren
mit Viertel -Schlagwerk.

NB, Alle vorkommenden, in ' mein Fach einschlagrnden
Reparaturen werden zu anerkannt billigsten Preisen aMgeführt.

Meinischer Kos
Heute «nd jeden Sonntag:

Großes Jrei-Concert.

Femrsp̂echanschlntz 188. Fernsprechanschluß 16S.I . lomberger,
Kohlen-, Coke- u. Holz-Handlung,

Z» de« drei Königen.
26 Marktstraße 26.

Heute Sonntag:

Großes Frei Conrert

empfiehlt sein Lager in
I ». mel . Kohlen , für. . . 7

7 Moritzstraße 7.
allen Sorten Ko!... . .'ohlen, als:

m„. _ _ , Heerd- und Ofenfeuerung,
Schmiedekohlen , i ». Nußkohlen , englische u.

deutsche'Anthracit -Nußkohlest,
Würfel 1>» (letztere von Kohlscheid), Knabbel und

(Kapelle Hoffman«). 355
wozu fteundlichst  cinladet » olarioh

83 slbsu „3  Käiser“7S(iftflr. 1.
Heute und jeden Sonntag, von 4 Uhr Nachmittags ab:

Grosse Tanzmusik.
CS ladet ergebenst ein

8004
l . Fachlnger.

gebrochene Coks (in verschiedenen Korngrößen),
Saarkohlen für Bäckereien,

Braunkohle « und Steinkohlen -Briqnetts in
einzelnen Fuhren oder auch ganze Waggonladungen.

Ferner
Brennholz.

buchen und kiefern, in ganzen Scheiten, als auch
geschnitten und gespalten.

Kiefern , Auzündholz (trocken), Lohkuchen nnd
Buchen -Holzkohlen u. s. w.

Reelle Bedienung versichernd.

*
*

Mein Geschäfts-Prinzip ist: Solide
Maare « mit äußerst geringem Nutzen

WA zu verkaufen und dadurch einen großen
ll  Umsatz zu erziele«. 415

-FU  Das Ansehen der Maaren tst ohne
Kaufzwang gestattet.» ('Willi.Heilster,»
Friedrichftr . 47 , Ecked.Schwalbacherstr. HW-

$ # # # # # # # $
in eilte EdAMn -W.

Km1.80  M.
2 feint IxS ^ jUHetoeUt.

. » «I ». Ben § ker ^ 9 Uhrmacher
Michelsberg 6 , nächst der Langgafie. 18

rrr » » » » aaiaiq
ä Alle Arten WeineAlle Arten Weine

werden in jeden Quantum zuSchaumweinen
K

umgearbeitet, für Händler, Hotels, Wirtheu. Private bei
franr Ikormann, botiaumwsinfLdi'ik,

Schwalbacherstraß« 34. 493
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Kafftt-Pms-Abschlag.
Der Umstand, daß ich meine Kaffees direkt von den Produktions¬

landern beziehe und daß die jetzt beginnende Kaffee-Ernte in Brasilien
eine außergewöhnlich große ist, ermöglichen es mir, meine Kaffees jetzt
schon im Preise bedeutend herunter zu setzen und stellen sich solche für
die Sorten:

früher 100 110 125 135 145 155 165 175 Pfg.
jetzt auf 100 110 12Ö 130 140 150 160 170 Pfg.

Raiser's Raffee-Geschäft» Wiesbaden,
31 Langgaffe 31.

Grösstes Kaffee -Special -Geschäft Deutschlands.

FnTSSKS
Meiningerin
S50000 Mark

und
andere hohe Hauptgewinne

insgesammt5000 Gewinne
LOOSEä i Mart

11 Loose für 10 Mk ., 28 Loose I
für 25 Mk.

(Porto u. Liste 20Pfg . extra )jj
versendet 3550g

F. A. Schräder,
Hannover, Gr.Paokhofst.29 j

Den Herren Rauchern
empfiehlt als ganz vorzüglich und von feinstem Aroma

und Geschmack
Toni » Stück 5 Psg., 100 Stück Mark 4.75
Carola )
Cornelia \ a Stück 6 Pfg .. 7 Stück 40 Pfg.
La Nuez '
Alpengrust a Stück 7 Pfg., 6 Stück 40 Psg.
Flor Especial a Stück 10 Pfg ., 100 Stück Mk. 9.50
Aechte Manilla a 10 Stück 70 Pfg .,

ferner alle gangbaren Marken ; große Auswahl in cgyp-
tischen und türkischen Cigaretten und Tabaken , sowie

Schreibmaterialien etc . 409
Bertha Herrmaim , Hellmundstr. 56.

Kiicheiihest,
täglich frisch zu haben in der
Hefenhandl. von Karl Müller,
Metzgergasse 14. 1. Stock. 3573

MgpHgya Frisch eingefrofien:
err Lachshermge

Pr . St .15 Pf ., pr . Dtzd. M .1.50.
^ la mMe Snti!intn/‘J,?-‘i“‘

Norddeutsche Murk - u . Jischhalle,
12 Faulbrnnnenstratzc 12. _ 743

Leibrente.
Wir empfehlen unsere sehr

günstige Renten - Versiche
rnng . Einer beim Eintritt 60
Jahre alten Person z. B. wird
für je tausend Mark Ein>
lagr-Eapital eine lebenslang
liche jährliche Rente von

Mark 06 .37 Pfg.
gezahlt. Prospekte sind gratis
zu beziehen vom General-
agentnr -Bnrean d. Fried¬
rich - Wilhelm - Gesellschaft
in Frankfurt a . M .» Heilige
kreuzstraße 32._3502

Sotöm ist erschienen die« S .Auflagei
des -berühmten hygienischenWerks

Die Selbsthilfe,
praktischer Rathgeber für alle Jene,
die durch frühzeitigeVerirrungen sich
leidend fühlen. Es lese es auch Jeder,
der an Herzklopfen, Angstgefühlund
Nervenschwäche leidet, seine aufrichtige
Belehrung hilft jährlich Tausenden
zur Gesundheit und Kraft. Gegen
1 Mk . (in Briefmarken) zu beziehen
-pan Dr . Ii . Ernst , Homöopath,
Wien , Olselastr . « .» Wird
in Couvert »erschlossen übevschickt.

Für Herren!
Für SO Pfg . in Marken franko

Zusendung(in grschloss. Couvert)
Darstellung, Beschreibung und
Gebrauchsanweisung einer ge¬
setzlich geschützten Erfin¬
dung,  welche chronischeHarn-
röhrenleiden (AuSflutz) sicherer
beseitigt, wir a l l e anderen bisher
gebräuchlichen Methoden. 3508

A . Hillmann 's Verlag.
Berlin, EchleSwiger Ufer  13.

Zu beziehen durch jede Buch¬
handlung ist die preisgekrönte in
87. Auflag -e erschienene Schrift des

Med .-Rath Dr . Müller über das

yeö &Ä/e tc.

Frei « Zusendung unter Convert für
1 Mark in Briefmarken 17588

Eduard Bendt, Braunschweig.

Anerkannt bestesKlauenöl
für

Nälunaschinen nnfl Fahrräder
von

H. Möbius & Sohn,
Hannover, 3402

ist zu haben bei:
Fr . Becker, Kirchgaflr Ii,
3 . Grün , Kirchgafsr 19,
g «rl « reidel , Webergaffe 42

Von heute 3442
prima Frankenthaler

Zwiebeln,
per Pfd. 4 Pf , im Etr. billiger.Peter Reitz, Marktstrasse 12.

Jedermann S
kann sein Einkommen um Tai>
sende von Mark jährlich durch
Annahme unserer Agentur er¬
höhen. Senden Sie Adresse
A . X. 24 Berlin W.  57.

i ip»

Sir H SS»
fiSt*
»US
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|a| fiSrro
2>« tS

ocs
OOOOOOtOÜTM-00505ÖÖCSX*-*£SfcOCSüC=i-4dS

sS .® a,W 1P!? | .® S plä »gg Ilisip fsgügsg gsisi ® ssssfg-
S! 3fe s 3 ^ isss *sass *i ; i : ssifipiii

«äg & ifeä nz-
-Hs *« k * g m*

„Mooia. S _ « So 9?,. ^ 1-.2a . ccweoSawfl!

“SS 9’Soo®
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Die meisten Malaga - und Tokajer -Weine sind gefälscht.

Also Vorsicht beim Einkauf.
Meine Specialitäten:

Natur-Medic.-Tokayer,
die ich von Häusern allerersten Ranges , welche auch den Autoritäten
der Wein -Chemie als die zuverlässigsten bekannt sind, direct importire
und im Alleinverkauf häbe , sind reine Trauben weine . Die Weine
sind überdies von Herrn Geh . Hofr . Prof . Dr. Fresenius auf Reinheit
untersucht und werden von den Herren Aerzten vielfach empfohlen.

J . Rapp , Goldgasse 2,
Deiicafessen -Geschäft , Weinbau und Weinhandlung.

Diese Weine sind ancii in meinen Mannten Verkaufsstellen zn Mn.
%£*r‘  Ich bitte (genau auf meine Schutzmarke  zu achten.

Boustaudige Bette«
aller Art, einzelne Bettstellen , Kinderbetten,
Matratzen , Strohsäcke , Deckbetten, Kissen,
eis. Bettstellen sowie Bettsedern zu billigen Preisen
2975 Ellenbogengasse IS , 1. St.

Prachtexemplar . 8 Monate alt,
braun mit schönen Abzeichen,
von prämiirten Eltern , billig
m verkaufen . Näheres Karl-
itratze 44 in der Wirthfch . 3432'

Markt 25 . Markt 25.

MW rnii>ltißnzWW koliftttimW
i für Main ; und Umgegend.

Großartige Auswahl in allen fertige«

(Herren-&Knabengarderoknl
!von den billigsten bis zu der wirklich allerfeinsten Schnittart «achj
Ideutschen, französischen und englischen Mode«.

Anfertigung ans eigene« Keine fabrikmäßige
Werkstätten. Kerstellnng.

Ich führe sämmtliche Artikel, welche im Schneidergewerbe nur irgendwie>
denkbar sind. 3384bI

| Joseph Wieners,
langjähriger Zuschneider in den größten Geschäften.

Mainz»
Markt 25 , gegenüber dem Dom . Markt 25.

Schöne Helle Verkaufsräume. Feste Preise.

Bärenstr.
4L

Erstes Special-Reste-Geschäft
N. Bier« lairn

Bärenstr.
4L

Halb -Tuche und Halb - Lamas p . Kleid a 2,50, 3.— und 3.50 Mk.
Rein Wollene Lamas und Flanelle p . Kleid a 6, 7 und 8 Mk.
Rein Wollene Foules und Cheviots p . Kleid a 5, 5.50 und 6 Mk.
Rein Wollene schwere Loden und Diagonals p . Kleid a 6.40 u. 6.50 Mk.
Rein Wollene schwere Winter - Cheviots und Neuheiten der Saison

p . Kleid a 7, 8, 9 und 10 Mk.
Bieber - und Raumwoil Flanelle , p . Mieter a 35, 40, 50 und 60 Pfg.
Bieber Betttücher p . St . 1.00, 1,25 und 1.50.
Fertige Damen - und Kinder - Wäsche , aus guten Stoffen verarbeitet, zu denkbar

billigsten Preisen.
Unsauber gewordene Crardfnen -Meste

von 2 bis 7 Mtr . für die Hälfte des sonstigen Preises . 691

SchichißklSksttllk«litt Art.
itt Vernickelung, Messingu. Eisen fabrtzirt

Meinr . Krause,
Gürtler und Metallgießerei,

S0£T Michelsherg 19.
Neubroneiren und Reparire » von

Kronleuchtern, Gaslüstern, Lampen, Pianino-
leuchtern, sowie aller Metallgegenstande.

74i Gründlichste Reparaturen
an Gas-, Wasserleitungen und Vierpressionen.

Louis Stemmler,
Juwelier.

Die Eröffnung meines neuen Ladenlokals

Langgasse 50,
Ecke des Kranzplatz,

beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen.
Uoui $ stemmler , Juwelier,

Langgasse 50 ._

Jagd westen,
Arbeitswämmse,
Metzgerjachen

empfehle in grosser .Auswahl zu sehr billigen
Preisen . 758

W. Thomas,
Webergasse 6.

!Me Muchhandlung
▼onJos. Dillinann

, befindet sich jetzt

! • Neng [a §§o I,
Im Hause «er Frau Harburg : Wwe . 737!

Bügel -Cnrsns.
Arlindl . Unterricht im Feinbügeln . Cursus 10 M.
418 Fr . Krombach . Schwalbacherstr. 'gi 1.

Renommirte Frankfurter
Grotzbrauerei sucht für Wies¬
baden einen tüchtigen cautions-
fähigeu, in der Bierbranche  er¬
fahrenen Vertreter unter günstigen
Bedingungen zn engagiren , der auch
bereits auf diesem Gebiete Erfolge
zu verzeichnen hatte . Offerten sub.
Chiffre K. D. 66 an

Kaafenstein  u . Bögler A . G.
Frankfurt a. M.3353

loidd. Much- und KMalle,
12 Faulbrunnenstraße 12.

en gros en detail.
empfiehlt im Ausschnitt:

ft Hk . 1 . 40 per Pfd.
Braunschwciger Leberwurst,

„ Cervelatwurst,
„ Mettwurst,

Thüringer Salamiwnrst,
„ Zungenwurst.

ft Mb . 1 . - per Pfd.
RotBrannschweiger Rothwnrst,

Thüringer Mettwurst,
„ Sülzwurst,
„ Zungenwurst.

Fuldaer Preßkopf,
In. Leberwurst,

Cornet Beef (Marke Amour u. Co.)
Alles in vorzüglichster Qualität und billigste Tages¬

preise, sämmtlicher Fleisch-, Wurst-, ^ ischconscrven. «73

Meine Wohnung und Jmmobilien-Comptoir!
befindet sich jetzt

KirchMr32.
lax Edelstein.

Sprechzeit: 8—9 und 1—3 Uhr.



Sonntag Wiesbadener General -Anzeiger 4. NdvemLrr LS8T

ri »lL«r Ho^
5 Grabenstraß« 5.

Heute Samstag Abend:
Mas im Topf,
Gransbraten,
Rehragout . 33?

Weinansschank von Joh.
_Klein,  Johannisberg.

Die Erste und älteste Wiesbadener Kaffee-Brennerei
vermittelst Maschinenbetrieb

von

Gegründet1852. A . K . MüSieillkollI
fEEsT<5 . Olenbogengassn 15, *̂ 4

erlaubt sich uachstehende Sorten zu empfehlen:
Roh : Gebrannt:

5 Santos perPfd
6 Campinas „ „
7 Camp. u. Brasil „ „
9 BanshaltungskaFee ^ o.2 „ „

10 do. candirt „ „
11 Javaperl „ „
12 HaushaltungskaffeeNo.i „ „
13 Visitenkaffee „ „
14 Honduras u. Javaperl „ „
15 braun und blau Java „ „
16 braun Preanger „ „
17 ächt arab. Mocca „ „
18 hochedel blau Pangoeng Sarie
19 hochfein Menado „ „
20 Pangoeng u. Mocca „ „

Telephon Nr.94.

No. 369 Cazengo
,, 369a afr. Mocca ) Leite Sonntag, dm4. Aon. (

ZGroßes Frei -Concert . ^
> Anfang4 Uhr. j775 W. KIQtsch . %

Jxi SridemmOell
38 . Gaalgaffe 38.

Heute  Metzelsuppe.

„ 311 Columbia „ „ „ 1.14
„ 371 Superior Brasil „ „ „ 1.20
„ 362 grün Guatemala „ „ „ 1.26
„ 353 Nen-Oranada „ „ „ 1.32
„ 326 Java -Bezoecki „ „ „ 1.38
» 367 edle Savanilla „ „ „ 1 .44
,, 283 schwor grün Java „ „ „ 1 .50
,, 314 tief blau Java „ „ „ 1 .60
„ 351 edel arab. Mocca „ „ „ 1.6o
„ 342 braun Preanger „ „ „ 1.60
,, 365 do. Nangoon „ „ „ 1.70
„ 350 ächt Hond. Perl „ „ „ 1.70
„ 357 hochedel goldbraun Menado „ 1.80

Die unterstrichenen Nummern „Specialsorten'
feinen, wohl- und kräftig-schmeckenden Qualität ganz besonders!

August Köhler

Sonntag , den4. u. Mon¬
tag, den 5. a. e.

findet unserGeschäfts -Eröffnung.
Meiner werthen Nachbarschaft, sowie dem ver¬

ehrten Publikum die eraebenste Mittheilung, daß ich
mit dem Heutigen ein Victualien -Geschitft

4 Riehlstrasse 4
eröffnet habe und bitte um geneigten Zuspruch.
>598* Hochachtungsvoll

Hermann Grimm.

«LL. 90.000, 40.000,10.00t
Mark baares Geld.

Ziehung am S. November 1884.
Orkginallofek 3 Mk., Porto und Liste 30 Pfg.

Georg Joseph.
3567 Berlin » C., Grünstraße 2.
Der 1. Hauptgewinn voriger Lotterie wurde bei mir

gewonnen. _
H Telegr̂Adr.Dukatenmann-Berlin. HHR

wozu wir unsere Mit«
alieder zur lebhaften Betheili-

ergebenst einladen.
r aDas  Schießen beginnt2 Uhr.
Alles Nähere durch das Schießprogramm in der

Schießhalle. 792
Der Vorstand.

Süßer Apfelmost
frisch 10 Pfg . Eigene Kelterei,
Gasthaus zur  Sonne , Mauritiusplatz.

■ n B B mäF  in meinem seitherigen Geschäftslokale
Ecke der Grabenstrasse , sich noch befindlichen

werden nur Ms Müde Dezember 1894 za jedem annehmbaren Preise

ansverkanft

Die Filiale ist jetzt schon

Marktstrasse 23

Rotationsdruck und Verlag: Wi eSba i
Friedrich Hanne mann tttt Verlagsanstalt . Schnegelberger u. Hannemann.  Verantwortliche Redactiou: Für den politischen Tbril u. das Keuilletön: Lhefredacteur

lur den localen und den allgemeinen Theil: Otto von Wehren: für  den Jnferatentdell: Ludwio  Schmoll . SämmNich in Wiesbaden.

MM



I

Bezugspreis:
Monatlich 40 Pfg. (Bringerlohn 10 Pfg.), durch die
Post bezogen vjerteljähr!. 1.50 Mk. ercl. Bestellgeld.

Eingetr. Post-Zeitungslifte Nr. 6546.
«edaction und Druckerei: Emserstraße 15.

Unparteiische Zeitung.
__ Stadt -Anzeiger.

Wiesbadener
Anzeigen:

Di- K-spalt!ge Petitzcile oder deren Raum 10 Pf- .,
für Auswärts 16 Pfg. Bei mehrmal.Aufnghme Rad alt.
Reklamen: P -titz -il- 30 Pf, ., fürAuiwärt » so Pf- ,

Erpedition : Marktstratze17.
Telephon-Anschlntz Nr. ISS.

Jntelligenzblatt.

General
Neueste Nachrichten.

Amtliches Organ der Stadt Miesdade».
258, Sonntag , den 4 . November 1894. IX . Jahrgang.

Zweite Ausgabe.
. . Die heutige Nummer umfaßt mit

den beiden Blättern der Ersten Ausgabe
24 Seiten,

dabei das vierseitige Unterhaltnngs Blatt und
die Wochen -Beilage „Der Landwirth ".

I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

8 . Rate Gemeindesteuer Pro I . April 1894/93.
Die Gemeindesteuer für die Monate

Oktober , November und December l . Js.
(3 . Rate ) ist zur Zahlung fällig geworden,
und werden hierdurch die betreffenden Zahlungspflichtigen
ausgefordert, im Laufe dieses Monats die Steuer zur
Stadtkasse hier (Rathhaus ) zu entrichten. Die Kaffe
ist geöffnet von Vormittags 8% Uhr bis Mittags 1 Uhr.

Um einem zu starken Andrange zu begegnen, wer¬
den die Zahlungspflichtigen ersucht, die Beträge mög¬
lichst an den unten angegebenen Terminen berichtigen
zu wollen.
Am 3. und 5. November er. die Steuerpflichtigen, welche

veranlagt sind
in d.Straßen m. d.Anfangsbuchst. A

ff 7. Ln ff ff II ff M II C UNdD
w 8. II r* tf II fl fl fl E .. F
H 9. 1» tf t» II H tf fl G
N 10. u. 12. N ff ff ff fl lf fl H
•» 13. u. 14. ♦» tf tf ff fl ff II J und K
ii 15.

17.
ft tf lf fl II fl ff L

tf 16. u. tt tt // ff tt tt tt M
ft 19. u. 20. tt tt tt tt tt tt ft N und 0

ft 21. u. 22. tt tt tt tt tt tt tt P UNd Q
ft 23. u. 24. tt ff tt tt tt tt tt R

tt 26. u. 27. tt tf tt tt tt tt tt 8
tt 28. ft tf tt tt tt tt tt T und Y
ft 29. tt tt tt tt tt tt W und 2
tf 30. Nov. diejenigen außerhalb des Stadtberings.

Wiesbaden, den i. November 1894.
321 Die Stadtkaffe.

Bekanntmachung.
Der links der Dotzheimerstraße zwischen den Häusern

No. 58 und 60 abzweigende Feldweg wird behufs Ein¬
legung einer Wasserleitung vom 5. d. Mts . ab, während
der Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr gesperrt.

Wiesbaden, den 1. November 1894.
Der Oberbürgermeister.

I . B.
325 _ Körner. _
Ttadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau.

Montag , den 5 . November , Vormittags
10 Uhr, wird auf dem städtischen Grundstücke, Distrikt
Tennclbach, der diesjährige Ertrag der Weidenkultur
öffentlich versteigert.

. Wiesbaden. 31. Oktober 1894 ._
Auszug aus den

Eivrlstandsregiftern der Stadt Wiesbaden
„ _ vom 3 . November 1894.

60 *e" - Am 28. Oft . dem Obergärtner Heinrich Bauer»
Sm Sion » Albertine Hedwig. - Am 30. Oft.

Mw », Belte e. T. N. Lina. - Am 30. Oktbr.
* Bernhard e. T. N. Elisabeth.
mthriä  Der Händler Ferdinand Trautmann zu

Mabeth Hallauer daselbst.
8lm 3-Nov. der Bahnmeister-Diatar Daniel

Weilburg. mit Lina Antonie Loos hier.beJ*SrSS?«*i»*?lc*ai1 Wilhelm Uhlott hier, mit Elisa-
mit  t &Srbü * “ Der Kellner Theodor Witt hier,
dor ffmü ef.Ä ~ Der Metzger Johann Karl Theo-hier, mit Anna Marie Karoline Henriette
mli ^ k 77. Der Schutzmann Franz Wilhelm Lustig hier,
Mer ~  Dir Schutzmann Wilhelm Klehm
mrr, mit Johanna Franzi- ka Alexandrine Fattiger hier.

Der Zahlmeister Heinrich Herwig hier, mit Julie Johann"
Dormann hier. — Der städtische Vorarbeiter Philipp Karl
Höhn hier, mit Johannette Wilhelmine Rücker hier.

estorben:  Am 2. Nov. Johann , Sohn des Taglöbners
Johann Klein, alt 4 T. — Am 2. Nov. Eva , geb. Bott , Wittwe
des Kaufmanns Lorenz Ackermann, alt 72 I . S. M. 17 T.

Kal. Standesamt.

8onn1sg , den 4 . November 1894 , Nachm . 4 Uhr:

Symphonie ■Concert
des städtischen Cnr - Orchesters.

unter Leitung des Capellmeisters Herrn Louis Lüstner.
PROGRAMM:

1. Symphonie pastorale (No . 6 in
F -dur , op . 68 ) . Beethoven.

I. Erwachen heiterer Empfindungen
hei der Ankunft auf dem Lande;

II. Scene am Bach;
III. Lustiges Zusammensein der Land¬

leute ; Gewitter -Sturm;
1Y, Hirtengesang . Frohe u . dankbare

Gefühle nach dem Sturm.
2 . Yorspiel zum Märchenspiel „Hänsel

und Grethel “ . Humperdinck.
3. Siegfried -Idyll . Wagner.
4. Akademische Fest -Ouverture . Brahms.

Nummerirter Platz (nur für das Symphonie-
Concert gültig) 1 Mark. Tageskarten (nichtnummerirt für
beide Concerte, Lesezimmer etc. gültig ) : 1 Mk.

Abonnements - und Fremdenkarten (für ein Jahr
oder sechs Wochen) sind bei dem Besuche dieses Symphonie-
Concertes ohne Ausnahme vorzuzeigen. Kinder unter 14 Jahren
haben keinen Zutritt.

NM " Bei Beginn des Concertes werden die Eingangs-
thüren des grossen Saales geschlossen und nur in den
Zwischenpausen der einzelnen Nummern geöffnet.

Der Cur -Director : F . Hey ’l.
Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction : Herr Kapellmeister L. Lüstner.
1. Ouvertüre zu „Der Alchymist “ . Spohr.
2. Scherzo aus „ EinSommernachtstraum Mendelssohn.
3. Valse -Caprice . . . . . . . Rubinstein.
4 . Elegie . Moniuszko.
5. Nachklänge von Ossian , Concert-

Ouverture . . . . . . . . Gade.
6. Canzonetta für Streichquartett . . Hammer.
7. YI . ungarische Rhapsodie , . . Liszt.
8. Lichtenstein -Marsch . Jos . Strauss.

Montag , den 5 . November 1894.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements 'Concert.

Direction: Herr Concertmeister W. Seibert.
1. Adolph »Marsch . . Michaelis.
2 . Ouvertüre z. Schiller ’s „Turandot „ V . Lachner.
3 . Entr ’acte -Sevillana a . „Don Cesar

de Bazan “ . Massenet.
4 . Verlorenes Glück , Notturno . . Eilenberg.
5. „Seid umschlungen , Millionen“

Walzer . . . Joh . Strauss.
6 . Ouvertüre zu „König Stephan “ Beethoven.
7 . Duett , Lied ohne Worte . . . Mendelssohn.
8 . Melodiencongress , Potpourri . . Conradi.

Abends 8 Uhr:  Abonnements - Concert.
Direction: Herr Kapellmeister Louis Lüstner.

1. Der Torgauer , altpreussischer
Parademarsch . Scholz.

2 . Fest -Ouverture über d . Dessauer
Marsch . . Schneider.

3. „ Sang an Aegir “ . S . M. Wilhelm II.
Deutscher Kaiser,
König v . Preussen

4 . Erinnerung an Jlinskoe . Fanta¬
siestück . . . . . . . . Ernst Ludwig,

Grossh . v . Hessen.

5. Wiegenlied . . . . . Marie Elisabeth.
Prinzessin v.

Sachs .-Meiningen.
6. Ouvertüre zu „Euryantbe “ . . Weher.
7. Largo . . . . . . . . . Händel.

Violinen-Solo : Herr Concertm.
Seibert.

Harfe : Herr Wenzel
8. Fantasie aus „Der Prophet “ . Meyerbeer.

Curhaus zu Wiesbaden.
Cyklus von 12 Concerten unter Mitwirkung

hervorragender Künstler.
Freitag , den 9. November , Abends 71/* Uhr:

II. CONCERT.
Mitwirkende:

Frau Sofie Meuter , k . k . Kammervirtuosin aus
Wien und das verstärkte städtische

Cur-Orchester
unter Leitung des Capellmeisters Hrn . Louis Lüstner.

Eintrittspreise:
I. nummerirter Platz : 4 Mark : IL nummerirter Platz : 3 Mark;
Gallerie vom Portal rechts 2 Mk. 50 Pfg.; Gallerie links 2 Mk.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal ab
7. November, Vormittags 10 Uhr.

Vorausbestellungen auf Plätze wolle man schriftlich bis
spätestens Donnerstag Abend 6 Ohr an die Curdirection richten.

Der Cur-Direetor : F. Hey ’l.

Fremden -Verzeichnis»
vom 3.;November 1894.

Ans amtlicher Quelle.
Hotel zum Adler.

Wolff Berlin.
Fontaine, Reg.-Assessor Aachen
Lotichius, Dr . phil,,

St. Goarshausen
Scheer Berlin
Lang u. Frau , Hotelbes. Ems
Pastor Aachen
Baekhausen Nettehammer
Dirks Berlin
Golhammer Berlin
Eokard Hanau

Einhorn,
Petri Frankfurt
Biederlieh Berlin
Scherer Berlin
Meyer Hagen
Levi Frankfurt
Schäfer Kreuznach
Hesse Plauen
Lüttenwitz Westfahlen

Eienbahn-Hotel.
Hess Frankfurt
Goldstern Crefeld

Erbprinz.
Schilling Worms
Weingarten u. Frau Frankfurt
Morsius Berlin
Monatberger Stalberg
Bender Salzbrunn

Goidnes Ross.
Wolff Köln-Ehrenfeld
Stevenson Newcastle

Grüner Wald.
Wemper Elberfeld
Kaufmann Köln
Rubien Herford
Haberkamp, Apoth. Essen
Volkmer Hamburg

Hotel Happel.
Stette Stuttgart
Frank Würzbarg

Köln
KalkMeyer

Horleck n. Frau
Jung , Bürgermeister

Grävenwissbaeb
Wilhelm »
Mais »
Jung «
Zellniski »
Zorn »
Posner Köln
Enders, Forstbeamter, Tiegnitz

Rhein-Hotel.
Taylor n. Frau Manchester
Ijaynes _Leeds
Hirschberg Königsberg
Lodds London
Mr. u. Mrs. Calldorf Liverpool
Schuhmacher München
Robinson Amsterdam
Leist u, Frau , Major a. D.

Liebrich
Hotel Tannhfiuser.

Staudt Berlin
Frank Cöln
Hartmann Bad Nauheim
Schwab „
Wolff Schaller

Taunus-Hotel.
Dietert Berlin
Wilhelmy , Hptm . a.D. Cassel
v . Dewitz , Major Saarlouis

Hotel Victoria.
Mackay m. Frau u. Nichte

Hilversum
Winsinger Würzburg

Hotel Vier Jahreszeiten.
Wasserschieben Giessen

Hotel Weins.
Jacobi Paris
Seiler , Fürstl . Baumeiser

Braunfels
Brecke , Stabsarzt Hagenau E.

Bekanntmachung.
Acciscpflichtige Gegenstände , welche durch die Post

eingehen und wegen mangelhafter Deklaration dem
Adressaten durch die Post ohne Acciseerhebung einge¬
händigt worden sind, müssen dem Acciseamte sofort
deklarirt werden , widrigenfalls eine Accisedefraudation
begangen wird.

Im hiesigen Stadtgebiete mit Einschluß der Land¬
shäuser der in der Gemarkung Wiesbaden befindlichen
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Höfe. Mühlen und bewohnten Anlagen sind die nach¬
stehend bezeichnete Gegenstände accisepflichtig: Wein,
Obstwein , Branntwein , Liqueur aller Art,
Spiritus , Bier (von diesen Gegenständen sind Quanti¬
täten unter 2 Liter frei), Essig (Quantitäten unter
vier Liter frei), Schlachtvieh (Ochsen, Kühe, Rinder,
Stiere, Kälber, Schweine, Hämmel, Schafe und Pferde),
Roth - und Schwarzwildpret , Hasen , Trut¬
hühner , Gänse , frisches gräuchertes und gesalzenes
Fleisch von Schlachtvieh, Wildpret, Hasen, Trut¬
hühnern und Gänse, Würste aller Art (Fleisch- und
Wurstquantitäten unter 0,5 Kg. sind frei), Getreide¬
mehl ohne Unterschied der Gattung(Quantitäten unter
5 Kg. sind frei), Schwarz - und Weistbrod aller
Art, Semmel und Milchbrod , Zwieback nnd
Kuchen (Quantitäten unter8 Kilogr. sind frei).

Truthühner und Gänse sind gleich bei der Ein¬
führung accisepflichtig, mögen sie in lebendem oder
todtem Zustande eingeführt werden.

Wiesbaden, den 2. November 1894.
326 Das Accise-Amt: Zehrung.

Berichtigung.
Im Cvncurs des Bäckermeisters Ph . Schupp

betragen die nicht bevorrechtigten Forderungen nicht
17554 M. 45 Pfg., sondern 32,554 M . 45 Pfg,

Der Concnrsverwalter
3016 Op . Alberti.

II. Andere öffentliche Kelmintinachnngen.
Bekanntmachung.

Bei der heute bewirkten 26. Berloosung von Schuld¬
verschreibungen der beiden Anlehen der israelitischen
Cultusgemeinde sind die folgenden Nummern zur
Rückzahlung auf den 2. Januar 1895, mit welchem
Tage die Verzinsung aufhört, gezogen worden.
Bom I. Anlehen von 1868 a n . 100 .—,

No. 28, 65, 87, 93, 110, 134, 180, 190, 191,
2li , 253, 314, 324, 360, 390, 394, 439.

Bom 2 . Anlehen von 1860 a Thlr . 100 .—.
No. 3, 23, 102, 106, 111, 164, 171.

Die Einlösuug dieser Schuldverschreibungen, welche
den Inhabern hiermit gekündigt werden, erfolgt durch
den Rendanten unserer Kasse, Herrn BenedictStrauß,
Emserstraße4», p.

Wiesbaden, den 28. October 1894.
Der Vorstand

der israelitischen Cultusgemeinde.
_ Simon Heß._763

Bekanntmachung.
Montag , den 5 . November er. , Bor¬

mittags IO Uhr , werden in dem Versteigerungslokale
Dotzheimerstraße11/13 dahier:

1 Kleiderschrank, 1 Kommode, 1 Sopha, zwei
Speisetische, 11 Stühle, 1 Eisschrank, 1 großer
Spiegel, 1 Regulator, 2 Küchentische, 1 Eis¬
maschine, 1 Obstpresse, 17 versilberte Tafelmesser,
29 versilberte Löffel, 18 versilberte Gabeln, zwölf
Dessertmesser, 5 Tafeltücher, 45 Servietten, 32 ver¬
schiedene Gläser, 12 weiß emaill. Essenträger und
dergl. mehr, und daran anschließendi« dom
Hanfe Köderstratze 37 dahier

öffentlich zwangsweise versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.

Wiesbaden, 2. November 1894.
783 Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 6 . November er. von Vor¬

mittags 0 «nd Nachmittags 2 Uhr ab werden
in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße 11/1»
hirrselbst nachfolgende Herren- und Knabenkleider als:

ca. 80 Herren-Paletot und Rad-Mäntel,
„ 70 HerrmAnzüge,
„ 50 Herrn-Joppen,
„ 130 Herrn-Hoseu,
» 220 Herrn-Westen,
„ 100 Knaben-Anzüge und Mäntel

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.

Wiesbaden, den 3. November 1894.
820  _ Schneider , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Montag , den 5 . November 1804 , Vor

mittags IO Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotz
heimerstraße 11/13 dahier

circa 250 Pfund verschiedene Fische
öffentlich gegen gleichbaare Zahlung versteigert.
288 Schneider , Gerichtsvollzieher.

Aufforderung.
Alle Gläubiger — des jetzt nach Süd-Amerika ab

gereisten— Wilhelm Waitz aus Hamburg,
werden ersucht, bis zum 6 . November bei mir ihre
Forderuuge « geltend zu machen.

Crnttmaim,
Rechtsanwalt,

669 Marktvlatz 3.

Nichtamtliche Anzeigen.

Große Versteigerung
von

Weine«, Eigneren mtb ZMttmmm.
Dienstag , den 6 . er., Vormittags SVs und

Nachmittags 2 */, Uhr , werden im Rheinischen
Hof , Ecke der Neu- und Mauergasse,

150 Kisten Cigarren, 100 Flaschen Rothwein,
sowie Erbsen, Linsen, Bohnen, Reis, Griesmehl,
Zwetschen, 150 Pfund Kaffee, Thee, Cacao, sowie
eine große Parthie Vorhang-Reste, 200 Stück
wollene Damen-Hals- und Kopftücher, 100 Stück
moderne Herren-Filz-Hüte

öffentlich meistbietend versteigert. 805
Bernhard Rosena «,

Auctionator und Taxator,
Ellenbogeugasfe 7 , Ellenbogengasse 7.

25
Wellritzstrasse.

Turn-Verem„Kanneberger".
Heute

General -Versammlung im Vereins -Lokal,
Cheruskcrstratze 13.

Tages -Ordnung:
Neuwahl eines Dummen für die Gesangs-Riege KB. Wahl¬

fähig sind nur halb oder ganz verrückte Schneider, dir unbedingt
schon Vorstandsmitgliederwaren, aber in Schwung gebracht
worden sind und Gruppenbilder zum Verkauf anznbieten haben.
DaS Zeugnitz der Reife oder ob solche geimpft, braucht auS-
nahmswetse nicht vorgelegt zu werden, hingegen mutz selbst¬
verständlich das Schwabenalter(40 Jahre) ohne Erfolg über-
schritten Nein. Mit Stimmmittel begabte erhalten den Vorzug.
3619  Der Borstand.

Milm-
Nrrßrigrrmlg.

Kommenden Donnerstag,
den 8 . er . Vormittag » 10 «nd Nachmittags
2V* Uhr , werden wegen Abreile de« Herr»
S - nry « , ° . hn ° ch «» ° -r

Müa (Lahneck.
Ecke der Emser- und Walkmühlstraße,
folgende Möbel meistbietend versteigert:

1. eine hochelegante
Schlafzimmer-Einrichtung

(ameritr Unhbanm ).
2. eine

Kalon Garnitur
(Sopha , 4 Sessel in Ul« sch).

3 . rin romplette»
Kpeise-Zimmer

(nntzbanm)
verschiedene Kette« «tt Roßhaarmatratze « ,
2 nneithür . Kleiderschranke . 1 nnsib. Damen-tchreidtisch, Uertieow Uähtisch, Serrrtair,haiselongne 1« rothem Plüsch, Vorhänge,
Teppiche . Käufer . Reg «lator , »in « ener Kroch-
han« Keriko« , Silder , Spiegel , Kommode,
Küchenschrank. Da««- «nd KSchengrräthe «nd
dergleichen mehr . 804

Beruh . Rosenau,
Auctionator «nd Taxator,

Ellenb ogengasse7. _

Gelegenheitskauf.
jFür Jünglinge , Alter 12 —18 Jalure.

Ein Posten von circa 100 Stück

Paletots und Kaiser-Mäntel
verkaufe ick, um damit za räumen, für die

Hälfte des reellen Werthes.
früherer Preis: Mk. 12. 15. 18. 24 1

[jetziger Preis : „ 6 . 7V2 0 . 12 j
|546  Bernhard Fuchs,

47 Klrchgasse 47 , am Mauritiusplatz.

I» mdinfen untre dm fjtrlttlluuMtcis
l blauer Cheviot -Anzug , 1 Winter -Paletot,
1 getragener Gehrock, sowie noch einige Stoffe

für Hosen und Anzüge . 3563*
Jahüifrasie «S9 pari.

Gestern in später Stunde verschied nach kurzem Krankenlager im 73 . Lebens¬
jahre , gestärkt mit den Tröstungen unserer h. römisch-katholischen Kirche , unsere
liebe Mutter , Grossmutter , Schwiegermutter und Tante

Frau Lorenz Ackermann Wwe,
geh. Bott.

Indem wir Verwandten , Freunden und Bekannten diese Trauer -Anzeige
widmen, bitten wir um stille Theilnahme

Die trauernden Hinterbliebenen,
Die Beerdigung findet Montag , Nachmittags um 3 Uhr , vom Sterbehause

Ellenbogengasse 9 aus statt.
Die Feierlichen Exequien finden Freitag , Vormittag 7 Uhr , in der kathol.

Pfarrkirche statt.
Wiesbaden , den 3. November 1894 . 821
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Politische Streiflichter.
Aus Berlin , 2. Nov., wird uns geschrieben: Die

Ernennung des Staatssekretärs des Auswärtigen Frh.
v. Marsch all  unter Belastung in seiner bisherigen
Stellung zum preußischen Staatsminister hat Aussehen
hervorgerufen. Gerade Frh. v. Marschall wurde nach der
Verabschiedung des Grafen Caprivi  zuerst als „amts-
müde" bezeichnet. Bon der einen Seite machte man als
Grund die vertrauten persönlichen Beziehungen geltend, in
denen der Staatssekretär zum bisherigen Reichskanzler
stand; von der anderen Seite wurde erwartet, dem Frh.
v. Marschall sei es peinlich, mit dem Fürsten Hohen¬
lohe.  bekanntlich ein naher Freund deS Fürsten Bis¬
marck,  zusammenzuwirken. Indessen, was den letzteren
Punkt betrifft, so bin ich nach bester Information in der
Lage mitzutheilen, daß von vornherein das Berhältniß des
Fürsten Hohenlohe zum Staatssekretär ein durchaus freund¬
liches, entgegenkommendes war. Der Reichskanzler soll be¬
sonderen Werth darauf gelegt haben, diese Kraft, die
namenüich beim Abschluß der Handelsverträge und bei deren
parlamentarischer Vertretung sich auszeichnete, zur Seite
zu behalten.

In der Parteipreffe dauern die Erörterungen fort,
mit Hülfe welcher politischer Gruppen die Regierung ihre
Pläne im Reichstage durchzusetzen beabsichtige. National¬
liberale und Freikonservative sind überzeugt, die Regierung
werde sie, unter Hinzunahme der gemäßigten Konservativen,
zur Kerntruppe ausersehen. Die „Nationalztg." entwirft
dafür bereits ein förmliches, die Aufgaben der Parteien,
wie diejenigen der Regierung genau bemessendes Programm.
Die Organe der Konservative», bei denen die „Kreuzztg.*
nach wie vor den Ton angiebt, sowie die CentrumSblätter
verspotten das Bundesanerbiete» auf das kräftigste. WaS
den», sagen sie, vermöge der neueste Kurs mit Parteien
auszurichten, die zusammen über nicht annähernd so¬
viel Mandate verfügen, wie daS Centrum allein,
die kaum Aussicht hätten» von links her, also
der den Nationallibrralen näheren Seite, Unter¬
stützung zu erlangen, geschweige denn von ihre»
langjährigen erbitterten Gegnern, dem Zentrum, oder von
den Konservativen? In der That trifft zu, daß die Rechte,
und zwar mit Einschluß der Kreuzzeitungsmänner, einer
Versöhnung mit der Regierung geneigt ist, jedoch nicht auf
der Grundlage eines Kartells mit den Nationalliberalen.
Obgleich Herr v. Helldorfs  seine Bemühungen für
Errichtung dieses Kartells sortsetzt, dürfte gegenwärttg
noch nicht ein halbes Dutzend Mitglieder der Rechten als
für den Gedanken gewonnen, namhaft zu machen fein.
Eher̂ wäre vielleicht der „Bund der Landwirthe" dafür

zu haben, mit dessen Hülfe ja eine Anzahl natiom-lib. Ab¬
geordneter gewählt wurde; jedoch üben die wenigen im
Reichstage befindlichen̂Vertreter des „Bundes" genngen
Einfluß aus. Das Wahrscheinliche ist, daß die Regierung
zunächst mit dem Zentrum und den Konservativen ihre
Politik zu machen suchen wird. Die „Germania" schreibt
sogar, und diese Auslassung ist sehr bemerkenswerth. in
Bezug auf den Fürsten Hohenlohe: „Wir stehen nicht an,
zu erllären, daß wir ihm — besonders in Würdigung
seiner letzten Thätigkeit in Elsaß-Lothringen — ein ge¬
wisses Vertrauen entgegenbringe », das wir
durch Thaten bestätigt sehen möchten." Die „Germania"
fügt hinzu, sie erblicke in dem Fürsten Hohenlohe nur den
Reichskanzler und den Ministerpräsidenten» nicht den Katho¬
liken. Man mag dem Blatte  daS glauben. Aber sollte
für daS Zentrum, daS in allen Stürmen von Außen, allen
Zwistigkeiten im Innern durch die Gemeinsamkeit der reli¬
giösen Interessen wie durch einen Kitt zusammengehalten
wurde, nicht die Konfession deS neuen Reichskanzlers schwer
in die Waagschale fallen? Man darf schon jetzt den
Satz aufstellen: Fürst Hohenlohe wird der Mann deS
Zentrum- fein, falls er eS nur einigermaßen darauf
anlegt, die Kulturkampfepifode seiner Laufbahn als
bayrischer Ministerpräsident, in Vergessenheit zu bringen.
Und Fürst Hohenlohe wird auch der Man» der Konser¬
vativen sei», sobald er ihnen de» kleinen Finger reicht,
den einen und anderen der agrarische» Wünsche erfüllt,
welche Graf Caprivi ablehnte. Bereits lassen Anzeichen
darauf schließen, daß die Konservativen auf kleine Freund¬
lichkeiten rechnen können. Die „Kreuzztg." kündigt eine
Umgestaltung des jetzigen Branntweinsteuergesetzes an. Mit
einem Male tritt also das Projekt wieder auf die Ober¬
fläche, das, als noch Graf Caprivi im Amte war, von
dessen Offiziösen energisch iu die Versenkung gestoßen wurde,
nämlich das Projekt, den Brennern in einer neuen Form
erhöhte„Liebesgaben" zu verschaffen. Ferner plant die
konservative Partei, wieder der „Kreuzztg." zufolge, im
Reichstag die Beibehaltung der Zuckerprämien zu bean¬
tragen, deren Aufhören vom 31. Juli 1897 an, durch das
Zuckersteuergesetz bestimmt ist. Willfahrt die Regierung
auch diesem Begehren, dann sind ihr die Konservativen
herzlich zugethan. Daß die FreikonservativenSchwierig¬
keiten machenj dürfte alS ausgeschloffen gelten. Etwa von
Herrn v. Kardorsf  abgesehen, befanden sie sich bisher
fast immer im Fahrwasser der Regierung, wenigstens
im Reichstag. Auch von den Nationalliberalen dürste ein
grollendes Beiseitestchen, wenn sie nicht zur Führung,
sondern nur zur Vervollständigung der Mehrheit auser¬
sehen find, nicht anzunehmen sein. Für di« Regierung
sind nach alledem die Chancen günstige. Wie lange es ihr

gelingt, sich die Mehrheit zu erhalten, hängt srKich von
dem Inhalt und der Richtung der kommenden Vorlage»
ab. DaS Centrumz. B. wird nicht einer Beschränkung
politischer Rechte, die Konservativen werden keinen Hand¬
werksorganisationen in nicht-zünftlerischem Sinne zustimme».
Jedenfalls besteht die grundsätzliche Bereitschaft, der
Regierung zu sekundiren, zur Zeit bei de» erwähnte«
Parteien.

Deutschland.
Berlin , 3. November. Das „ArmeeverordnungS-

blatt" bringt eine KabinetSordre,  welche für die
Armee«ine 14tägige, für daS Kaiser Alexander-Garde-
Regiment und daS Ulanen-Regiment Nr. 1 dreiwöchige
Trauer  anordnet, sowie daß während der ersten drei
Trauertage kein Spiel zu rühren sei. Die KabinetSordre
fährt fort: Die Armee wird dadurch bethätigen, daß sie
den tiefen Schmerz um meinen treuen Freund, den auf¬
richtigsten Schirmherr« des europäischen Friedens thrilt
und des von dem verewigten Kaiser allerzeit meiner Armee
bewiesenen Wohlwollens in steter Dankbarkeit gedenkt. An
der Beisetzung haben Abordnungen obiger beider Regi¬
menter, sowie des Husaren-RegimentS Rr. 8 theilzunehmen.
— Das „Marine-Verordnungsblatt" bringt ebenfalls eine
KabinetSordre, welche für die Marine-Offiziere eine drei¬
wöchige Trauer, für die Schiffe eintägige Trauerflagg«
und 21 Schuß Trauersalven kurz vor Mittag anordnet.
Militärmusik während der drei ersten Trauertage ist
untersagt.

— ©ege « de» Kan zler Leist  soll auch die
Generalshnode Stellung nehmen. Derselben wurde folgender
Antrag des Syn. Dr. Warneck, unterstützt von 60 Syno¬
dalen, unterbreitet:

Hochwürdige Generalsynodewolle folgende Kundgebung
beschließen: Anläßlich der bekannten Vorgänge in Kamerun
hält es die Generalsynode unter ausdrücklicher Anerkennung
des sittlichen Ernstes, mit welchem das auswärtige Amt diese
behandelt hat, für ihre Pflicht, sowohl als Vertreterin der
christlich-sitttlichrn Jntereffen, sowie als Schätzerin und
Pflegerin der MifstonSintereflen, vor der Orffentlichkeit:
1) ibrer tiefen Betcübniß Ausdruck zu geben über diese
traurigen Vorgänge, deren Thatsächlichkeit notorisch ist, und
2) euer gisch Verwahrung einzulegrn gegen den Versuch, diese
Vorgänge zu rechtfertigen durch tropische LebenSgewohn-
hetten, welche mit den elementarsten Forderungen der
^Wichen Sittlichkeit in Widerspruch stehen. Die General-
synodr glaubt sich mit den Organen der Obrigkeit io der
Auffassung und Uebereinstimmung zu befinden, daß jene Vor:
gänge und diese Rechlfertigunsversuche im Vaterlande, wie
in den Schutzgebieten das sittliche Urtheil verwirren, den
deutschen wir den christlichen Namen schädigen und die Erfolge
der christlichen Mission erschweren.

Dresden , 2. November. In Vertretung des Königs
reist Prinz Friedrich August zu dm BeisetzungSseierlichkeitc»
nach Petersburg.

Kans Fachs,
der Meistersinger von Nürnberg.

Ein Gedenkblatt zn seinem 499 -jährigen
Geburtstage

von
Df. Adalbert Kchroeter.

I.

Man mag über daS weltberühmte FreSco Wilhelm
von Kaulbachs im Treppenhause deS neuen Museums zu
Berlin denken, wie man will, daS steht fest» daß eS ihm
gelunge» ist, ei» symbolisch-historisches Gemälde der
lutherischen Reformation zu schaffen, welches ihre bedeu¬
tendsten Gestalten in malerischen Gruppen vereinigt, so daß
sie sich auS der Seele deS hingebenden Beschauers nie
verlieren. Vielleicht ist dem Bild der Hauptvorwurf zu
mache», daß eS die Riesengestalt des die ganze Geistes¬
bewegung tragenden Heroen, so hoch empor er mit beiden
Händen daS Buch der Bücher hält, zu tief in den
Hintergrund  gestellt hat. Um so weiter hat er in den
Vordergrund  die Gestalt des Nürnberger Dichter- ge¬
rückt, dem diese Zeile» gelten, wie er dmn auch Shakespeare
auf diesem seinem grandiosen Gruppenbild des Reformation-,
zeitalt«« «ine» der vornehmsten, ja vielleicht den vornehmsten
Platz gönnt. Das Genie deS MalerS sah hier außer¬
ordentlich scharf. Sein Shakespeare schaut mit königlicher
Klarheit in die Weite, während der Nürnberger Hans
Sachs mit greisenhafter Neigung de) Hauptes, in die
wuchtigen Probleme seiner Zeit versunken, pedantisch die
knöcherne» Bersformen seiner Zeit an den Fingern ver¬
rechnet. Der freie Blick de» frei« Britte» blieb dem

deutschen Dichter um so mehr benommen, als seine Lebens¬
zeit mit dm furchtbaren Kämpfen der großen religiösen
Revolution chronologisch auf das Genaueste zusammenttaf,
während Shakespeare's Blüthe in die Zeit fiel, in welcher
in England die Saaten der Reformatoren auf dm
Trümmern des Mittelalters die ersten frischen, glänzenden
Früchte trieben. Luther hatte sich mit dem Vater der
Elisabeth dialektisch herumgeschlagen, für welche Shakespeare
auf besonderen Wunsch seinen Falstaff mit dm lustigen
Weibem von Windsor coramirte.

Hans Sachs, am 5. November 1494 geborm, war
elf Jahre jünger als Luther. Er war und blieb da»
einzige Kind des Bürgers und Schneidermeisters Jorg
Sachs, der, in Nürnberg eingewandert, hierfelbst die Wittwe
Christina Prunner geehelicht hatte. HanS SachS'enS ganzes
Leben ist in eintönigem Stile, schlecht und recht, wie die
vielen tausende seiner Verse» verlaufen. Auf der Latein¬
schule vorgebildet, erlemte er daS Schuhmacherhandwerk,
zugleich aber bei dem Leinweber Numenbeck den Meister¬
sang, wenigstens deffm äußerm Betrieb» waS allerdings
uneodlich mehr heißt, alS der modernm Vorstellung er¬
scheinen will, dmn der Formencoder der bürgerlichen
Meisterkunst war ein so außerordenttich ausgedehnter, wie
peinlich bis in die erbärmlichsten technischen Richtigkeiten
aus gebildeter. Kurz gesagt, forderte der Meistergesang
in viel höherem Grade arithmetisch korrekte, metrische
Kunststücke als rhytmifch« Poesie, und nicht zum mindesten
besteht die Größe der HanS Sachs'schen Kunst darin, daß
ihr Geist iu dm knöcherm Formen und dm knarrmden
Scharnieren der Silbenzählerri seiner Zeit nicht erstickte,
denn wohin er aus seiner Wanderung, die er dem Brauche
der Zünfte gemäß, nach seiner Lehrzeit antrat, gelangte,
überall fand er daS absolutistische Schema der Meister¬
singerei, und sein ergebungsvoller Sinn, der jeder »-ach-

haltigen Polemik trotz mancherlei streitbaren Anwandlungen
abgekehrt blieb, hat kaum jemals geahnt, in welchen knappen
Schnürstiefel» feine Kunst, die schlechthin freieste der Künste,
wandle. UebrigenS waren zugleich feine zunftmaßigm
Wanderjahre seine dichterischen Lehrjahre. Wo immer er
seinen Wanderstab aus den Händen stellte, um den Pftiemen
nicht rosten zu lassen(und sein Weg war weit; lassen wir
ihn selbst denselbm skizzieren:

»als mein lerzcit vollendet war,
tet ich meinem hantwerk nach wandern
von einer statte nach der andern,
erstlich gm RrgenSburg und Paffau,
gen Salzburg, Hall und gen Braunau,
gen WelS, Münchm und gen Laavshut,
gen Oeting und Burghausen gut,
ge« Würzburg und Frankfurt, darnach
gen Coblcnz, Cöln und gen Ach; (Aachen),

und wo immer der Schuhmachergesell rastete, daS höhere
Sein deS in ihm schlummernden Poeten blieb seiner Kunst
geweiht und wohl hauptsächlich durch diese innerm über¬
mächtigen Impulse geschützt, vor jeder gesährlichermAuS-
chreitung der Jugend gewahrt:

„spil, trunkenheit und bulerei
und andre torhett mancherlei
ich mich in meiner Wanderschaft
entschlug und war allein behaft
mit herzenlicher lieb und gunst
zu Meistergesang , der löblichen  kunst,
für all kurzwell tet mich aufweckrn.
ich hat von Lienhart Nunnenbccken
erstlich der kunst einen anfang;
wo ich im laut hört Meistergesang,
da lernet ich in schneller eil
der bar und tön rin großen teil,
und als ich meines alters war
säst eben im zweinzigflen jar.
tet ich mich ernstlich unterstan
mit Gottes hüls zu dichten an
mein erst bar" . . .
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Ausland.
Paris , 3. Nov. Der Zar sandte an Casimir-

Perricr die Todesanzeige und fügte hinzu : Ich bin ge¬
wiß , daß die ganze französische Nation an unserer National¬
trauer lebhaft theilnimmt . Cafimir -Perier antwortete:

Ew. Maiestät affoziirt die französische Nation mit der
russischen Nationaltrauer ; dir beiden großen Völker erinnern
sich, daß Kaiser Alexander vor einem Jahre eine Depesche an
Larnot gesandt hat, die das Band zwischen beiden Völkern
enger knüpfte. Im Namen Frankreichs versichere ich Ew.
Majestät der Befühle des Respekts und Schmerzes, die alle
Herzen beleben.

Edinburg , 2. November. Die Nachricht vom Tode
des Zaren lief gestern Abend bei der Königin  in Bal¬
moral ein ; sie entsandte sofort ein warmes Beileidstele¬
gramm an die Zarin . Der Hof wird eine 14tägige
Trauer anlegeu.

Athen , 2. Novbr. Der König erhielt folgende
Depesche von der Königin Olga:  Livadia , 3 Uhr
55 Min . Alles ist zu Ende ; er ist ganz sanft
verschieden ; wir sind alle tief erschüttert.

Locales.
" Wiesbaden , 3. November.

* EurhaUs . Der erste der Oncken -Vorträge  wird
am nächsten Donnerstag  stattfinden , dasüzweite CykluS-
Concert  nächsten Freitag  mit der berühmten Pianistin Frau
Sofie Ment er,  k . k. Kammervirtuosin als Solistin . —
Nächsten SamStag  findet eine ksnuion -ckansante  statt.

* Kurhaus . Wie wir hören, hat die Beschaffung der
Mastkallen für die Composition unseres Kaisers : „Sang an
Aegic" insofern längere Zeit angedauert, als die betreffenden
Noten — bei dem großen Verlangen darnach — erst kürzlich
eintrafen, weshalb Herr Capellmeister Lüstner erst am Freitag
Vormittag die erste Probe für die Aufführung dieses Werkes,
welche bekanntlich in dem Abendconcerte der Cur-Capelle am
Montage stattstndet, halten konnte.

* Repertoir de» Kgl . Theaters . Sonntag , 4. Novbr. :
Abonnement C. Zum ersten Male : 1) HanS Sachs , 3) Frau
Wahrheit will Niemand beherbergen, 3) Von der Lisabethe,
eines Kaufherrn Tochter, 4) Der fahrende Schüler im Paradies.
Ans. 7 Uhr. Montag , 5. Nov.: Geschlossen. Dienstag, 6. Nov.
Ab. D- Zum ersten Male : Sappho . Hierauf: Cavalleria
rusticana. Ans. 7 Uhr. Mittwoch, 7, Nov. Ab. 21. : Maria
Stuart . Ans. ü' /, Uhr. Donnerstag, 8. Nov. Ab. B.: Tann¬
häuser und der Sängerkrieg auf der Wartburg . Ans. 6' /, Uhr.
Freitag, 9. Nov.: Geschlossen. Samstag , 10. Nov. Ad. C:
Fidelto. Ans. 7 Uhr. Sonntag , 11. Nov. Ab. D. : Die Karls-
schülcr. Ans. 7 Uhr. Montag , 12. Nov.: Geschlossen. Diens¬
tag, 13. Nov. Ab. A. Neu einstud. : Die Meistersinger von
Nürnberg. Ans. 6' /, Uhr.

* Residenz -Theater . Heute Sonntag Nachmittag S' /e Uhr
gelangt als Nachmittagsvorstellung bei kleinen Preisen das
reizende Lustspiel Der Herr Senator  zur Ilufführung,
während Abends 7Uhr Madame Sans G «ne  im Abonne¬
ment zur Aufführung kommt.

* Vielen Theaterdesuchern dürfte eS noch nicht bekannt
fein, daß der Restaurationsbetrieb im Kgl. Theater Herrn
CurhauS-Restauratrur Ruthe übertragen worden ist. Um nach
den Vorstellungenden Besuchern des Curhaus-Rrstaurants eine
schnellere Bedienung zu ermöglichen, hat Herr Ruthe, wie aus
dem Jnseratentheilc ersichtlich, die Einrichtung getroffen, daß
schon während der Vorstellungen an den Büffets Bestellungen
auf Soupers rc. entgegengenommen werden-

* Der Wiesbn - enerBeaniteu Verein wird am 5. Nov
Abends ö' /a Uhr im Deutschen Hof seine Monatsversammlung
abhalten.

* St heil » und Taunus -Club . Herr Richard R ö s e l
wird nächsten Donnerstag in dem Lokale des Rhein- und Taunus¬
klub, Wallhers Hof, einen Vortrag hallen über Wanderungen
in Tyrol . Durch vielfache Reisen hat sich Herr Rösel eine gründ¬
liche Kenntniß der Alpenwelt erworben und da der Vortrag
viel intereffantes bieten wird, so darf wohl eine zahlreiche Be<
lhelligung erwartet werden, zumal auch Nichtmitglieder will¬
kommen sind.

* Der Männergesangverein „Eäcilia * eröffnet seine
Winterveranstaltungeu Sonntag den 11. November, Abends
8 Uhr mit Concert und Ball . Auch diesmal wurde für das
Concert mit bewährtem Geschmack ein künstlerisches Programm
ausgestellt. Dasselbe verzeichnet eine Anzahl musikalisch-inter¬
essanter Chöre von Lach rer, Dregert, Attenhoser, W. Geis,
Seibert u. A., die säst alle hier noch nicht gesungen wurden,
darunrer einige wirklich alte Volkslieder, arrangirt von Dr.
Genlh. Zur Mitwirkung wurde gewonnen der hier vortheil-
haft bekannte Pianist Fritz Schwan und der Concertsänger
Bellwidt  auS Frankfurt a- M . Letzterer ist ein Schüler
Prof . Stockhausens und hat durch seine echt künstlerischen Leist¬
ungen in großen Concerten in Berlin , Antwerpen, Frankfurt,

In seinem zwanzigsten Lebensjahre also (1514 ) dichtete
HanS Sachs sein erstes, nach seiner Meinung nennens-
werthes Poöm . Er wurde in Nürnberg als Schuhmacher-
meister ansässig, heirathete im Jahre 1519 die fiebenzehn-
jährige Kunigunde Kreutzer — die Hochzeit wurde über
eine Woche gefeiert , ein Beweis für den bereits blühenden
Wohlstand deS jungen Meisters — und lebte mit seiner
Frau 41 Jahre lang in glücklicher Ehe . Freilich sah er
ihre siebe» Kinder, zwei Söhne und fünf Töchter sterben;
sie waren seiner am 16 . März 1560 verstorbenen Gattin
vorangegangen ; nur vier Kinder auS der Ehe einer seiner
Töchter blieben übrig aus den Tagen seiner glücklichsten
Meister« und Sangesherrlichkeit . Doch ihr Glanz blieb
lebendig genug, daß er . bereits ein hoher Sechsziger, schon
nach Jahresfrist dar Jawort einer wiederum erst sieben¬
zehnjährigen Jungfrau gewann, die ihm — sie hieß Bar¬
bara Harscher — die Einsamkeit seines Lebensabends ver.
schönte, bis derselbe am 20 . Januar 1576 erlosch. Noch
iünszehn Jahre lang ist sie dem Greis eine blühende, hin¬
gehende Gattin gewesen, der wie Goethe, 82 Jahre alt
geworden w« , « starb, leben- , und ruhmeSsatt.

Darmstadt rc„ großen Erfolg erzielt. Er ist ein vornehmer
Concert- und Oratoriensänger. Programme dienen alS
Legitimation. Näheres durch Annoncen.

G Drei Mänuer auS Oberlahustein , Maurermeister
Hermann H., Anfttcrchcr Peter H. und Taglöhner Joh . S-
wurden in der Nackt vom 7. zum 8. Juli d. IS . von dem
Förster in dem dortigen Walde betroffen, nachdem einer von
ihnen mit einem Gewehr einen Schutz abgegeben hatte. Das
Gewehr wurde damals coufiscirt und ihre Slusrede, sie seien
dort spazieren gegangen, glaubt ihnen der Gerichtshof nicht,
der jeden von ihnen wegen Jagdvergehens zu 10 Mark Geld«
träfe verurtbeilt.

' Die Gesellschaft „Fivelitas " feiert am Samstag den
3. November Abends 8 Uhr beginnend im Römersaale ihr IV.
Stiftungsfest,  durch rin Concert und theatralische Anffüh.
rung mit darauffolgendemBalle. Aus dem reichhaltigenPro¬
gramme ist besonders das von Damen und Mitgliedern der Ge»
ellschaft zur Aufführung gelangende Lustspiel „Der grade Weg

der beste' sowie die Operette „Guten Morgen Herr Fischer!"
zu erwähnen. Violin-Soli , sowie die Quartett -Vorträge vorzüg¬
licher Sänger werden zum Gelingen des Festes beitragen und
das Programm zu einem abwech elungsreichen gestalten. Den
Schluß des ünterhaltenden Theiles bildet ein lebendes Bild, wozu
von einem Gönner ein paffender Prolog gedichtet wurde. Ein
olenner Ball bildet den Schluß der Feier. Es wird noch be-
onders darauf aufmerksam gemacht, daß der Eintritt nur gegen
Vorzeigung der personell gülttgen Einladungen gestattet wird.

- ' Die Turngesellschaft hält ihre erste dieswinterliche
Veranstaltung morgen Sonntag , den 4. d. M. in den oberen
Sälen der Casinogesellschaft ab. Wie in früheren Jahren , so
wird auch in diesem die geplaute Abendunterhaltung viel Ab¬
wechslung bringen. Das Programm weist eine große Anzahl
Nummern ernsten und heiteren Inhalts und zum Schluß ein
kleines Lustspiel auf. Besondere Aufmerksamkeit wird die neu-
organisirte Gesang-Abtheilung beanspruchendürfen, die au ge¬
nanntem Abend zum ersten Male unter ihrem neuen Dirigenten»
Herrn Lehrer H enkel,  an die Oeffentlichkrit tritt . Der Chor
hat bedeutende Fortschritte gemacht und es wird sich wohl morgen
zeigen, daß die Abtheilung sich anderen ähnlichen Männer»
gesangvereinigungenwürdig an die Seite stellen darf. Der
Schluß der Veranstaltung wird durch einen Ball gekrönt, bei
welchem die jungen Damen nicht allein Partner für Menuette
und Gavotte, sondern auch genügend Gelegenheit zu Rundtänzrn
inden ; ist es doch eine bekannte Thatsache, daß die Gesellschaft
ehr viele und flotte Tänzer besitzt, die an solchen Abenden ihre

Zähigkeiten in den Dienst des Vereins und den der jungen
Damen stellen.

© Wie gestaltet sich im November das Wetter 2 Eine
alltägliche, aber nach den trüben Tagen der letzten Woche sehr
zeitgemäße Frage. Zunächst gibt der WettergelehrteFalb  da-
raus insofern eine beruhigende Antwort, als er uns im Novem¬
ber mit einem Kritischen erster Ordnung verschont; nach ihm stellt
ich am 13. November ein kritischer Tag zweiter und am 27.
November ein solcher dritter Ordnung ein- — Der 100j äh rige
Kalender  verzeichnet folgende Witterung: „Vom 1. bis8 . No-
vewber Regen und Graupeln ; vom 9. bis 14. hell und kalt; vom
15. bis 24. veränderlich; vom 35. bis Ende viel Schnee und
strenge Kälte. ' — Dir Witterungs - und Bauernregeln
besagen für November: wenn di« Hähne zur ungewöhnlichen
Zeit krähen, so pflegt eine Aenderung des Wetters zu erfolgen.
Am Allerheiligen-Fest ein später Sommer sich blicken läßt.
Sperret der Winter zu früh das Haus, hält er sicher nicht lange
aus. Bleibt aber der Vorwinter aus, so kommt der Nachwinter
mit Frost und Braus.

* Berkehrsnotiz . Nach einer Verfügung der Spezial-
direktion der hessischen Ludwigsbahn  baden von jetzt ab
die in Frankfurt a. M., Höchst und Wiesbaden nach
Limburg grlöstenArbeitrr - Retourbillets  auch zu dem
Zuge, welcher um 5 Uhr Nachmittags abgelaffen wird, Gültig¬
keit: die Rückmhrt kann Sonntags mit dem Zuge 7,49 Uhr
Abends ab Limburg angetreten werden, was bisher nicht gestattet
war. Die Rückfahrt kann nur nach einer der oben genannten
drei Stationen erfolgen. Bisher konnte nur der am Montag
Morgen früh oonLimburg fahrendeArbeiterzug hierzu benutzt werden.
Um diesen Zug zu erreichen, war den Arbeitern der Umgegend
keine Fahrgelegenheit geboten, und viele mußten oft stundenweit
zu Fuße gehen. Durch dir neue Einrichtung ist vielen Wünschen
entsprochen worden.

' Der Gesangverein „ Reue Concordia " eröffnet
feine diesjährigen Winter-Veranstaltungen am Sonntag, den
11. Nov. mit der Feier seines 28. Stiftungsfestes  im
festlich dekorirten Römersaal«. Neben mehreren großen Chören
berühmter Componisten kommen verschiedene Quartette, Duette
und Soli 's zum Vortrag . Auch wird ein Theaterstück aufgeführt
werden. Den Schluß bildet wir üblich, Ball . Siehe Inserat in
vorliegender Nummer.

*Nur ei« Ziehhund . Eine dichte Menschenmenge um-
drängte gestern auf der Landstraße den Wagen einer Milchhänd-
lerin. Die Frau , die noch kurz zuvor ihre Milch in der Stadt
abgrsetzt hatte ohne die Aufmerksamkeit des Publikums feffeln zu
können, jammerte in herzzerbrechender Weise und überhäufte
den Hund, der vor dem Wagen auf der naffen Chauffee lag, mit
Liebkosungen. ES war ein häßliches struppiges Thier von un¬
bestimmbarer Raffe. „Aber Frauchen,' sagte ein Herr zu der
Jammernden, „was ist Ihnen denn so schreckliches paffirt ?' —
Einer der theilnahmsvollen Zuschauer gab auf die Frage Ant-
wort : „Ihr Hund ist plötzlich tobt hingefallen." — »Und wegen
dieses abscheulichen Köters erhebt sie ein solches Geschrei?' sagte
der Herr enttäuscht. „Ich glaubte Wunder, was ihr paffirt fei."
— . So , Sie meinen das wäre nicht schlimm?" rief jetzt die
Frau , und ihre Augen funkelten. „Wissen Sie denn, was ich an
dem Thier hatte ? Seit drei Jahren lang, so lange ich Wittwe
bin, ist es Tag für Tag mit nttr auf der Straße , vom frühen
Morgen bi« in die Nackt hinein, bei Sturm und Wetter und im
beißen Sonnenbrand. Und niemals war er müde, immer ge¬
duldig und freundlich, und wenn ich ihm einmal das Fell
streichelte, dann war er närrisch vor Freude. Und Abends wenn
wir todlmüde nach Hause kamen, und der arme Kerl so gern
sein Lager am Ofen ausgesucht hätte, dann kamen noch die Kinder,
die ihn auch so lieb hatten, und wollten mit ihm spielen. Und
Alles ließ er sich gefallen, der Paul konnte ihm auf den Rücken
klettern, und die Marie , die Kleinste, durfte ihm die Ohren
zupfen, und wenn er auch noch io müde war, immer blieb er
freundlich." Nachdem die Frau in dieser Weise ihrem Herzen
Sufi  gemocht hatte, befreite sie den todten Hund von dem Ge¬
schirr. und einer der Zuschauer half ihr, ihn auf den Wagen
lege». Dan» zog die arme Frau von eannen, die Landstraße
binab, und heiße Tbränen rollten ihr über die von Wind und
»etter gebräunten Wangen.4 - „-

W-ltt. M Md Wissenschaft.
— Wiesbaden, 3. November. Das erste der großen

Künstlerconcerte,  da « gestern Abend im Cursaal statt-
and, ist unter den günstigsten Auspicien verlaufen. Francesco

d' Andrade,  der nur romanische Lieder sang, erzielte mit
einem entzückend schönen Bariton einen stürmischen Erfolg,

und unser wackere« Curorchester. da» für diese Concerte
wesentlich verstärkt wurde, leistete unter Herrn Capellmeister
Lüstner ' S Dirigentenstab geradezu Bewundernswerthes. (Wir
können wegen Raummangel erst in der nächsten Nummer aus-
ührlicher darüber berichten. D . R.)

*DieVrüfungen deS Spangenberg ' fchen Conser-
vatoriumS für Musik,  Taunusstraße 40, fanden am
letzten Dienstag und Mittwoch im hiesigen Castnosaale statt.
Die äußerst zahlreiche Betheiligung seitens deS Publikums ist
ein beredtes Zeichen für das Interesse, welche« dasselbe ständig
dem Institute und seinem Leiter, Herrn Direktor H. Sv an gen¬
berg,  entgegenbringt . Das aus weit über 100 Nummern
bestehende Programm verzeichnete Klavier» und Violinstücke,
Kammermusik, Ensemble- und Chorwerke. WaS die Aus¬
führung der einzeln Nummern anlangt, so dürste es zu weit
ühren, eine Besprechung jeder Leistung vorzunehmen. Wir
können mit Freuden konstatiren, daß die Prüfungen glänzend
verliefen. In den Elemrntar -Klassen war durchgängig da»
Streben bemerkbar, eine sichere, gute Basis zu schaffen be¬
züglich tadelloser Handhaltung und Korrektheit deS Anschlag».
Die Vorträge der Mittelklassen ließen erkennen, daß die
Schüler auch in den Geist der Compoflttonen eingeführt worden
und dem ausdrucks- und geschmackvollen Spiel Rechnung ge¬
tragen wird. WaS den Mittelklaffen noch an technischer
Fertigkeit und fteierer Auffassung fehlt, ist den Oberklassen
durchweg eigen. Virtuosität , vollkommene Beherrschung der
Technik und künstlerische Vortragsweise bilden hier die Hauvt»
vorzüge. Lehrer und Schüler, sowie auch der Direktor der
Anstalt dürften mit den erzielten Resultaten zufrieden sein und
der den Vorträgen zu Theil gewordene Beifall wird sicherlich
den Schülern eiu Ansporn sein, fleißig weiterzustreben, um
das vorgesteckte Ziel zu erreichen.

Aus dem Gerichtssaal.
□ Wegen Jagdvergehens wird zunächst verhandelt

gegen die Brüder Peter und Wilhelm K. aus Grävenwies»
bach.  Peter K. wurde zu 20 Mk. und zu einer Woche Gefäng-
niß verurtheilt. Wilhelm K. wurde freigefprochen. Die Kosten
hat Peter K. zu tragen.

— Eine Majestätsbeleidignng wird der Ehefrau Elisa»
beth W von hier zur Last gelegt. Die hinter verschloffeneu
Thüren geführte Verhandlung endete mü Verurtheilung derselbe»
zu 2 Monaten Grfängniß.

Aus der Umgegend.
X Kostheim , 3. Nov. Da « am 27. bS. Mts . hei der

Kostheimer Schleuse untergegangene Schiff Schlepvboot „Tele¬
graph" wurde durch Schiffswerstbesitzer Rühl zu Kastel wieder
gehoben. Die Arbeiten haben 3 Tage in Anspruch genommen
und wurden durch den gegenwärttgen hohen Wafferstand sehr
erschwert. Zum Heben des gesunkenen Schiffes waren zwei
große Lastschiffe angefahren, darüber starke Balken gelegt und
an denselben der verunglückte Dampfer einfach mittelst Schrauben
aufgewunden worden, so daß nunmehr der „Telegraph" zwischen
beiden Schiffen im Wasser schwebt. Im Laufe des morgigen
Ta «es werden die 3 Schiffe in dieser Verkoppelungdurch einen
Schleppdampfer nach Kastel verbracht, woselbst der „Telegraph"
wieder vollständig hergestellt werden soll. Wo da- Schiff den
Leck erhalten hat, konnte bis jetzt nicht bestimmt gesunden
werden, wahrscheinlich am Boden; ein AuSpumpen de«
Schiffes, was den Transport nach Kastel sehr erleichtert hätte,
war daher nicht möglich. Das Schiff soll dem Vernehmen
nach bereits zum dritten Male gesunken sein, so vor Jahren
bei Canb und bei Bodenhelm; dennoch ist dasselbe ein recht
brauchbares Fahrzeug und kann baldigst wieder dem Verkehr
dienen. Eigenthümerin ist die SchifffahrtsgesellschaftGrob
und Compagnie in Biebrich. Versichert war das Schiff für 24,000
Mark bei einer Düsseldorfer Gesellschaft für Schiffsunfälle,
auf deren Kosten das Heben des Schiffes geschah und wofür
Herr Rühl 1250 Mark erhielt.

' Vom Main , 2. Nov. Der Wasserstanddes Main ist
heute bedeutend gefallen, so daß morgen wieder die fünf
Nadelwehre von Kosthelm bis Frankfurt , welche während des
Hochwassers niedergelegt waren, aufgestellt werden müssen und
die Schifffahrt wieder durch die Schleusen verkehrt.

* Caffel , 2. Nov. Eine stark besuchte Versammlung des
Handels- und Gewerbevereinsnahm einstimmig eine Resolution
an, welch« die schwere Schädigung durch den unlauteren Wett¬
bewerb anerkennt und de» angekündigten Gesetzentwurf mit großer
Genugthuung begrüßt.

* Diez , s. Nov. Rother Weizen der Hektoliter Mk. 11,68,
weißer Weizen Mk. 11,30, Korn Mk. 8,46, Gerste Mk. 7,82»
Hajer Mk. 5,60. Butter (1 Kilo Mk. Eier 2 St . - Psg.

Itlfpmtnt und letzte flmWteil.
Die neue Tabaksteuer.

Berlin , 3. Nov., Nachm, lieber das neue Tabak-
steuergesetz werden soeben folgende Einzelheiten in einem
hiesigen gut unterrichteten Blatt bekannt. ES bestätigt
sich danach, daß der Ertrag der Steuer aus 30 bis 35
Millionen berechnet wird . Die Steuersätze für Cigarre»
und Cigarretten sollen 25 Prozent , für Schnupftabak 33 */,
Prozent und für Rauchtabak 50 Prozent betragen. Die
Nachsteuer soll von 9 auf 6 Mark herabgesetzt werden.

Berlin , 3. Nov., Nachm. Telegramme aus Madrid,
Rom, London und Paris besagen, daß daS Manifest deS
Zaren Nikolaus eine Garantie für die Aufrechterhaltung
des europäischen Friedens bietet. Italienische Blätter be¬
merken noch daß der Dreibund unter dem Zaren Nikolaus
ebenso wie unter Alexander III. sein Friedenswerk fortsetzen
kann.

Darmftadt» 3. Nov. Kaiser Nikolaus dankte
telegraphisch dem Oberbürgermeister von Darmstadt für
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sein Beileidstelegramm , hinzufügend : „Wie seyr hatte
ich gehofft gehabt, diesen Herbst nach Darinstadt zu
kommen."

Paris , 3. November, Nachmittags. Man erwartet
am nächsten Montag sehr stürmische Sitzungen in der
Kammer anläßlich des sozialistischen Antrages . Derselbe,
welcher eine Million Francs Credit für die Arbeitslosen
im Norddepartement fordert , hat wenig Aussicht aus Be
willigung.

Paris , 3 . Nov., Mittag - . Der „Figaro" com-
mentirt die Stettiner Rede des Kaisers auf de» Zaren
und sagt , das Anerbieten der Freundschaft deute dahin,
daß Kaiser Wilhelm den Zaren vom friedlichen Wege ab.
lenken will . Figaro verlangt , die Regierung solle eine
große religiöse Ceremonie anordnen , um nicht hinter den
monarchischen Ländern zurückznstehen , „ GauloiS " fordert,
eine glänzende Begräbnißdeputation abzusenden , bestehend
auS zahlreichen Generälen , Admirälen u . s. w.

Petersburg , 3. Nov . Die „Nowoje Wremja"
schreibt: Kaiser Nikolaus  konnte Rußland keinen
größeren Trost gewähren, als in seinem Manifeste
zu erklären, daß er, eingedenk der Vermächtniffes seines
Vaters , gelobe, stets als einziges Ziel das friedliche
Wohlergehen,  die Macht und den Ruhm Rußlands
zu haben.

London , 3 . Nov . Die japanische Gesandt¬
schaft  theilt dem Bureau Reuter eine Depesche aus
Tokio von gestern mit, wonach die erste japanische
Armee Fong - Fang - Tscheng eingenommen
hat . Die Chinesen flohen  in der Richtung auf
Matienling . Die zweite Armee greift jetzt Kinchou an.

Livadia , 3 . Nov . Zar Alexander schlief in der
Nacht zum 1. November gar nicht und sagte zur Kaise¬
rin : „Ich fühle das Ende nahe ; sei ruhig , ich
bin innerlich ergeben ." Dies waren die letzten
Worte an seine Gemahlin . Hierauf versammelte er die
Familie um sich und verlangte nach dem Beichtvater,
der ihm zum drittrnmal das Abendmahl reichte, und
«ährend der Kommunion wiederholte er mit klarer,
vernehmlicher Stimme das Gebet, welches in der ortho¬
doxen Kirche vor Cinnehmen des Abendmahls gelesen wird
Der Zar saß die ganze Nacht im Lehnstuhl und betete
mit dem Pater Johannes

Telegraphischer Cours -Kericht.
Frankfurt , de» S. November» 142 Uhr. Cchlutzcours

%
3
4

P
4
6
3
4
4.7*
47.
3
6
4

GtaatS-Papier «.
Reichs-Anleihe 94,60
Preußische Consol» 106,80

. , 103,55
Griechen 30,70

. 31,—
Italiener Campt . 84,20

50.50
101,40
81.80

Oestr. Goldrente
„ Silbrrrente
» Papierrente-

Portugiesen 36,40
am. Rum. R. 95,40
desgl. V. 1890 84,20

4 rufl. ConfolSV. 1880 99,80
HI. Orient-Anleihe
5
4

4
4

Gerb. Tabak-R. 73,20
Spanier Ausl. 70,60
Zolltürken 101,20
Conf. Türken —
Süllen D. 25,60
Ungar. Goldrente 100,10
Ungar. Kronenrente 93,90

4*/j 1889er Goldungarn 104,90
4' /, . Silber- , 83,90

Argentinier von 87 50,60
4' /, äußere . , 88 41,90
4 unif. Aegypter 103,70
3l/a priv . , 102,25
6 Mexikaner campt. 67,10

Banke».
Reichsbank-Antheile 160,—
Berl. HandelSgef. 152,80
Darmstädter Bank 159,60
Deutsche Bank 169,90
DiSkonto-Commandit 203,30
Oesterr̂ -Ungar. Bank 850,—
Ländervank 228,—
Oesterr. Credit 214,°/,
Ungar. Credit 385,-
Ottomanische Bank 132,90

Industrie-Papiere.
Norddeutscher Lloyd 92.90
Gelsenkirchrner 166.80
Harpener 148,—

Hibernia
Laurahütte

Bahnen.
Hefl. LudwigS-Bahn
Pfalz.
Bufchtherader
Dux-Bodenbachrr
Staatsbahn
Lombarden
Nordwest-Bahn
Elbthal
Jura -Simplon -Bahn
Gotthard-Bahn
Schweiz. Rordost-Bahn

. Central-Bahn
Berrin. Schweizer-Bahn« 94)60

Loose.
1860er Loose
Türken-Loose

Wechsel.
Kurz London

, Paris
, Wien

139,50
122,—

117,20
235,40
439,Vs,
68,s/4

3H.7-
90,-

200,37
230,-
84,90

183,—
131,10
138,-

128,80
35,-

20,365
81,06

163,80
3,7»
Wie
2,40
3,70

Geld.

Prämie Credit per Jan.
per Febr.

, Dis » C. per Jan.
per Febr

Papier -Geld . Brief.
Amrrik. Banknoten—,— —,—
Franzos, do. —,— 81,10
Oesterr. do. —,— 163,80
Russisch« da. —,— —,—

Geldsorten.
20 Franken-St . — —,—
20 do. in 7* —,— —
Dollars in Gold — —,—
Ducaten —

do» al marco — — ~
EngUSovereignS — —,—
Gold almarcop. K. —,— —
Ganzf.Scheideg. „ —
Hochh. Silber —
Holl. Silber —,-
Oesterr. Silber —
Ruff. Imperialer

~? nU3 : abgeschwächt. Credit 314,26, Disk. 203,60, Lom¬barden 90.—
Mauergafft 10. Specialität in
sämmtlicheu Schneider -Artikel « .8 . Stern, _

Pr °fefs°re« « iS A -rzte

^SI& .*i“Äe,6tnben  B-rsuch-n von dessen autzerg-wöhnlsch-r Wirk.
Deutschland wurm empfohlen. Derselbe ist unt-r No, «3->-,2 in

überau» rasch, sicher wirkende» und dabei

Zur Hautpflege jEE—»
Ew ^ rauMlttA »' ®ll)cettn*, B-^ C°rb°l.. ZInî e. Salben bewährt.Zä&SlZJSS  L M. versende» hl, MrMAÜt, mit den ärMchen8-ua-
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Großer

Jlusocrfeattf.
IGirre große Auswahl in fertige « |

Herren n. Knabe«
Kleider«

habe mm Ansoerbanf gestellt, und I
>gebe dieselbe« ;« jedem n«r an
! nehmbare « Preise ab.
28 JLang ^ asse 28

gegenüber dem Tageblatt.

Kolllm-Eollsum-Amm StA
^ ^ 803 Lnisenstraßc 24

liefert Kohlen , Anzüudeholz , Braun
und Steinkohle « , Brikets (auch Eierbrikets der
Gewerkschaft „ Alte Haase " ) in allen beliebigen Quantitäten
zu den billigsten Preisen . Keine Haftpflicht der
Mitglieder. _ Der Vorstand.

J?ür Arbeiter ^
empfehle mein großes Lager in 2

EArbeits- nl BllAMeiilmZ<(aller Art)als alle Sortm Arbeitshosen,Burschenhosen , Engl . Lederhosen , Tuch-
^und Buxkinhosen , Joppen , Sackröcke,

compl .Anzüge , Ueberzieher , blauleinene
Anzüge , Kittel aller Art , Jagdwesten , ^
Wämmse ,Unterhosen , Hemden , Socken, «
Schürzen u. dgl. zu den bekannt billigsten 00  Preisen bei 815

\  A . Ciörlach,0 Metzgergasse 16.
\0 \ 0 \ 0 %0 %i0 \ 0 \ 0 %0 %,

Lachssorellc « , Hechte , Zander , Cab-
liau , Schollen , Schellfische , sowie alle
gangbaren geräuch . u . mar . Fischkon¬

serven, getrocknete Stockfische u. Tittlinge empfiehlt
J *. Stolpe,

720 Grabenstraße 6.
Montag eintreffend Frische Seemuscheln.

edenr'Inserenten\
rathen wir im eigenen Interesse

'vor Aufgabe seiner Inserate
von uns Kostenanschläge  zu verlangen,
da wir zuverlässig und billigst Annon¬
cen und Reclamen jeder Art besorgen.
40  jährige Erfahrung und Unparteilich¬
keit bei Auswahl der Zeitungen setzen uns
in die Lage, richtigste Auskunft zu ertheilen,

wie  und wo man inserirt.

Haasenstein&VoglerA.G.
Aelteste Annoncen-Lrpedltion

Frankfurt a . M
Vertreten in Wiesbaden durch Th . Wächter , Weber

gaffe 36.

Kl. SpezmigkMt ftf. ;untk.
Hausverkauf nicht ausgescblosfen. Näh. Exved. d. Bl.  810

An unsere Freunde
richten wir die höfliche Bitte , durch
Empfehlung in Freundes - und Bekannten¬
kreisen an der weiteren Verbreitung des
Wiesbadener General -Anzeiger s
Mitwirken zu wollen.

Verband selbständiger Kaufleulr.
Montag , den 3 . November , Abends 9 Uhr»

Monatsver fammlung
in der Restauration Tannhänser , (Bahnhofstr .)

llm zahlreiches Erscheinen wird gebeten. — Geschäftsinhaber,
auch welche noch nicht Mitglieder sind, haben Suhl«
799_Der Vorstand.

Königliche Schauspiele.
Sonntag den 4. November 1894, 198. Vorstellung.

1. Vorstellung im AbonnementC.
Zur Feier des virrhundersten Geburtstages von Hans Sachsr

Zum ersten Male:
HansSachs.

Ein dramatisches Spiel in einem Aufzuge von Gustav Burchard.
Regie: Herr Köchy.

Personen:
Hans Sachs,
Hans Glöckler,
Adam Puschmann,
Willibald Freisinger,/
Christoph HäuSlein,
Albrecht Perschla.
Hieronymus Frffelmannn, ein Gelehrter
Lazarus Wernick, rin reicher Kaufmann
Wenzel Wernick, sein Sohn . . .
Barbara Harscherin . . . .
Georg Hager, ein Knabe . » ,

Bürger, Bürgerinnen.
Ort und Zeit : Nürnberg im August des Jahres 1661.

Handwerker,
^derMeistersingerzunft<

angehörig.

Herr Faber.
Herr Rudolph.
Herr Winterstein.
Herr Buffarv.
Herr Balthyni.
Frl. Lindner.

Herr Bethge.
Herr Lepanto.
Herr Greve.
Frl . Willig.
Frl . Rosen.

Zum ersten Male:
Frau Wahrheit will Niemand beherbergen.
Fastnachtspiel von Hans Sachs. In freier Bearbeitung von

G. Burchard.
Regie: Herr Köchy.

Die Personen im Spiel:
Der Bauer . . . Herr Grobecker
Die Bäuerin . . . . . . . Frl . Ullrich.
Frau Wahrheit . Frl . Lindner:

(Die Szene stellt den Hofraum eines Gasthauses dar.)

Zum ersten Male:
Eine traurige Tragcdi mit sieben Personen zu spielen.

Bon der Lisabetha , eines Kaufherrn Tochter-
Und hat 5 ActuS von Hans Sachs. In freier̂ Bearbeitung vo»

Gustav Burchard.
Regie: Herr Köchy.

Die Personen in der Tragedr.
Der Herold . . . . . . Herr Winterstein.
Baptista, der erste Bruder . . . . Herr Lepanto.
Ambrosio, der andere Bruder . . . Herr Rudolph.
Antonio, der dritte Bruder . . , Herr Bethge.
Lisabetha, ihre Schwester . . . . Frl . Scholz.
Ancilla, ihre Magd . . . . . FrauPofftn -LipSki.
Lorrnzo, der Knecht . Herr RodiuS.

(Die Szene : ein Verfaal mit Fenstern und Thüren.)
Anmerkung: Zu den « ktschlüffen fällt der Vorhang nicht. Der

Beginn eines neuen Aktes wird durch rin Klopfzeichen
nach der kurzen Pause angekündigt.

Zum ersten Male:
Der fahrende Schüler im Paradies.

Fastnachtsspiel von Hans Sachs . In freier Bearbeitung vo»
G. Burchard.

Regie : Herr Köchy.
Die Personen im Spiel:

Der fahrende Schüler . Herr Greve.
Der Bauer . Herr Wunder.
Die Bäuerin . Herr Reumannn.

(Szene: Vor einem Bauernhause.)
Anfang 7 Uhr. — Ende 10 Uhr.

Einfache Preise.
Dienstag den 6. November 1894. 199. Vorstellung.

1. Vorstellung im AbonnementE>.
Sappho.

Drama in einem Aufzuge von G. Conrad. Musik von
Joseph Schlaar»

Hieraus:
Cavalleria rnstlcana.
(Siciliamsche Bauernehre.)

Melodrama in 1. Aufzug, dem gleichnamigen Volksstück von
G. Verga entnommen von G. Targioni -Tozzetti und G. Menasci.

Deutsche Bearbeitung von Oskar Berggruen.
_Musik von Pietro Mascagni.

Residenz -Theater.
Sonntag, den4. November 1894. Nachmittags 3 ' /- Uhr

Vorstellung bei kleinen Preisen (Sperrsitz 1—10. Reihe
Mk. 1.—). Der Herr Senator . Lustspielm drei Akten von
Franz von Schönthan und Gustav Kadelburg. Abends 7 Uhr.
31. Abonnements-Vorstellung. DutzenvbilletS güitig Zum 11.
Male Madame Sans Gene . Lustspiel in 4 Akten von Bic-
torien Sardou . Montag den 5. November 1894. 82. Abonn«.
mentsvorstellung. Dutzendbillets gültig. Zum 4. Mal« Die kluge
Käthe . Dienstag den 6. November 1894. Neu einstudirl.
Eiroflc Girofla.

Vorverkauf 11—1 n. 4—5 Uhr. Kaffenöffuung 67,»
_ Anfang 7, Ende 91/-  Uhr.

7iekhsAallen *7Keater.
Stiftstraße 16 . (Direction : Chr . Hebinger

Speeialitäten 1. Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung z« halben Preisen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren : 8 . Cratz,
Kirchgafse 50 , A . L . Maschke , Wilhelmstraße 30,
und J. Stassen , Gr . Burgstraße 16 . '& ■

Alles Nähere durch Plakate und Programme . 334
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Mians -Bestanait
Restaurant I. Ranges.

II». — . - r- , r r  Grösste Auswahl. Billigste Preise.
-»C.u« 3 3 | m | | illllipi | etztnurKirchgasse21,Dinersäjart.m 4 MM an antiärts. %\ " 'V '

;Besondere Salons / . Festessen,separate Diners u . Soupers .
wr Preiswerthe

Im
Weine. W

Bier-Salon
(ermässigte Preise ; Soupers von Mk. 2.50 an)

Igelangen Pilsener (BürgerlichesBrauhaus)
und Münchener (Augustiner -Brauerei) zum

i Ausschank.
Bestellungen werden an den Büffets im

Königlichen Theater entgegen genommen.1 W . Ruthe , 808
Kestaarateur des Carhauses u. Königl . Theaters.

r . k.
Hiermit gestatte mir ergebenst mitzutheilen, daß

ich die von meinem verstorbenen Manne seit 19 Jahren
betriebene

Metzgerei
unter Assistenz bewährter Hülfskraft in unveränderter
Weise fortführen werde und bitte ich höflichst, das
meinem seeligen Manne in so reichem Maße geschenkte
Vertrauen und Wohlwollen mir auch fernerhin be
wahren zu wollen, das ich durch streng reelle und
prompte Bedienung meiner geehrten Kundschaft jeder
zeit zu rechtfertigen suchen werde.

Hochachtungsvoll

Heinrich Daniel Schmidt Um.
Moritzstraste 11.

Wiesbaden , 3. November 1894. 806

Mark an bis zu den elegantesten.

3)amcR=Ittqueff cs
t 7 Mark an, in allen erdenklichen Fagons.

Rcgea-Miintci
1 in Paletots - und Capes - Facons von 10 Mk . an.

Kbend-Iäber
in schwarz und farbig, von IS Mark an.

Sämmtliche Artikel
in großartigster Auswahl.

Auswahlsendungen
!werden schnellstens ausgeführt; bei Kinder-

Mänteln genügt Angabe der Länge.

iLonis Rosenthal,
SS Kirchgaffe SS,

Ml Hause S . Blumenthal Sf Cie . ^

i* \ 0 \ 0

AAA

5 l

zwischen Friedrioh- und Luisenstrasse.
Bitte meine Schaulenstex * zu beachten.

Wer
auS erster Hand Damen¬

tuche , Buckskin -, Cheviot-
Kammgarn -Herren- und
Damen - Paletot - Stoffe,
sowie Livree -, Wagen-
u. Billard -Tuche, wofür
in Farben .Qualität Garan¬
tie übernehme, spottbillig
kaufen will, versäume nicht
meine reichhaltige neue
Musterkollektion zu ver¬
langen, die auch an Private
sofort frei versendeu. gebe
damit Gelegenheit, Preise
u. Qualität mil denen der
Concurrenz zu vergleichen.
Gleichzeitig Bezugsquelle f.
Schneider u. Wiederver-
käufer. 3571

J . Lnnrenliaeh Nacht
Frankfurt a. M.

Töngesgasse 25.
Televbon 2019

SENSATION
machen die neu erfundenen

Original Genfer Goldin-Remontoir: Tascbennliren
(Savonnette) mit feinsten antimagnet. Präcistons-Nickelwerken.

Dies- Uhren sind vermöge ihrer prachtvollen und eleganten
Ausführung von echt goldenen Uhren selbst durch Fachleute
nicht zu unterscheiden. Die wunderbar ciselnten Gehäuse
bleiben immerwährend absolut unverändert und wird für den
richtigen Gang eine dreijährige schriftliche Garantie
geleistet . _ „ ,Preis per Stück 10 Mark.

Dieselbe Uhr (mindern,. Gehäuse und Werk) nur»  Mk.
Bitte daher genau anzugebrn, welche Sorte gewünscht wird . .

Echte Goldinuhrketten m. Sich-rheitS-Caradmer, Sport -,
Marquis , oder Panzer -Fayon , 3 Mark.

Zu jeder Uhr gratis «in Lederfutteral.
Die Goldinuhren sind in Folge ihrer vorzüglichen Ber-

. läßlichkeit bereits bei den meisten Beamten der österreichischen
und ungarischen Staatsbahnen im Gebrauche und auMlirßlich zu beziehen durch das Central^ epot

Alfred Fischer. Me» I., Adlergaffe IS.
Versandt per Nachnahme zollfrei. _ 3535

Wir empfehlen unser großes Lager in fertigen

„Herren-u.Knabeu-Garderoben
E zu sehr billigen Preisen , bei guter Verarbeitung jedes einzelnenJ

Stückes, und neuester Mode und bitten bei Bedarf uns zu beehren. ^

Örnstein& tfchutarj,  )
C 14.Kanggaste 14, Ecke Schützenhofstr. \neben H. Simon Meyer . m

Y5T  Anfertigung nach Match d - ^
Garantie z« billigster Preisbrechnnng . ß

V J >3 “ A
J C unter Garant
\AAAAA
0 ÜSH55SBHE3E

Guten billigen Mittags¬
tisch zu 40 Pfg ., Abend¬
essen z« sehr billig . Preisen
bet 3629

Philipp Kolb,
kleine Schwalbacherftr. 9.

l. W. V.1 MeiningerMark-Loose.
5000 Gewinne.

11 Loose für 10 Mk. 28 Loose
3452 für 25 Mk.
Porto und Liste 20 Pf. extra
sind zu beziehen von der
Verwaltungder Lotterie

für die Kinderheilstätte zu^
» Salzunaen in Meiningen, b

iidchen  sucht Stelle,
Röderallee 6, Hth. I._ a

ßeinach&Co.
Neugasse 7a.

Wollwaaren.
Damen-Hauben

g. an bis zu den
Dessin in Chenille.

Hauben und Capotten
für Kinder von 50 Pfg. an.

W«Il.Ncher.n>oII.Dhintastetächer
Plaid « u. Pluchetücher.

;| . von 65 Pfg
i >3*

SH
modernsten S»

«O
orr
oi*rr

rr
» Lanae Echarpes , Seidene Tücher «" ** ^ r <a>2  Seidene u . woll Herren -Cachemir.

, - Schulterkragen von 70 Pfg. bis
eT 518 den feinsten.
| Gehäkelte Schnlterkragen in all.

zu ■&

I
i
i

Echte Hamburger __
GngUsch-Keder Hose«

1. Qual , schwerste Sorte , früher9 jetzt Mk. 7.—
2.  ebenfalls schwer, „ 7 5.—

sowie

Bnrschenhosen
billigst bei 816

A . €rörl»ch 9 Metzgergaffe 16.
Einem geehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß ich unterm

Heutigen eine

Filiale
in dem Hause Delaspcestraste 1 errichtet habe.

Es wird mein eifrigstes Bestreben fein, jederzeit frische und
gute Maare zu liefern, um meinen geehrten Abnehmern gerecht
zu werden.
822 Hochachtungsvoll

August Boss,
Bahnhofstraße 14

und Delaspeestraße 1.
k* »Ai

Tanz -€ ursus.
Sn dem demnächst beginnenden Studium des Walzers,

der Frauzaise , Lauziers und Menuet a la reine können
Wach Damen und Herren in meinen CursnS rintreten.

Honorar mäßig.
P . C. Schmidt, Wörthstraßes. 8624

Empfehle in größter Auswahl in bekannter guter Qualität:

Wollene Hemden, Hose» «nd Jacke«,
gestrickte Westen , Schnlterkragen , Caputzen , Mützen,

Handschuhe, Strümpfe zu sehr billigen Preisen.
Gleichzeitig empfehle mein großes Lager inRegenschirmen.
Joseph Ullmanift , jetzt nur Kirchgasse 21,

zwischen Friedrich - und Luisenstratze.
Tßsgjjtr’  Bitte meine Schaufenster zu beachten.

-r -.
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Nur S Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

Specialität in
Rhein-n. Mosel-

Weinen
empfiehlt die 810

MMMIiiU Jos, Schäfer,
Dotzveimerstratze 34

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die viert«
Aufnahme

umsonst.

KartoffelnI
gelbe Pfälzer(gute Winierwaare)
lade Montag an der Rhein¬
bahn 2 Waggon ans und
Lebe zu billigsten Preisen noch
ab. Proben und Bestellungen bei

W. Hohmarm,
Friedrichstr. 12  u . Mauer«. 21.

lacfofßfa,
Magnum bonum,

per Kumpf 26 Pfg .3553
Fritz Rnckert,

Schwalbacherstr. 4.
Schöne

- und Etzdirnen
sind kümpf. und crntnerweise
abzugrben. 3569

Neue Colonnade 28.
Bo» heute ab prima Franken-

Zwiebeln
Per Ctr. Mark 2.80 von Nach¬
mittags 2—7 Uhr Marktstr.
12 im Hof. 3600*

chlwiirmer find zu babrn
PhitippSbergstr. 20, 3. St.

Alle

Näharbeiten
werden in und außer dem Hause
angefertigt pro Tag 1,20. 760

Webergafse  49 im Laden.

Wäsche
r«mWaschenu.Glanzbiigeln
wird angen. u. schönu. pünktlich
des. Wellritzstr. 35, Part . 3525'

Ptthorheiten
werden unter Garantie schön an¬
gefertigt. Hüte von 50 Pfg. an
garnirt. Metzgergasse2 . 625

!»een sowie alle Repara-
_ HIHI * turen an Möbel
wird schnellu. btll. des. a

ll. Noll Hussong, Karlfir. 32.
î Für Wiederverkäufer «.

größeren Consnmente»
lade nächsten Montag an der
Rheinbahn einen Waggon gelb,
engl. Kartoffeln zum Preise
von 4M. «0 Pf. auS. Lieferung
frei. Bestellungen 3625

Phil . Kray.
Hermannstr. 17, Laden.

Eine gangbare

Wirthschast
wit allem Inventar ist Krank¬
heitshalber an eine Brauerei
oder einen kautionsfähig. Wirth
wfort oder später zu verpach-ten. Offerten im General-
Anzeig. unterX. 0. 230 nieder-
Luisen. 818
Vs Ctr. Feinste Reinet-
apfel zum Preise von Mk.
r-.' öu verkauf., Oranien-
L ^ ^ part. 3618

'i &ÄVÄ
ttÄL "10»'•"-J«

^ “ Senaheim,
m . to.— — «. j a . 6,rthnt
md»*,“ . " b-»d ««id>

Wandschi,r,
St, »?*““’»“

„ . Philipp Kolb,
kleine Schwalbachersteaße 9.

MintelWßoii.
Hüte! oder Pensionat zu pachten
gesucht von einem tüchtigen
Hotel- Fachmann. Ueberuahme
kann sofort erfolgen. Referenzen
prima. ;i545

Offerten unter St K. 294.

Eine wasserdichte

Pferdedecke
verloren gegangen,
gezeichnet: Heinrich Förster,

Hammermühle.
Abzugeben in der Expedition

dieses Blattes._ 8551
Mitte!

Welches edle Menschenherz wäre
doch geneigt, einein unvermögen¬
den, aber hübschen Mädchen,
von großer Figur, 20 Jahre
alt, welches sich gern als Schau¬
spielerin ausbilden will, mit
gutem Rathe beizustehen? Gefl.
Offerten bittet inan unter H.
D. 209 postlagernd Schützen-
hofftr. niederzulegen. 3596'

sind zu 4% an erster Stelle
auszuleihcn.

l.ob«nsver,lcksrung8- und Er-
sparniss-Bank Stuttgart,

Generalagentur:Wilhelmstr.5,

150WW.M00W .,
5000

als gute 2. Hypothek sofort
auszuleihrn. Gefl. Offerten unter
8  75 a. die Exped. 3531'

1500 - 2000 Mark
auf Accept(per 1. April 1895)
sofort gesucht. Gefl. Offerten
unter 8  78 an die Exp. 3532

Junge Frau sucht

» » Mark
als Darlehn von einem älteren
gutsitutrten Herrn zu leihen. Gefl.
Off. unt. Q 35 and. Exp. 3602'

Käufe und Verkauf
r»
1mtnerei

ober ein zur Anlage einer sol¬
chen geeignetes Grundstück von
1—3 Morgen in der Umgebung
von Wiesbaden gesucht.

Offerten mit Angabe des
Preisesu. Lagen unter H. E. 28
an die Exp, d. Bl._3570

Billard
zu kaufen gesucht. Näheres in
der Expeditiond. Bl. a

zu kaufen gesucht. Off. mit
Mast - «nd Preisangabe u.
Q . 80 a. d. Exped . 3565'

Unterzeichneter ist gesonnen
Krankheitshalber sein ganzes
Geschäft mit Inventar
zu verkaufen. 790

4$Ij. Blum,
-Lüncher

37 Bleichstratze 37.
Rentables

Ladengeschäft,
auch für zwei Damen paffend,
zu verlausen. Hiezu »öthiges
Capital ca. Mk. 8000—. Gefl.
Offerten unter Z. 94 an die
Expeditiond. Bk. erbeten. 290

Zu, ottfiaufen.
Ein Branntwein-Kessel, In¬

halt 216 Ltr., mit Hut, Schian
genrohr und Zubehör. Ferner
ein Polyphon-Musikwerk, 156»
tönig mit 55 Platten billigst.

Wo sagt die Expedition des
Blattes. 3569

Ein halbes Klafter gespali.
Prügelholz zu 14 Mark abzu¬
geben. 3614*

Blücherstraße 18 Htb. v.
Eine

kompl. Steindrnckerei
billig zu verkaufen. a
Offert. Nr. 111 M. Hauptpost-
lagernd Wiesbaden.

Rrzitlil-Mch«,
Herd«, alle wie neu, Platt-
öfen,Kasten- und Seulöfen bill.
zu verkaufen 584
_4 Schulgaffe 4.
Marachen
zu verkaufen 8526*

Wellritzstraße 35, Part.

mit Decke und 2 Kopfkiffen
billig zu verkaufen. 8514

Oranienstr. 13 Part , r.
Ein

Fahnenschild
zu verkaufen. a
Hermannstr, 28 Htb- 1. St . l.

Ein junger
Zughund

sowie Hofhund ist sofort| zu
verkaufen. Franz-Abtstraße 10.

ü micltfm qesuilst:

Wohnungs-
Gesuch.

Znm 1. Februar oder
I. März 1895 wird in
der Moritz - oder einer
der anliegend . Straßen
eine Wohunng (Part,
od. A. Stock) bestehend
aus 6—7 Zimmern mit
Zubehör , z« miethen
gesucht. Offerten mit
Preis -Angabe «. R . L.
an die Exped. ds . Bl.
erbeten. 3538

ine Dame sucht sofort ein
ungenirtes, gut möblirtes

Zimmer mit separatem Eingang.
Preis nach Uebrreinkunft. Off.
u. 8  85 an d. Exp, d. Bl.  8591

WiMWMV

ein Laden mit Wohnung per
1. Januar zu vermiethen. 636

- >.il ummettint:
10. Eine Dach¬

wohnung, 2 Zimmer, Küche
u. Keller auf1. Nov. z.verm. 356
Ht dlerstr . 33 2 Zimmer u.

Küche nebst Keller sof. ,. verm.

Adlttßr. 50, ‘atr
und1großes Zimmer per sofort
zu vermiethen. 3537

_512 Zim., Küche u.
Keller sof. z. verm.  750

Mrgkch 52 SS
iihX  i _ S.. ... , -und 1 Mansarde zu vm. 3584

dlcrstratze 56 , 2 Zimmer,
Küche, mit GlaSabschluß u.

Zubehör auf 1. Dezember oder
I. Januar zu vermiethen. 692
_ E. Capito.
4 dlerstr. 59 ist ein großes
(S> Zimmer und ein Zimmer
und Zubehör auf gleich zu
vermiethen. 845

. :. 60 , Part . Vdh.
_ ein« schöne Wohnung von
2Zimmeru.Küchez.verm, sowie
auch etnz Stuben.Näh. beiP. G.
Rück, Dotzheimerstr. 30a, 1. 582

4 dlcrstr.
ein« ft

Aldrchtjirche 41,
Hth. 1 St ., eine abgeschlossene
Wohn. v. 3 Zim. «. Zubeh auf
1. Okt. cr. zu verm. Näheres
Porderh. 2 St . 8137

. 24, 8. St.
Wegen Sterbefall» eine Woh¬

nung von 3 Zimmern. Küche
nebst Zubehör per I. December
zu verm. Näh, daselbst H1H.3542*

Icthflraje 23
2 Zimmer und Keller zu verm
Nähe-es Lehrstrabe 1.  752

Gruben-tO 20
2 Mans. «. Keller auf sofort zu
vermiethen. Monat 14 Mk. 747

9
2 Zimmer und Küche mit Zu
behor sofort zu vermiethen. 748

.12,2 .51.
ein sehr schönes großes Zimmer,
leer , bei anfmerksamer Be¬
dienung zu verm. (auf Wunsch
mit Pension). 617

Hemmililriiße 18
sind zu vermiethen3 Zimmer,
Küche, Mansarde u»d Keller
auf sofort oder später. 753

ßemMNslr. 19, SSt
Mansarde zn verm. 8527'

eine Dachwohnungv. 2 Zimmern
u. Zubehör sofort zu verm. 751

11 ,
schöne Wohnung mit3 Zimmer,
Küche und Zubehör, Closet im
Glasabschluß mit einer Abtheil.
Garten. 5197

Näheres Nerostraße 25.

Lndiuigßrch 26S
2 Zimmeru. Küche sof. | , verm.

8,
eine große, heizbare unmöblirte
Mansarde zu vermiethen. 595

59Drei kleine

Wohnungen
per 1. Oktober zu vermiethen.

Näh. Metzgergaffe 25.

Ncu-orferßraße
herrschaftliche Woh¬
nungen billig zu ver¬
miethen. Zu erfragen
Biebricherstr.2 S. 5144

Rödttillee 16
eine kleine Wohnung von
2 Zimmern mit Keller so-
fort zu vermiethen . 786

rin leeres Zimmer zu verm. 734

Nimklberg 8.
Zimmer sofort zu verm. 8543*

ömcrberg 10 «ine kleine
Wohnung mit Zubehör auf

1. Januar zu verm. 484
2Wohnungrn

je Zimmer und Küche und
ein ei»»zelnes Zimmer zu
vermiethen._ 522

Wmkkdng 19
1Zimmer, Küche, Trockenspeicher
u. Keller aut sofortz. vm. 735

,1 7
2 Zimmer und Küche, sowie
1 Zimmer und Küche sind billig
zu verm. Näh. Part . 8647

KWderg 15. §
Eine Frontspitze, 2 Zimmer,
Cabinet und Küche zu  verm.

Wn -rO 34,
Parterre, eine Wohnung von
3 Zimmer nebst Zubehör und
Gartenbenutzung sof. zu verm.
Nähere» daselbst. 7449

LchmIdchM. 49,
2 leere Zimmer sofort zu verm.
Näh. in d. Wirthschast. 6630

Phittppsbgyr . L heizb. Maus,
an einzelne Pers. a. sof. z. verm.

Scdanstraste 6
ist ein Parterrezimmmer mit sep.
Eingang auf gleich oder später
zu vermiethen. 670
Ledanftr . 10 (ruh. Haus) der

2. Stockd. Hth., 3 Zimmer,
Küche rc. a.gl. od,spät.z.vm. 872

Walramftratz « 37 330
eine Mansard.-Wohnungz.verm.

Warram »ratze 37 231
Kleine heizb. Mansarde an rinz.
Person zu vermiethen.

Eine Wohnung , Stall für
2 Pferde mit Zubehör zu ver¬
miethen. Auskunft bet Kaufm.
Alext, Michelsberg. 3570

KIrWuIjk 17 , 3 .St.
erhalten zwei reinliche Arbeiter
Logis. 3524»

Kundeußr. 16.
1anst. Arb. Kostn. LogiS. 8370'
Lrankenstr. 23 Part«, möbl.
F Zimmer bill. z. verm. 568

Frankenstraste 23
Anstand. Leute erh. Zimmer

mit Kost. Hth. 1. St . I. 3597'
Eine geräumige Man¬
sarde ist möblirt sehr
preiswürdig zu verm.

Näheres bei Link. 738
Friedrichstratze 14.

Htellrnundstraße 43 , Mittel»<§Pbau Part,möblirtes Zimmer
billig zu vermiethen. 3568*

jjklilunudßt.ll . tzurt..
ein möblirtes Zimmer z«
vermiethen . 731

HMmdstt . 44 .
2. Stock, ei» möblirtes Zimmer
sofort zu verm. 730
Lellmundstr . 62 , Seitenbau
A 2. St ., ei» möbl. Zimmer auf
aleich zu verm. 3407

Hemnunjir . 12 . 11.
«in sehr schön möbl. Zimmer mit
gut. Pens, für 40 Mk. z.vm.618

Hermnußtußk 28
HinterhausI. St . links erhält
ein j. Mann schön. Log. 3594'

Reinliche Arbeiter erhalten
Kost und Logis Hellmnnd-
straste 62 S. 1. St . 3603*

Hitschgrubku 16
einfach möblirtes Zimmer
zu vermiethen . 732

HWgrubkU 16
erhalten reinliche Arbeiter
Schlafstelle. 733

UMrudkU 26 ,
1. Stock rechts, 3564

2 möblirte Zimmer , pro
Monat 16 Mk., z« verm.

MW . Jiututtt “2 “
Pens. z. vm. Jabnür . 301>. 316

MurWruke 21
2. St , möblirtes Zimmer auf
gleich zu verm. 16020

iHntktftr. 21 2 . St.
möblirtes Zimmer auf gleich
billig zu vermiethen. a

Metzgergaffe 8,
nächst der Langg. erh. reinl.
Arbeit. Kostu. Logis, daselbst
ein Bettu. Spieg. verk. 3609*

UkUgnssk 12
Seitenbau2 link», ein kleines
möblirtes Zimmer sofort zu
vermiet ien. 6400

Orunikuftußk 27,8
Hth. l. St., frdl. möbl. Zimmer
mit over ohne Kost billig zu vm

Ecke der Schacht - und
Adlerstrastc 1 Stube u. Küche
per sofort zu verm. 3621

Schuibrrg 15
ein schön möblirteS Zimmer so¬
fort zu vermiethen. 3615*

Gartenhaus 11 r.

819 Röderstraste IS
möbl. Zimmer I. St . sep. Trug.
Inständige Leute erh. g.
&  billiges Logis. Nähere»
Schachtstraße9 b, 2 Tr. r. 8589

Schulberg 15i
Ein fein möbl. Zimmer zu

verm. Hinterh. pari. 3599

(Mene Jjtcilm
Stellung erhält Jeder

schnell überhallhin. Fordere per
Postk. Stellen-Auswahl Courier,
Berlin-Westend. 2. _ 3568

Näherin gesucht Webergasse 50,
2. Stock links. 3590

€in Mädchen kann dieD amenschnetderei
erlernen . 739

»arg . Link,
Robes und Confectton,

Friedrichstraße 14, Mittelbau.

LtljmWll
aus achtbarer Familie per
sofort gesucht. 718

Joseph Haas.
4 Michelsberg 4.

ch suche sofort und später
bei hoh. Lohn einfache und

bessere Mädchen, auch solche die
Melken können und 1 junge»
Kindermädchen durch Frau
Jakobt , Mainzerstraße 26,
Biebrich. _3616

Gesucht ein Hausmädchen
nach Holland (Herrschaft hier),
eine feinbürgerl. Köchin nach
Offenbach, versch. Allein-, Haus-
Kinder- u. Küchenmädch. f. hier
und außerhalb durch 3626'
Grünberg 'ö Bureau , Gold-
gaffe 21.

Gin Mädchen
kann gründlichd. Bügeln erl.
3617 Westendstr. 3 Part.

MWöWjWiät
auf dauernd gesucht. 3606

Herrngartenstr. 12.

Schriftsetzer-
Äehrlmg

gesucht. Erhält sofort Woche«.
lohn. Räh. Expedition._

Ei » braver Junge
kann unter günstiger Bedingung
das Schuhmachergefchäst erlern.
296 W. Froh «, Bärenstr. 1.
Ein Sattlerlehrling gesucht
Delaspeeffr .8, Pb.Mobr, 502

Tüchtige *

Verkäuferin
welche seit 10 Monaten in
Metzgerei thätia war, sucht p.
Stelle. Gefl. Off. beliebe man
u. R ISind .Exp. abzug. 3429*

Geübte Miverulichm«
empfiehlt sich den geehrten Damen
in und außcr dem Hause. 72
Näheres Webergasse 45, 1. St.

fiMjttgt Sönitüftin
sucht noch einige Kunden in und
außer dem Hause. Daselbst wird
auch Namenstickerei angen. Näh.
Hirschgraben 26, 1. r. 3565

Eine Frau fucDt Monats¬
stelle, nimmt auch sonst Be»
schäft. an. Näh. Orienstr. 8 PI,

(Btt jungetM »t
sucht Stelle als Ausläufer
3623* Bleichstrabe 17, 3. St

Ei» junger Muuu
geübter Packer, mit guten
Zeug». s. bald. Stellg. 3529*
Näh. Abl-rNraß- 13 Sth. I r.

Ein anständiger Junge
5 Jahren mit guten, Ze

e v-
15 Jahren mit guten Zeug-
niffen. sucht Stelle bei einer
besseren Herrschaft. «

Lehrstraße2, 2. St . r.
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Guggenheim & Marx
in Wiesbaden,

14 Marktstrasse 14 , direct am Marktplatz«

Herbst- und Winter-Saison 1884.
Unser Lager ist für die vorstehende Saison in allen Artikeln der Branche auf das Großartigste sorttrt.

Wir bringen nur gute und solide Fabrikate in den Verkauf.
Wir verkaufen zu allseitig mrevkmitttett , sehe billigen Preisen, getreu unserem Prinzips:

Rascher Umsatz. — Bescheidener Nutzen.
In Folge Abschlags der Baumwolle konnten wir auf alle baumwollenen Artikel eine ganz Bedeutende Preis-Ermäßigung

eintrete» lasten.
Wir offeriren:

o

Kleiderstoffe, sämtliche ix Nppelttt KM.
U«i reinwollene Cheviots , Haupt-Artikel der Saison in allen

möglichen Farben , Mtr . Mk. 0.90, 1.20, 1.50, 2.—
Dameu -Tuche in allen Farben Mtr. Mk. 0.70, 0.85, 0.90 und1.—
Diagonal - Cheviots , 100 und 120 Cmtr. breit, Mtr. Mk. 1.20,

1.40, 1.80 und 2.—
Reizende Neuheiten , Fantasiestoffe Mtr. Mk. 0.80, 1.—, 1.40

und 2.—
Beige und Fontes , Armüre , Plaids , Mtr. Mk. 0.60, 0,80,

1.— und 1.20.
Schwarzer Garantie - Cachemir , reine Wolle, Mtr. Mk. 0.90,

1.20, 1.50, 2.— und 3.—.
Schwarze Fantasiestoffe , reine Wolle, Mtr. Mk. 1.—, 1.30,

1.70 und 2.50.
Schwarze Cheviots bedeutend unter Preis.
Schwarze Schürzenstoffe in einfacher und doppelter Breite.
Unterrockstoffe (Jupons), gestreift, a Mtr. Mk. 0,60, 0.70, 0.80

und 1.—.
Moire zu Unterröcken in schwarz und farbig Mtr. Mk. 1.20.
Besatz - Stoffe zu Kleider » in Velvet, Seidensammt, Moire,

Damase sehr billig.

In Lama und Flanelle unterhalten wir ein riesiges Lager.
Reinwollene Kleider -Lamas Mtr. Mk. 1.—, 1.30, 1.50.

.. Cöper -Lama , Mtr. Mk. 1.20 und 1.50.
Einfarbige Cöper -Lama, roth, grau, mode rc., Mtr. Mk. 1.—,

1.20 und 1.50.
Reine Wolle Rockflauelle Mtr. Mk. 0.80.
Halbwollene Rockflanelle Mtr. Mk. 0.40, 0.50, und 0.7b.
Bocker in Streifen uud Caros Mtr . nur 45 Pfg.
Faxonnirte schwere Damen -Tuche in großartigen Dessins Mtr.

Mk. 1.50 und 1.80.
Betttuchleiuen ohne Naht Mtr. Mk. 0.80, 1.—, 1.30 u. 1.50.
Meiste Cretonne und Madapolams Mtr. Mk. 0.28, 0.35,

0 .40, 0 .50 und 0.60. Bei Abnahme Vz-Stücke von ca. 30 Mtr.
5 pCt . billiger.

Meisten Flockpique Mtr. Mk. 0.60, 0.70, 0.80 und 0.90.
Handtücher in weist und grau Mtr. All. 0.15, 0.20, 0.25, 0.30.

0.40 und 0.50.
Tischtücher, Servietten , Tafeltücher , Kaffeedecken sehr billig.
Futterzeuge in Cöper, alle Qualitäten und Farben, Mtr. Mk. 0.25,

0 .30, 0.40 und 0.45.
100e * Battiste zum Abfüttern

Mk. 0 .35, 0.45 und 0.50.

o
X
$
R

der Röcke in allen Farben Mtr.

Unsere allerbilligsten festen
mit deutlichen Zahlen vermerkt,
vollständig ausgeschlossen.

Preise sind
mithin jede

lä©®®
an jedem Stück A
Uebervortheilung D

$00000

ist unser Lager stets auf das Beste

assortirt und verkaufen wir für 5 Pf . per Mtr . weiste Bi¬
trage für kleine Borhänge , bessere Qualitäten Mtr. 0.10,
0.20, 0.30, 0.40, 0.50 und 0.60.

Groste Vorhänge in weiß u. creme Mtr. 0.35, 0.50, 0.60,0,70,0 .80
und 0.90.

Abgcpastte Gardinen , weißu.eeeme, an drei Seiten mit Band,eingefaßt,
per Fenster Mk. 2.50 3.—,4 .—, 4.80,5 .50, 6.— 6.50 u. höher.

Roulleaux -Stoffe in allen Breiten und Qualitäten, weiß, creme
farbig, per Mtr . von 50 Pf . an.

Satin -Augnsta , bester Bettcattun , Mtr. Mk.0.48, 0.54 u. 0.60.
Rothe und weiste Damaste zu Bettbezügen Mtr. Mk. 0.45,

0.50, 0.60 und 0.70.
Baumwoll □ Bettzeuge , waschächt, 6/4 breit, Mtr. Mk. 0.48,

0.55, 0.60 und 0.70.
Bettbarchent , garantirt federdicht, Mtr. Mk. 0.70,0 .80,0 .90 u. 1.10.
Matratzendrelle in uni roth und gestreift, doppelt breit, Mtr.

Mk. 0.85, 1.—, 1.30 und 1.50.
Strohsackleinen in □ u. gestreift und uni Mtr. Mk. 0.60 u. 0.70.
Bettsedern , garantirt staubfrei, Pfd. Mk. 1.—, 2.—, 2.80, u. 3.50.
Weiste Waffel - u.Pique -BettdeckenSt .M. 1.50,2 .40,3.—u. 3.50.
Weiste wollene Betttücher St . Mk. 1.20, 1.50 und 2.—.
Farbige „ „ „ ,, 150 , 1.80, 2.10 und 2.40.
Jacquard -Betteolter» St . M.2.50,3 .—,3 .60u.4 —invollenDessins
Pferdedecken St . Mk. 2.50, 3.—, 3.60 und 5.40.
Blaudruck in ea. 200 Dessins Mtr. Mk. 0.45, 0.60 und 0.70.
Baumwollzeuge zu Kleidern und Schürzen Mtr. Mk. 0.50, 0.60,

0.70, 0.80 und 0.90.
Hemden- « . Jackeubieber Mtr. Mk. 0.40,0 .45,0 .50,0 .60, u. 0.70.
Normal -Hemden ä Mk. 1.20, 1.50, 2.—, 3.— und 4.—.
Normal -Unterjacken ä Mk. 0.50, 0,60, 0.80, 1.— und höher.
Herren - « . Damen -Unterhosen ä Mk. 0.80,0.90,1 .10,1 .30». 1.50.
Gestrickte wollene Herren -Westen L Mk. 2.—, 3.—, 3.60,

4.50, 5.— und 6.—.
Läuferstoffe in allen Breiten und Qualitäten&Mtr. 0.20, 0.30,

0.40, 0.50, 0.60, 0.75, und 1.— .
Tisch -Comodecke « in allen Preislagen.
Taschentücher, weiß und farbig, sehr billig.
Wollene Shawls und Umstecktücher St . von Mk. 1.— an.
Blauleinen zu Küchenschürzen ä Mtr. Mk. 0.48, 0.60, 0,65,

0,75 , 0.80 und 0 .90.
1 Posten Regenmäntel und Jaquetstoffe Mtr. Mk. 1-40,

1.80, 2.10, 3.— und 3.50.
1 Posten Buxkin zu Herren- und Knaben-Anzügen Mtr. Mk. 2.50,

3.30, 4.50 und 5.—.
1 Posten blaues Cheviot und Kammgarn unter Preis.

Alle gekauften Maaren, welche den gewünschten Erwartungen nicht entsprechen,
werden bereitwilligst innerhalb 14 Tagen umgetauscht. 35V

oco
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